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Russische Basis in Mitteleuropa?

(V o n -unserem Korrespondenten.)
DaD. Berlin, den 6. Mai 1936.

Der Charakter des russisch-französischen Ab
kommens als einer in erster Linie gegen Deutschland 
gerichteten M i >1 i t ä r a l l i a n z verlangt nicht nur eine sorg
fältige Nachprüfung -der Lage Europas in diplomatischer Hinsicht, 
sondern es drängt sich gebieterisch die Frage auf, wie für den ange
nommenen Konfliktsfall das militärische Kräfteverhältnis sich ge
stalten würde. WaS Frankreich angeht, ist dessen militärische Kraft 
bekannt, soweit überhaupt mit Sicherheit die Kampfkraft eines 
Volkes vorher abgeschätzt werden kann. Dagegen zeichnet sich der 
russische Beitrag zu dieser Allianz durch eine große Reihe von 
Unbekannten aus. Sie sind es auch gewesen, die weiten 
Kreisen in Frankreich Zweifel auskommen ließen an der Zweck
mäßigkeit dieser Bündnispolitik. Es dürfte jetzt nach Zustande
kommen des Paktes von den Beteiligten auch nicht mehr bestritten 
werden, daß das tagelange Hin- und Herfragen nicht nur in völker
rechtlichen FormulierungSschwierigikeiten seinen Grund hatte, son
dern auch in dem Versuch, die -militärische Seite des Problems einer 
möglichst weitgehenden Klärung zuzuführen.

WaS stellt Rußland praktisch in einem Kriegsfall dem ver
bündeten Frankreich zur Verfügung? Die Kampfkraft zur See 
wird bei den Besprechungen keine allzu entscheidende Rolle gespielt 
haben, obwohl auch sie nicht unterschätzt werden soll und für das 
Problem der Sicherung der Ostseeanliegerstaaten van wesentlichem 
Interesse ist. Das französische Interesse aber dürfte sich vornehm
lich der Kampfkraft des Landheeres und der Luftwaffe 
zugewandt haben. Die These von der sicheren Wirksamkeit der 
russischen Dampfwalze, die Einsetzung unerschöpflicher 
Menschcnmassen als siegsichernder Faktor in die Rechnung ist auf 
Grund der Erfahrungen des Weltkrieges außer llebung ge
kommen. Die Beweglichkeit der Truppe ebenso wie die innere 
geistige Verfassung sind so wichtige Faktoren, daß durch sie 
gegebenenfalls zahlenmäßige Ucberlegen-Heit in starkem Maße aus
geglichen werden kann. Es ist aber nun kein Geheimnis, daß beide 
Faktoren bezüglich der russischen Armee zur Zeit verhältnismäßig 
gering angesctzt werden müssen. Die Franzosen haben das durch
aus erkannt. Der Entschluß, mehrere Milliarden kreditweise c 
Verfügung zu stellen zum Ausbau der strategischen Bahnen und 
Wege an der russischen Weftgrenze zeigt die Auffassung des sc 
zösischen Gcneralstabs, wie sehr die Beweglichkeit der russisch?!- 
Armee im Westen, wenn sie voll wirksam werden soll, noch ge
steigert werden muß. Auch die innere Zusammensetzung des russi
schen Land-Heeres, dessen höhere Kvmman-dostellen -vornehmlich in 
Händen z u v e r l ñ ss i g e r K o m mu n i st e n sind, verbietet, die 
Truppe in einem europäischen Konflikt als besonders zuver
lässig einzuschätzen. Auch hier schrecken die Er
fahrungen von 1916/17.

So sehr man also französischerseits bemüht sein wird, diese 
Mängel beseitigen zu lassen, so sehr kann angenommen werden, daß 
das eigentlich militärische Rechenexempel sich um die Kampf
kraft der russischen Luftflotte dreht. Ihr gegenüber 
gelten ebensowenig die Bedenken mangelnder Beweglichkeit wie die 
Bedenken innerer Unzulänglichkeit der kämpfenden Truppe. Bei 
den russischen Fliegern handelt es sich um ausgesuchte, lang- 
dienende Soldaten, die im Heere eine gewisse Vorzugsstellung 
genießen und die als kampftüchtig, wenn auch vielleicht nicht voll 
im europäischen Sinne, so doch aber erheblich über dem russischen 
Durchschnittssoldaten, bezeichnet werden können.

Diesen russischen Fliegern in einer Gesamtkopfzahl von unge
fähr 35 000 Mann stehen r u n -d 3500 Flugzeuge zur Ver
fügung, und zwar 500 Bombenflugzeuge, 1500 Aufklärungsflug
zeuge, 1000 Jagdflugzeuge und 500 Marineflugzeuge. Ungefähr 
die Hälfte ist moderner Konstruktion, die andern sollen in be
schleunigtem Tempo durch neueste Typen ersetzt werden. Die Auf
klärungsflugzeuge können, wie von militärisch-französischer sachver
ständiger Seite verlautet, gegebenenfalls auch als Bomben
flugzeuge Verwendung finden. Nun ist es natürlich von Ruß
land ein ziemlich weiter Weg nach Deutschland, der außerdem über 
fremde Staaten führt. Das Ueberfliegungsrecht über die baltischen 
Staaten und Polen können Russen und Franzosen nicht mit 
Sicherheit in ihre Rechnung stellen. Aber dieser Mangel wird be
hoben durch die Eingliederung der Tschechoslowakei in das 
russisch-französische Bündnissystem. Die mehr als 50 vorhandenen 
Flugplätze auf tschechoslowakischem Gebiet geben immerhin der 
russischen Kricgsluftflotte eine ausreichende Startbasis 
in unmittelbarer Nachbarschaft zum deutschen 
Gegner. Wenn sich die Nachrichten bewahrheiten, daß auch R u - 
mänien ein Durchmarschrecht für russische Truppen eingeräumt 
hat, dann sind -die Schwierigkeiten der räumlichen Entfernung 
wesentlich herabgemindert.

Die russische Luftflotte ist die Movgengabe, die Rußland in die 
Ehe mit Frankreich cinbringt. Sie ist die größte auf dem euro
päischen Kontinent und würde in der Tschechoslowakei ihre Start
basis näher zu Deutschland und seinem Zentrum haben als die 
anderen Staaten. Die kriegerische Bedeutung dieses Instruments 
im Rahmen des antideutschen Bündnissystems kann einfach nicht 
bestritten werden. Kann man sich dann wundern, wenn anderer
seits Dcuschland sich bemüht, soweit wie möglich aus eigener Kraft 
wenigstens eine ausreichende Luftabwehr zu schaffen? 
Es hat Entsetzen hervorgerufen, daß die deutschen Lustzisfern die 
deutsche Stärke alsdie der bisherigen englischen gleich 
erkennen ließen. Nun hat Reichsluftfahrtminister General 
Gtzri ng bereits diese These richtiggestellt. Aber können die west
europäischen Mächte eine gleichstarke deutsche Luftflotte als Be
drohung empfinden, wenn im Rücken dieser deutschen Luftflotte die 
gewaltige llebermacht der Russen startbereit steht? Bei der zen
tralen Lage Deutschlands wird man niemals zu einer objektiven

Ser estnische SkaalsprWdent in Warschau

Ein Bündnisvorschlag Sowjetrußlands an die baltischen Regierungen 

Die litauische Reise des Hauptmanns Lepecki

In Warschau ist heut« morgen -mit b«tn Nachtschnellzug aus 
Düna bürg der estländische Staatspräsident Paets -eingetroff-en. 
Er wurde auf dem Bahnhof durch Vertreter des Herrn Staats
präsidenten und der Regierung empfangen. Die Regierungsblätter 
halten daran fest, daß P-aets zu einem bloßen Privatbesuch 
nach Polen gekommen ist, um sich in Krynica zur Erholung 
einige Wochen aufznhalten. Trotzdom wird Paets, dom Vernehmen 
nach, int Laufe des heutigen Tages in Warschau mehrer« offizielle 
Besuche machen, die vor allem im Zeichen de« soeben stattsindcnden 
Kownocr Konferenz der drei baltischen Randstaaten Litauen, Lett
land und Estland natürlich nicht °er politischen Bedeutung ent
behren können.

In Warschau war gestern die Nachricht verbreitet, daß die 
Kownoer Konferenz sich mit einem konkreten Vorschläge der Sow, 
j e t u n i o n auf Abschluß eines Vertrages auf gegenseitige 
militärische H i l f -e l e st u n g zwischen Moskau und den drei 
baltischen Staaten bosch-ästige. Nach Lage der Dinge hat Polen 
von E st l a n d die weitgehendste Berücksichtigung seines Stand
punktes in der baltischen Frage zu erwarten, und um so wichtiger 
ist es ohne Zweifel, daß der estländische Präsident in Warschau 
bei einer Reihe polnischer Staatsmänner vorsprechen wird.

Die gestern ans Riga gekommene Nachricht, nach welcher der 
Adjutant des Marschalls Pilsudski, Hauptmann Lepec-ki, eine 
Reise nach Litauen antritt und das litauische Visum bereits erhal
ten hat, wird heute von polnischer Seite bestätigt. Wenn die 
offiziöse „Gazeta Polska" versichert, daß Lepecki in Litauen nur 
Material für ein Buch über die Mutter des Mar
schalls sammeln wird, so findet das Blatt mit -dieser An
nahme natürlich wenig Glauben. Vielmehr wird allgemein an
genommen, daß auch die bevorstehende litauische Reise Lcpeckis im 
Zusammenhang mit den neuerlichen Bemü-hnn-gon st-eht, zu einer 
V e r st ä n d i -g u n g mit Litauen zu gelangen.

Eines der Blätter, das am deutlichsten auf die praktische Be- 
d-°'utungslostgkeit des franko-russischen Vertrages, solange ihm 
V'- ! nicht beigetreten ist, hinweist, ist bag Wil na er konservative 
S ko n ••. In diesem Blatt führt Cat-Mackie wicz aus,

>-r Vertrag nur ann von größerer Bedeutung als etwa der 
\ -gpcr. werden w.rd, wenn ihm ein -militärisches 916» 
-•* 'er; - angeschlossen ist oder noch an-geschlossen wird. Ein 

solch s -militari, Abkommen könne aber, wenn Polen an ihm 
nicht teilnehme, • o.t gar keiner Bedeutung sein. Polen 
verlege der russischen Kriegs-hilf-e für Frankreich durch seine blaße 
-geographische Lage territorial den Weg: Mackiewicz ist derselben 
Ansicht wie General Sikorski, daß ein russischer Schlag gegen 
Deutschland im Norden oder Süden um Polen herum eine völlig 
unmögliche Sache wäre. Die Dinge stünden also so. daß der franko- 
russische Vertrag ohn« das polnische Giro ohne jede reale Bedeutung 
bleiben müsse. Das „Skowo" warnt endlich die polnische Oeff-ent- 
lichkeit davor, auf das Argument der Nationaldemokraten zu 
hören, daß Polen die Sowjets auf feiner Seite haben müsse und

Die Konferenz in Venedig geschlossen /

Die Donau-Vorkonferenz von Venedig ist gestern geschlossen wor
den. Von italienischer Seite wurde folgender amtlicher Bericht aus- 
gegeben:

„Der Außenminister Ungarns, K a n y a, der Außenminister 
Oesterreichs, Baron Berger-Walden egg, und der italienische 
Uu.terstaatssekretär des Aeußern, Subid), haben auf Grund der 
italieuisch-ungarisch-österreichischen Protokolle eine Reihe von Unter
redungen geführt. Die Besprechungen fanden int Geiste einer 
überaus herzlichen Zusammenarbeit statt. ' Es sind die Probleme 
besprochen worden, die die drei Länder sowohl auf politischem als auf 
wirtschaftlichem Gebiet direkt interessieren. Besondere Aufmerksam
keit wurde der Vorbereitung der bevorstehenden Konferenz ge
widmet, die sich auf die Anwendung der römischen Protokolle vom 
7. Januar 1935, bezieht. Bei der Klärung der wichtigsten Punkte 
wurde die vollkommene Uebereinstimmung der Ansichten und der 
Ziele festgestellt, die die Regierungen verfolgen, die die Zuversicht 
haben, daß dieses Klärungswerk die Verständigung unter allen 
Ländern, die an der oben erwähnten Konferenz interessiert sind, er
leichtern können. Bevor die drei Staatsmänner auseinandergingen, 
haben sie Huldigungstelegramme an den Duce, an den öfter- 
re ich! scheu Bundeskanzler und an den ungarischen Ministerpräsidenten 
geschickt."

AuS den Berichten der nach Venedig entsandten Sonderbericht-

Beurteilung kommen, wenn man die deutsche Gesamtstärke ver
gleicht mit -der Stärke eines Nachbarn.

Dieses Faktum ist es aber auch, daß auf der anderen Seite 
Deutschland den natürlichen Wunsch diktiert, wenigstens auf dem 
Gebiete der Luft erst -einmal zu einer rüstungsbeschränken-deit Kon
vention zu kommen. Ohne voneinander zu wissen, haben zu gleicher 
Stunde MacDonald und Göring die unbedingte Notwendigkeit einer 
solchen piareinbarung betont, und Göring hat der -deutschen Bereit
willigkeit zum Vertragsabschluß abermals Ausdruck verliehen. An
gesichts der gegenwärtigen gefahrdrohenden Lage, die durch das 
Pariser Abkommen nur noch versteift worden ist, sollte kein Versuch 
zur Umkehr unterlassen werden. 3500 russische Flugzeuge start
bereit int mitteleuropäischen Raum sind schließlich eine Angelegen
heit, die rncht nur für Deutschland, sondern auch für andere Mächte 
unter Umständen sehr unbequem werden kann.

ihnen nicht die Wiederannäherung an Deutschland gestatten dürfe. 
Mackiewicz ist der Ansicht, das; dieses Argument nur dann von Be
deutung sein würde, wenn der Nationalsozialismus in Deutsch
land seinem Ende nahe sei, woran er aber nicht zu glauben raten 
könne.
Die Kownoer Konferenz

Im Zuge des baltischen Annäherungsabkommens vom 12. 8. 
1934 begann, wie gemeldet, am Montag in Kowno die zweite 
Konferenz der baltischen A u tz e n. m i n i st e lieber 
das Programm der Konferenz wird nichts bekannt gegeben. Aus 
den Eröffnungsreden der Delegationsführer geht aber hervor, daß 
den wichtigsten Gegenstand der Beratungen dieser Konferenz die 
Sichcrheitsfrage der baltischen Staaten im Nah
men der Entwicklung der osteuropäischen Pakt- 
plane bilden wird. In den Eröffnungsreden wurde diese Frage 
jedoch nur in allgemeiner Form berührt, ohne daß Lösungsversuche 
angedeutet wurden. So erklärte Litauens Außenminister, daß er 
sich wohl nicht täusche, wenn er annehme, daß nicht Schwierigkeiten 
vorübergehender Art die Solidarität der drei baltischen Staaten 
entspringe, sondern Schwierigkeiten, die für alle drei Staaten in 
gleicher Weise gewisse Gefahren von außen her bringen. 
Der Führer der lettischen Delegation, Vizeaußenminister M u n • 
ter?, nahm dann zu dem sowjetrussisch-französischen Pakt Stel
lung, dessen allgemeiner Wachsamkeitscharakter ein Glied in der 
Kette der osteuropäischen Sicherheitsbestrebungen darstelle. Die 
baltische Politik müsse sich von dem Grundsatz der Erhaltung der 
lknabWngigkest und der Aktivität leiten lassen. Der estnische 
Außenminister Seljaama brachte zum Ausdruck, daß die bal- 6 
tischen Staaten nach dem Grundsatz der Großmächte ihre Zustim
mung zum Beitritt zu einem Kollektivsicherheitssystem geben, dessen 
Aufgabe es aber sein müsse, den Frieden in Osteuropa zu 
sichern, ohne daß irgendwelche Befürchtungen bei einem Beitritt 
hervorgerufen würden. Die Führer der lettischen und estnischen 
Delegation deuten damit an, daß für den Beitritt zu einem Sicher
heitssystem ihre Teilnahme auch an den Vorbereitungen desselben 
Voraussetzung sei, was in gewissem Sinne der von Moskau beein
flußten litauischen Bereitwilligkeit entgegensteht. Außerdem wird 
sich die Konferenz mit einer Reihe baltischer Fragen wirtschaftlicher 
und kultureller Art befassen. Da sich hierbei die Belange der ver
tretenen Länder kreuzen, dürfte es der Konferenz nicht leicht fallen, 
zu greifbaren Ergebnissen oder überhaupt zu einer Entscheidung 
zu gelangen.

Zu gleicher Zeit werden in K o w n w die Beratungen der Ge
sandten und Konsuln Litauens, die seit der vergangenen Woche 
in Kowno weilen, fortgesetzt. Diese Besprechungen erstrecken sich auf 
alle außenpolitischen Fragen Litauens, besonders auf die pol- 
n i s ch - l i t a u i s ch e n Beziehungen.

Ungarn ist nicht 
befriedigt

erstickter der ungarische n Blätter ergibt sich jetzt der über
einstimmende Eindruck, daß abschließende Ergebnisse in 
Venedig nicht erzielt werden konnten und die bekannten großen 
Schwierigkeiten in den Donaufragen, insbesondere die Gegensätze 
mit der Kleinen Entente nicht überbrückt worden sind.

Ein französischer Havasbericht aus Venedig versucht die 
Bilanz aus den dreitägigen Verhandlungen zwischen Italien, 
Oesterreich und Ungarn zu ziehen. Havas glaubt, daß diese Bilanz 
positiv sei und daß m a n d e r D o n a u k o n f e r e n z i n R o m 
vertrauensvoll entgegen sehen könne. Im einzelnen 
versichert der HavaSberichterstatter, daß Ungarn nunmehr ent
schlossen sei, an der Donaukonferenz teilzunehmen. Die Be
sprechung von Venedig erlaubte es Italien, einen Nicht- 
einmischuugspakt vorzulegen, dem weder von Oesterreich noch von 
Ungarn Widerstand entgegengesetzt würde. Die Frage der Aus
rüstung würde mit Gegenstand der römischen Verhandlungen sein. 
Möglicherweise werde Italien jedoch von sich aus zu verstehen 
geben, daß cs für eine paritätische Lösung sei und daß es eine 
später cinzubcrufendc Sonderkonfercnz in Vorschlag bringe. 
Havas unterstreicht jedoch, daß diese Haltung Italiens und die 
beruhigenden Zusicherungen, die es Ungarn in der Rüstungsfrage 
gegeben habe, die a nd eren Mächte nicht verpflichten 
würde.

Was das ungarische Rcvisionsproblem und die Frage 
der Nichteinmischung angeht, hat es nach Hanas den An
schein, daß der Pakt, der in Rom vorgelegt werden soll, sich be
sonders auf Oe st erreich beziehen werde.

Angarn fordert 100000 Soldaten?
Wie verlautet, hat Ungarn im Lause der Verhandlungen die 

Erlaubnis zur Aufstellung eines Heeres von 100 OTO Mann ge
fordert. Italien bleibe aber bej feinem bisherigen Standpunkt, 
daß die Donaukonserenz in Rom nicht das geeignete Forum für 
die Aeußerung derartiger Wünsche sei- diese Frage gehöre viel
mehr Eens Auch Italien wolle aber die ungarische Forderung 
stark unterstützen und sich unter Umständen für die Abhaltung 
einer besonderen Konferenz, die ausschließlich der Erörterung des 
des Rüstungsstandes der abgerüsteten Donaustaaten gewidmet sein 
soll, einsetzen, ...



LMekgranun eon hen Londoner ZnhilSnmsselerlichkeilen

Mnk-s: Hohe indische Offiziere, die an den Feierlichkeiten teilneh men, auf einem Spaziergang in London. Rechts (BUdtelegramm): Das Königspaar in der Staatskutsche auf der Fahrt zur St. Pauls- 
Kathedrale.

England select seinen König

Ein glanzvolles Fest aus Anlaß des 25 jährigen Regierungsjubiläums Georg V.

Millionen bevölkern die Skratzen
England beging am Montag seinen größten Festto-g seit dem 

Weltkriege, das 23 jährige Regierungsjubiläum König Georg V. 
Millionen Londoner Besucher a u S allen Teilen 
Eroßbritanni c n s und des englischen Weltreichs 
und der übrigen Welt hatten sich schon in den frühen Morgen
stunden in den festlich geschmückten Straßen der englischen 5 aupt- 
ftadt eingefunde», um den großartigen Jubiläumszug nach der 
St. Paulskathedralc zu sehen.

Es herrschte ein prachtvolles Wetter. Heller Sonnenschein 
strahlte auf die menschengefüllten, mit Hunderttausenden von 
Flaggen und Euirlanden geschmückten Straßen der Stadt. Die 
Zuschauer hatten in ihrer Begeisterung schon zum Teil am Sonn
tag abend ihre Plätze auf dem harten Plaster eingenommen und 
waren in bester Stimmung. Schon mehrere Stunden vor Be
ginn des Umzuges marschierten große Truppenabteilungen, ge
führt von Musikkapellen, im Stadtinnern auf. Um 10 Uhr war 
die ganze Strecke der Prozession von einem dichten Spalier 
von S o I d a t c n aller Formationen eingesäumt.

■ Der große Jubiläumsumzug war ein Ereignis von unge- 
* henrem Glanz und einer P r a ch t e n t f a l t n n g, die den 

großen Ueber."ieferungen des englischen Königshauses und des 
britischen Weltreichs würdig war. Die kilometerlange Prozession 
wurde in sieben Abteilungen durchgeführt. Als erster fuhr der 
britische Ministerpräsident MacDonald in voller Staats« 
uniform in Begleitung von berittener Polizei durch die Straßen, 
überall begrüßt von freudigen Zurufen der Menge.

Ihm folgten in fünf offenen Wagen die Ministerpräsidenten 
von Kanada, Südafrika, Australien, Neuseeland, der Vertreter 
Indiens und die Ministerpräsident von Südrhodesien und Nord
irland. In der zweiten Prozession folgten der Sprecher des 
Unterhauses und in der dritten der Lordkanzler von England und 
andere hohe Würdenträger.

Am Vuckingham-PalM
Die großartigsten Szenen spielten sich jedoch kurz nach 10 Uhr 

am königlichen Buckingham-Palast ab, wo Hunderttausend« von 
Menschen ihren Monarchen erwarteten. Einige Minuten nach 
10 Uhr trafen die Mitglieder der königlichen Familie ein, um den 
König und die Königin zu ihrem Jubelfest zu beglückwünschen. Die 
nächsten drei Umzüge wurden von den Prinzen des königlichen 
Hauses und ihren Familien gebildet. Der Prinz von Wales, 
der von der Königin Maud von Norwegen, der Schwester 
König Georgs, begleitet war, trug die prachtvolle Uniform eines 
Obersten der Walliser Leibgarde, den roten Rock mit Orden bedeckt. 
Ihm folgte der Herzog von Uork in Marineuniform.

Als das englische Königspaar wenige Minuten vor 11 Uhr in 
einer von sechs Grauschimmeln gezogenen offenen Karosse den 
Buckingham-Palast verließ, erhob sich ein ungeheurer Begei
stern n g s st u r m unter der Menge. Der König, der die in 
Gold und Purpur strahlende Uniform eines Feldmarschalls der 
britischen Armee trug, war tief gerührt und dankte der Menge 
durch Zuwinken. Königin Mary, zur Linken des Monarchen 
sitzend, trug ein mit Silber und Diamanten geschücktes Prachtkleid 
mit dem blauen Band des Hosenbandordens. Vor der königlichen 
Karosse ritt eine Eskorte Leibgardisten in roten Uniformen und mit 
goldenen Helmen. Hinter dem königlichen Wagen folgte eine end
lose Reihe von Staatswagcn mit höhen Beamten und Würden
trägern des Königreichs, darunter die Maharadschas von Patiala, 
Kaschmir und andere indische Fürsten in prachtvollen orientalischen 
Gewändern. Weitere berittene Truppenäbteilungen, darunter Dra
goner, Husaren und Kürassiere in leuchtenden farbenbunten Uni
formen, beschlossen den königlichen Umzug.

Ucberall, wo das KönigSpaar durch die Straßen fuhr, erhoben 
sich ungeheure Begeisterungsstürme der Menge. Ununterbrochen 
ertönten die Rufe: „Es lebe der König und es lebe die 
Königin!" Am Eingang zur Londoner City wurde der König 
vom Lordmayor von London begrüßt, der ihm nach alter Ueber- 
licfcrung ein mit Perlen besetztes Schwert überreichte,

Ein kleiner Zwischenfall ereignete sich kurz vor der St. 
Pauls-Kathedrale, als sich ein Banner mit der Aufschrift „Es lebe 
der König" plötzlich entfaltete und die bolschewistische 
Flagge m it Ha m m er und Sichel sowie die Worte „Ar
beiter aller Länder, vereinigt Euch" sichtbar wurde. Die Menge 
stürzte sich sofort auf das Banner und zerriß cs in viele 
(Stüde.
Dsnkgsktes dienst in der St Pauls-

Amhedrale
Die Jubiläumsfeiern erreichten ihren Höhepunkt mit dem 

Großen Dankgottesdienst in der St. Pauls-Kathedrale 
im Herzen Londons, Schon kurz vor der Ankunft des Königs 
war der große festlich geschmückte Dom mit den Ehrengästen ge
füllt. Di? Menge der prunkvollen Uniformen und der glitzernden 
Gewänder bot ein unvergleichliches Bild in dem Halbdunkel der 

Kathedrale, das nur von icn durch die gemalten Fensterscheiben 
hcreinbreenden Sonnenstrahlen erhellt wurde. Diplomaten 
aller Länder, Ministerpräsidenten, Kabinettsminister, Holze Mili- 
tärs und Beamte erwarteten das große Zeremoniell. Als das 
Königspaar an den Stufen der St. Pauls-Kathedrale eintraf, 
begannen die Glocken des Doms und aller Kir
chen Londons zu läuten. Langsam, mit feierlichen Po
saunenklängen begrüßt, schritten König Georg und Königin Mary, 
zwischen einem 'Spalier Leibgarde, das mittelalterliche Uniformen 
trug, die Stufen empor. Am Eingang des Portals wurde das 
Königspaar vom Bischof von London, der die goldene Mitra und 
einen farbenprächtigen Talar trug, empfangen. Unter den ge
dämpften Klängen eines Chorals begab sich das hohe Paar durch 
die ehrfurchtsvoll stehende Menge zu den goldenen Stühlen gegen
über dem Altar. Nachdem sie Platz genommen hatten, wurde der 
Gottesdienst mit der ersten Strophe der Nationalhymne „Gott 
erhalte unfern König" eröffnet. Es folgten Dankes- und 
Lobhymnen und der Gesang der Psalmen 95 und 121.

Das Oberhaupt der evangelischen Freikirchen Englands ver
las hierauf mehrere Kapitel aus dem Alten und Neuen Testa
ment, die auf das feierliche Ereignis Bezug hatten. Der Mittel
punkt der Feier war dH: Ansprache des Erzbischofs von 
Canterbury, des höchsten Würdenträgers der englischen 
Hochkirche. Der Bischof von London sprach dann das Dankgebct, 
das von dem Königspaar und der gesamten Zuhörerschaft kniend 
mitgesprochcn wurde. Zum Schluß der über eine Stunde dau
ernden Feier erteilte der Erzbischof dem Jubiläumspaar den 
Segen, worauf di« Versammlung die letzten Verse der National
hymne sang.

Eine Votschafl Georg V. an sein Volk

Am Abend des Jubiläums!ages richtete König Georg V- über 
den Rundfunk an seine Untertanen im ganzen englischen Weltreich 
eine Botschaft. Vor einem goldenen Mikrophon im Regentcn- 
saal des Buckinghampalastes sitzend, sagte dec König mit tief be- 
wegtewStimme:

»Worte können meine Gedanken und Gefühle nicht aussprechen. 
Ich kann Dir, mein geliebtes Volk, nur sagen, daß die Königin 
und ich aus der Tiefe unserer Herzen für alle 
Ergebenheit und Liebe danken, mit der Ihr uns am 
heutigen Tage und immer umgeben habt. Ich weihe mich von 
neuem Eurem Dienst für die Jahre, die mir noch gegeben sein 
mögen. Ich blicke mit Dankbarkeit zu Gott ans die Vergangenheit 
zurück. Mein Volk und ich haben zusammen grosze Prüfungen 
und Schwierigkeiten durchgemacht. Sie sind noch nicht vorüber. 
Mitten in den Freuden dieses Tages denke ich mit Trauer an die 
Zahl meiner Untertanen, die immer noch arbeitslos sind. Wir 
schulden ihnen alles Mitgefühl und alle Hilfe, die wir leisten 
können. Ich hoffe, das; alle, die es können, während dieses Jubi- 
läumssahres ihr Aeußerstcs tun werden, um ihnen Arbeit zu ver
schaffen und Hoffnung -git bringen. Andere Besorgnisse mögen 
bevorstehen. Aber ich bin überzeugt, daß sie mit Gottes Hilfe alle

Unsere neue Artikelserie
„JO iii Müder« Himel«,

mit deren Abdruck wir morgen beginnen, 
ist einer der erschütterndsten Tatsachenberichte aus dem 
Weltkrieg, ist ein grandioses Heldengedicht vom Kampf 
in der Luft.

Der ehemalige Adjutant des Hauptmanns Boelckc, nach
heriger Adjutant des Rittmeisters Freiherr von Richthofen, 
späterer Adjutant des Oberleutnants Göring und heutiger 
Adjutant des Ministerpräsidenten und Generals Göring, 
Oberstleutnant und ViZr,kommodore Bodenschatz, hat das Le
ben, Streiten und Sterben des ruhmreichen Jagdgeschwaders 
v. Richthofen bout Tage seiner Aufstellung bis zum Tage 
seiner Auflösung miterlebt. Tag um Tag hat er seine Auf
zeichnungen ausgeschrieben, und sie in den dunklen Tagen der 
Revolution vor dem Verbrennen durch kounnunistische Vcr- 
brecherhände gerettet. Sie sprechen die knappe, männliche, 
eherne Sprache des Krieges. Sie handeln von einer Elite
truppe des deutschen Feldheeres. Von eilte,r Trupps blut
junger Männer, deren jüngster neunzehn Jahre alt war und 
den Pour le mérito trug, deren Kommandeur bei seinem Tode 
25 Jahre alt war, achtzig Luftsiege hinter sich hatte und der 
ruhmreichste Jagdflieger war, der jemals gelebt hat.

VEsfest in Lsndon
Das KLnigSpaar war schon gegen 18 Uhr von seinem Triumph- 

zug durch die Stadt wieder zurückgekehrt. Trotzdem harrte eine 
unübersehbare Menschenmenge viele Stunden lang geduldig vor 
dem Buckingham-Palast aus. Immer wieder wurden Rufe nach 
dem König laut, der sich wiederholt auf dem Balkon zeigte. Auch 
das Erscheinen der Königin, des Prinzen von Wales und der 
übrigen Mitglieder der königlichen Familie riefen begeisterte 
Huldigungen hervor. Bei dem fast hochsommerlichen Welter gab es 
ungewöhnlich viele Ohnmachtsanfälle, was jedoch der Stimmung 
keinen Abbruch tat. Nach Zeitungsmeldungen soll sich die Zahl der 
Zuschauer auf rund brei Millionen beziffert haben.

Die Londoner Bevölkerung und mit ihr die 500 000 Fremden, 
teils Ausländer, teils Angehörige der Dominien, feierten den Rest 
des Tages in festlich-fröhlicher Ausgelassenheit. Die Gaststätten, 
besonders im Westen der Stadt, waren durchweg überfüllt. Zu 
einem wahren Volksfest gestaltete sich in den Abendstunden das 
Abbrennen eines gewaltigen Freudenfeuers im 
H y d c p a r k. Die Regierungsgebäude, die Museen und nicht zu
letzt der Buckingham-Palast selbst, erstrahlten am Abend in 
märchenhaftem Glanz.

Eine Fülle van Glückwunschtelegrammen war 
im Laufe des Tages von allen Staatsoberhäuptern der Welt sowie 
von den Regierungen' der Dominien, vom Vizekönig von Indien 
und aus den Kolonien eingetroffen. In den Glückwünschen der 
Dominien-Regierungen wird ausnahmslos die unveränder
liche Treue u n d A n h ä n g l i ch k e i t zur Krone zum Aus
druck gebracht.

Auch der oberste Rat der Mohammedaner von Palästina hat dem 
König ein Glückwunschtelegramm gesandt. Gleichzeitig lenkt das 
Telegramm die Aufmerksamkeit des Königs auf die politischen Zu
stände in Palästina und appelliert „bei dieser großen Gelegenheit 
an den Gerechtigkeitssinn Seiner Majestät".

I überstanden werden mögen, wenn wir ihnen mit Vertrauen, Mut 
I und Einigkeit entgegentreten. So sehe ich der Zukunst mit 

Gla uben und Hoffnung entgegcn. Den Jungen gehört 
die Zukunft. Ich vertraue darauf, das; durch den von meinem 
Söhn, dem Prinzen von Wales, eingeweihten Jubiläumsfonds 
vielen von ihnen an Körper, Seele und Charakter geholfen werden 
möge, damit sie nützliche Staatsbürger werden.

Eine besondere Botschaft möchte ich an die Kinder richten. 
Ich bitte Euch, daran zu denken, daß Ihr in den kommenden Tagen 
die Bürger eines großen Weltreiches sein werdet. Haltet stets 
diesen Gedanken vor Euch, während ihr heranwachst. Und wenn 
die Zeit kommt, seid bereit und stolz, Eurem Vater
land den Dienst Eurer Arbeit, Eures G e i st e § und 
Eures Herzens zu widmen. Ich bin sehr gerührt durch 
alle Grüße, die mich heute aus meinen Dominien und Kolonien, 
aus Indien und aus dem Heimatland erreicht haben. Mein Herz 
geht hinaus zu allen, die mir jetzt zuhören mögen — hier in der 
Heimat, in Stadt oder Dorf, oder in einer entfernten Ecke des 
Imperiums, oder vielleicht auf hoher See. I ch d a n k e m e i n e m 
geliebten Volk von Herzen. Gott möge es segnen!"

Old England gratuliert

Die Botschaft, die der König von England «m Montag abend 
an die Einzelstaatcn des britischen Imperiums richtete, würbe, mit 
einer Rede des englischen Ministerpräsidenten 
cingeleitet, in der Macdonald u. a. folgendes sagte:

„Aus allen Teilen des Erdballs, aus den Dominions,, aus 
Indien, den Kolonien und Schutzgebieten haben wir an diesem 
glücklichen Tage Grüße und Ausdrücke der Loyalität und Achtung 
gegenüber Seiner Majestät gehört. Jetzt, am Ende dieses Asages, 
spricht die alte und eigentliche Heimat d c r ü r i - 
tischen Rasse. Im Auftrag der Bevölkerung von England. 
Schottland, Wales und Nordirläud entbiete ich dem König unsere 
tr,eucErg eben h eit und unsere aus den Herzen kommenden 
Glückwünsche und Dansagungeu. Er bat seit 25 Jahren über uns 
regiert... Jahre glücklichen Aufblühens und ernster Besorgnis, 
Jahre segensreichen Strebens und verheerenden Krieges; lange 
Kriegsjahre und längere Jahre, in denen die Qualitäten unseres 
Volkes auf eine eiserne Probe der Ausdauer gestellt worden sind, 
um uns von der wirtschaftlichen Zerstörung zu erholen und um 
Lösungen für schwierige industrielle und soziale Fragen zu finden.

In diesen ruhelosen Jahren hat der König eine schwer« 
Krone nicht nur mit königlicher Würde und Huld getragen, 
sondern auch mit menschlichem Verstehen, Fühlen und 
Empfinden. Seine Ratgeber sind gekommen und gegangen: aber 
für ihn hat es keine Ruhe gegeben. Aus Tagen wur
den Monate, aus Monaten Jahre, und er hat die Ergebenheit 
aller gewonnen, die ihm gedient haben. Wir danken ihm heute 
in gleicher Weise für seine Taten und für sein Bei
spiel, und wir möchten heute auch unsere Ehrerbietung derjeni
gen zollen, deren Rat und Hilse i6nt in all den Jahren seiner Re
gierung geholfen und ermuntert hat — der Königin. Mögen 
sie noch viele Jahre glücklich beieinander sein.
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auf Suidotto-XinGMitte
3m Lager der streikenden Weiter

Heute Klärung über Rückzahlung der Pensionsbeiträge

Die Arbeiterschaft der Guidotto-Zinkhütte, die inzwischen den 
Hungerstreik wieder abgebrochen hat, hält immer noch das Werk be
setzt. Die 420 Streikenden wollen erst dann die Anlage verlassen, 
wenn ihnen die Zusicherung gegeben wird, daß sie die Beiträge zur 
Pensionskasse zurückgezahlt erhalten.

Heute findet, wie uns von der D o n n e r S m a r ck s ch e n 
Verwaltung mitgeteilt wird, eine Vorbesprechung zu der 
am Freitag stattfindenden Generalversammlung der Pensionskasse 
statt. Es wird zweifellos schon heute festzustellen sein, wie der 
Beschlust der Generalversammlung am Freitag ausfallen wird. Die 
Generalversammlung setzt sich aus fünf Vertretern der Arbeiterschaft 
(davon zwei Arbeitervertreter der Guidottohüttc) und drei Vertreter 
der Verwaltung zusammen. Die Arbeitervertreter haben also das 
Uebcrgewicht, und da die Beschlüsse mit drei Fünftel Mehrheit gesagt 
werden, hängt alles von der Einstellung der drei Arbeitervertreter 
von der „Natronag" und den Brettmühlen in Stahlhammer ab. 
Sollte also heute der Beschluß auf Auszahlung der Beiträge als 
gesichert erscheinen, so könnten die Arbeiter der Guidotto-Zinkhütte 
den Streik abbrechen, da am Freitag ja auch kein anderer Beschluß 
gefaßt werden würde.

Auf Guidottohüttc selbst ist die Lage unverändert. Unser 
Redaktionsmitglied besichtigte gestern die Anlage und berichtet 
darüber nachstehend:

Der Weg zur Guidotto-Zinkhütte führt durch einen Teil des 
Dries Schlesiengrwbe, der noch verrußter und noch dunkler scheint, 
als die Mrigen Straßenzüge. Nicht einen einzigen Hellen Fleck 
sieht man an diesen Häusern. Auf der Stkaße stehen Frauen, die 
sich lebhaft und doch müde unterhalten. Von der Hütte kommen 
Frauen, mit Kindern an der Hand, junge Mädchen, Männer, die 
Körbe oder Taschen vorsichtig unter dem Arm tragen. Dann 
steht man plötzlich außerhalb der Häuser, überschreitet einen Bahn
übergang und stoht

vor dem Hükkeneingang
Man kann das Werk, das tiefer als die Straße liegt, gut ülber- 

sehen. Im Vordergrund stehen mehrere Bürohäuser, links davon 
der Hüttenhof mit Schlackenhalden dahinter, auf denen eine ganze 
Schar von Arbeitern in der Sonne liegt . . . Rechts, an den Bahn
geleisen, stehen zwei Polizeibeamte in einem ruhigen, be
schaulichen Gespräch. In der Mitte das Portierhäuschen. Davor 
drängen sich von der Straßenseite her Frauen und ältere Männer, 
die Körbe und Pakete in Händen halten, ein, zwei Krauen unter
halten sich durch die Spalten des Tores mit den dahinter stehenden 
Männern, eine Frau spricht durch daS Fenster des Portierhauses 
mit ihrem Mann, und in der Eingangspforte selbst ist ein dichtes 
Gedränge. Auf der Straßenseite die Frauen, auf der Hüttcnseite 
die Männer. Einer der dunklen, müde wirkenden Arbeiter hat ein 
Kind auf dem Arm, das sich heftig an ihn preßt. In der anderen 
Hand hält er den Korb mit dem Essen, vor ihm steht seine Frau. 
Daneben andere Frauen, die sich mit den Männern auf der Hütten
seite unterhalten. Keiner tritt über die Schwelle des 
Portier Hauses. An einem Pfosten der Eingangstür steht 
lässig ein Feuerwehrmann, der offensichtlich ein sehr leichtes 
Amtieren hat.

Nach Erledigung der üblichen Formalitäten darf ich passieren. 
Mit zwei Mitgliedern der Belegschaft beginne ich den

Rundgang durchs besetzte Werk

Ueberall vor den Türen der Werkhauten stehen Arbeiter, die 
uns Nachsehen. Wir treten in die erste Halle. In einer langen 
Reihe stehen Schmelzofen, die noch eine beträchtliche Wärme aus- 
strömen. Sonst wurde hier aber mit einer Temperatur vgn 1200 
Grad gearbeitet. Nach kurzen Erklärungen meiner Begleiter 
kommen wir zu dem ersten S ch l a f l a g e r d e r A rb e i t e r. 
Zwischen zwei Schmelzöfen haben sich die Leute, die bisher hier 
gearbeitet haben, eine notdürftige Schlafstelle zurecht gemacht. Auf 
ausgehobenc Türen haben sie entbehrliche Kleidungsstücke, Putz
wolle und alle überhaupt nur erreichbaren weichen Stoffe gelegt, 
und so schlafen die Streikenden nun schon seit über einer 
Woche. Durch die M uf f e l f a b r i k, wo ebenfalls einige Ar
beiter in einem Winkel sich ein Lager zurecht gemacht haben, gehen 
wir hinauf in den Trockenrnum für Chamotteziegcln, der zum 
Schlafsaal der Streikenden erklärt wurde. Auf dem Bretterboden, 
unter dem lange Rohre der Dampfheizung hinweggehen, liegen 
Ziegeln, von denen ein Teil noch ziemlich frisch ist. Daneben be
finden sich die Schlafstellen. Ebenso wie in den übrigen Gebäuden 
sinld das Bretter, die an einem Ende durch darunter gelegte Ziegeln 
erhöht sind, und die durch alle möglichen Stoffe ein wenig bequemer 
gemacht sind. Warm ist es ja hier oben, aber die Luft ist trotz 
der offenstchendcn Fenster sehr trocken und ungesund. Auf 
mehreren der Pritschen liegen Streikende, die ihren Mittagsschlaf 
halten. Sie haben die Jacken ausgezogen und zusammengerollt 
unter den Kopf geschoben, dann noch die Schuhe daneben gestellt, 
und das ist ihre ganze Schlaftoilette.

Durch die Schwefelsäureanlagen, in der der Dünste wegen 
niemand schläft, kommen wir in den Lokomotivschuppen, wo sich 
einige Arbeiter ebenfalls ein Lager um einen Ofen herum einge
richtet haben, und treten dann in das Punrpcnhaus. Hier haben 
die Maschinisten an einer Längswand des Raumes Bretter 
schräg angebracht, so daß regelrecht eine Mulde entstand, die sic 
dann mit Stroh dicht ausgelegt haben. Aus Putzwolle haben sie 
sogar so etwas wie Kopfkissen gefertigt. Es ist zweifellos die beste 
Schlafstelle im ganzen Werk.

lloberall, wohin wir kommen, eilen uns sofort die Arbeiter 
entgegen, übernehmen gleich die Führung und erklären die einzelnen 
Vorrichtungen. Wer weiß, wie sonst bei Besichtigungen von Werken 
die Arbeiter nur wenig und ungern Erklärungen geben, der spürt 
hier die Verbundenheit mit ihrer Arbeit, man fühlt, 
daß die Belegschaft an diesen Maschinen und Oefen hängt, an denen 
sie so lange Zeit ihr Brot verdient 'hat.

Geradezu liebevoll werden die Einrichtungen in Ordnung 
gehalten, — obwohl man eigentlich das Gegenteil erwarten 

könnte.
Denn diese Leute wissen, daß sie für lange Zeit nichts mehr mit 
dem Werk zu tun haben werden, wenn nicht gar für immer . . .

Daß die Donncrsmarcksche Verwaltung ebenfalls nicht die Ein
stellung der Guidotto-Zinkhütte vorausgesehen und vor allem nicht 
absichtlich herbeigeführt hat, sieht man an den vielen Neu
einrichtungen. Da ist ein riesiger N ö st o f e n, der modernste 
in ganz Polen, der sich selbständig dreht und der viel Geld gekostet 
hat. Dieser Ofen war erst seit dem Jahre 1932 in Betrieb, 
kann sich also unmöglich schon bezahlt gemacht haben. In der 

Schwefelsäureanlage befindet sich ein etwa dreißig Meter hoher 
B l e i t u r in, der jetzt noch nicht ganz fertig ist, wenn er 
auch bereits in Betrieb war. Und im Maschinenhaus kommen wir 
an eine ganz moderne Pumpe, die gleichfalls Tausende kostete 
und die erst vor einiger Zeit eingebaut wurde, bis jetzt aber 
überhaupt noch nicht benutzt wurde.

Jetzt ist in diesen weiten Hallen Todesstille. Die wichtigsten 
Maschinenteile sind mit Blech überdeckt, die Motoren sind ab- 
montjert und fortgeschafft. M i l l i o n e n w e r t e liegen hier — 
sie bringen den Menschen keinen Nutzen.

In einem durch Bretter abgeteilten Raum stehen Tische und 
Bänke, die notdürftig aus Brettern zusammengeschlagen sind. DaZ 
ist der „Spielsaal". Die Streikenden, an harte Tätigkeit gewöhnt, 
wissen nicht mehr, wie sie die lange Zeit bertreiben sollen.

Tödliche Langeweile
zerrt an ihren Nerven. Die an so lange Ruhe nicht ge
wöhnten Menschen können nicht Schlaf finden. Und da sitzen denn 
die Männer den größten Teil der Nacht hindurch in diesem Nauru 
und spielen Skat. Aber auch das wird ihnen schon unerträglich.

Am Tage gehen sie durch die Gebäude, unterhalten sich mit den 
übrigen Arbeitern. Aber nach einer Woche ständigen Beisammen
seins haben diese geraden, unkomplizierten Menschen sich nicht mehr 
viel zu sagen. So liegen sie den Tag über teilnahmslos in 
der Sonne und hoffen, daß sie ihr Ziel bald erreicht haben werden.

Nur die Jüngeren wollen sich nicht so schnell ergeben. Als 
wir auf den Werkshof hinauskommen, kommen wir zu dem Beginn 
eines regelrechten Fußballspiels gerade zurecht. Der 
Schiedsrichter pfeift nach allen Regeln des internationalen Ver
bandes und obwohl der Platz sehr eng ist, sind alle Mannschafts
posten beseht. Es wird mit Eifer gespielt. Die in der Nähe be
findlichen Lehmhaufen dienen als Tribünen und sind dicht mit 
Zuschauern — den übrigen Streikenden — beseht. Das Interesse 
für diesen Fußballkampf ist nicht verwunderlich, sind doch zahlreiche 
Mitglieder des bekannten Fußballklubs Naprzód Lipine Mit
glieder der Belegschaft, darunter auch mehrere Spieler der ersten 
Mannschaft. Namen wie Wysocki, S ch e i b l i ch, Klos sek, 
Michalski tauchen auf, alles Fußballer, die in der Guidottohntte 
beschäftigt waren, lind der Ball? Oberschlesier wissen sich Rat. 
Ein Strumpf wurde mit Putzwolle vollgestopft, 
etwas Zwirn und eine Nadel fanden sich auch und der Fußball 
war fertig.

Aber doch sieht man in den Gesichtern der Spielenden und der 
Zuschauer die Sorge und die Bedrängnis.

Golkesdsenft in der Kantine
Wir gehen in die Kantine. Am Sonntag wurde dort für die 

Belegschaft eine Messe abgehalten, am Nachmittag eine Maiandacht. 
Alle Streikenden haben an den Gottesdiensten teilgenommen, lind 
es war sicher nicht nur der Wunsch nach Abwechslung im eintönigen 
Einerlei des Abgeschnittenseins, der sie zum Gottesdienst trieb!

An der Stirnwand des geräumigen Kantinensaals steht der 
Altar. Unter einem Bild des dornengekrönten Heilandes lehnt die 
Hüttenfahne ausgebreitet an der Wand, davor steht ein hoher Tuch, 
der mit weißen Tüchern dicht verhangen ist. Darauf ein niedriger 
Holzschemel, ebenfalls weiß verkleidet, auf dem ein Kruzifix steht. 
All das mit Grün und Blumen geschmückt, die die Angehörigen der 
Streikenden herbeigebracht haben. Zwei Messingleuchter mit Kerzen

Schund als deutsche Qualitätsware verkauft

Die Darmschiebungen der Kattowitzer Firma Badewitz vor Gericht — Das deutsch-polnische 
Kompensationsabkommen sabotiert — Beide Staaten schwer geschädigt

Ein außergewöhnlicher Prozeß, der in Oibevschlesien viel Auf
sehen erregt, begann am Montag vor der Großen Finanz- 
strafkammer des Kattowitzer Bezirksgerichts. Unter Anklage 
gestellt wurden die Inhaber der Kattowitzer Därmeverkaufs- 
Firma „D. Badewitz i Ska.", David Badewitz und sein 
Schwiegersohn Erich Rosner. Außerdem ist einer der Ange
stellten, Felix Birnbaum, angeklagt. Alle drei sollen sich mit 
illegaler Einfuhr von Därmen aus Amerika und China be
faßt haben. Den Vorsitz in diesem Prozeß führt Landrichter Dr. 
Boradzic, als Beisitzer fungieren Landrichter Herwy und 
Untersuchungsrichter Dr. Zdankiewicz. Vertreter der Anklage 
ist Staatsanwalt Dr. Stankiewicz. Vom Finanzministerium 
wurde Rechtsanwalt Dr. Winiarski delegiert. Die Ver
teidigung der Angeklagten haben außer zwei Kattowitzer Rechts
anwälten zwei Advokaten aus Warschau übernommen.

Die Grenzbehörde führte am 81. August 1934 bei der Firma 
Badewitz eilte Revision durch und beschlagnahmte große Stöße 
Korrespondenzen und andere Dokumente, sowie 30 Fässer Därme. 
Es zeigte sich im Verlauf der Untersuchung, daß die Firma im 
Januar 1932 vom Landwirtschafts- und Jndustrieministerium die 
Genehmigung evhalten hatte, deutsche und dänische Darme nach 
Polen einzuführen. Die Firma hat jedoch nur zum Teil ihren 
Bedarf an Därmen in Deutschland gedeckt.

Der größte Teil kam aus Amerika und China, wurde in 
Hamburg ausgeladen und bann mit gefälschten Dokumenten 

als deutsche Ware nach Polen gebracht.
Auf Grund des zwischen Deutschland und Polen abgeschlossenen 

Kompensationsabkommens dürfen nach Polen nur deutsche 
Därme eingeführt werden. Das wußten die Angeklagten, und des
halb verfielen sie auf einen raffinierten Trick. Sie fetzten sich mit 
oer Hamburger Speditionsfirma Friedrich Böhler Nachf. in Ver
bindung. Diese Firma beschaffte nun für jede Lieferung aus 
Amerika oder China Atteste, die angeblich von deutschen Veterinär
ärzten ausgestellt, jedoch von der Firma gefälscht waren. Diesen 
Attesten war zu entnehmen, daß die amerikanischen und chinesischen 
Därme „aus Deutschland von deutschen Schweinen oder Rindern" 
stammen. Von Hamburg wurden nun die Därme nach Gdingen 
oder Chorzow verfrachtet, wo auf Grund dieser gefälschten 
Atteste die polnischen Grenzstellen jede Sendung ungehindert 
passieren ließen, da die Därme ja als deutsche Ware avisiert waren. 
Der Hamburger Speditionsfirma zahlte die Firma Badewitz für 
die „Bemühung" jeweils 40 bis 50 Reichsmark.

Als nun am 16. Januar 1934 ein polnischer Veterinärarzt bei 
der Kontrolle der Därme die Feststellung machte, daß ihm ameri
kanische Ware vorgelegt wurde, wurde diese Sendung zurückgehalten. 
Daraufhin wandte sich die Firma Badewitz an das Finanz
ministerium und erhob Beschwerde, daß man „deutsche Därme" 
nicht über die Grenze lassen wolle. Obwohl auf den Fässern die

stehen auf dem Altar. Alles ist mit viel Liebe hergerichtet 
Davor in langen Reihen Bänke und Tische. Man merkt, dasz die 
Arbeiter den Raum, in dem am Sonntag die heilige Messe gelesen 
wurde, mit einer gewissen Andacht betreten.

Immer noch stehen die Arbeiter an den Häuscrwanden in der 
Sonne. Immer wieder fragen sie den Betriebsrat nach den Aus
sichten für ihren Streik. Und dabei wollen sic doch nur das Geld, 
das sie selbst in die Kasse eingezahlt haben. Man hört aber kein 
Wort, das gegen die Verwaltung gerichtet wäre. Sie 
reden nur davon, daß man in Warschau doch ein Einsehen 
haben und sobald wie möglich die Einwilligung zur Statuten
änderung erteilen möge.

Uebcrall herrscht die größte Ordnung und Disziplin. Durch Aus« 
hang hat der Betriebsrat die Einteilung der einzelnen Wachen 
vorgenommen.

Das ist nicht nur Strcikdienst, sondern die Führer der 
Belegschaft fühlen sich für das Werk verantwortlich, 
das sie jetzt besetzt halten. Erst gestern Nacht haben 
sic Diebe, die in der Schwefelsäurefabrik Blei stehlen 

wollten, verjagt!
Am Tor stehen immer noch die Frauen und Kinder und warten 

auf die Männer. Eine Frau hat sich einen langen grauen Strict' 
ft rum pf mitgebracht und klappert eifrig mit 'den Nadeln, 
während sie sich unterhält.

Das „Glückauf", mit dem sich meine Führer von mir verab
schieden, klingt wenig hoffnungsvoll. —je.

Aufschrift „Swifts Kansas City Domestic" war, wurde dies« 
Sendung später doch noch hindurchgelassen, da wiederum die deut
schen Atteste beigebracht wurden. Von dieser Zeit ab richtete die 
Grenzbchörde ein besonderes Augenmerk auf die Machenschaften 
der Angeklagten und kam dann bald dem grohangelegten 
Schwindel auf die Spur. Es zeigte sich, daß nicht nur der polnische 
Staat, sondern auch das Deutsche Reich geschädigt wurde, da bei den 
Abrechnungen zwischen beiden Staaten auf Grund deZ Kompen
sationsabkommens der deutsche Vertragspartner mit Mehrlieferun
gen von deutschen Därmen belastet wurde, die niemals aus Deutsch
land gekommen waren.

Interessant ist die Tatsache, daß von der Hamburger Spedi-^ 
tionsfivma schon Atteste vorgelegt wurden, obwohl noch keine SBee| 
stellungen von der Firma Badewitz in Amerika oder China auf- 
gegeben waren. In der beschlagncthmten Korrespondenz sand sich 
ein Brief,

in dem die Expeditionsfirma der Firma Badewitz mit- 
tcilte, daß sie große Mengen solcher Atteste „auf Vorrat" 

unfertigen ließ.
Dem Angeklagten Rosner wirft der Anklageakt vor, bei seinen 

Vernehmung in der Kattowitzer Zolldirektion zwei Schriftstücks 
beiseite geschafft zu haben. Im letzten Moment gelang es aber, 
dem Angeklagten die Schriftstücke abzunehmen.

David Badewitz gab bei seiner Vernehmung an, daß seine 
Firma bereits W Jahre existiere. Bis zum Jahre 1980 war eS 
möglich, Därme nach Belieben im freien Handel zu erwerben. 
Seit 1932 sei mit der Geschäftsführung der Mitangeklagte Schwieger
sohn betraut worden. Einzelheiten über die geschäftlichen Vor
gänge unter Leitung des Schwiegersohnes könne er, Badewitz, nicht 
geben, jedoch sei er auch heute noch davon überzeugt, daß seine 
Firma stets deutsche Därme einführte.

Der zweite Angeklagte Erich Rosner verneinte ebenfalls eine 
Schuld. Er will sich mehrmals nach Hamburg begeben haben, 
wo er der dortigen Expeditionsfirma Friedrich Böhler Nachf. den 
Export der Därme nach Polen in Auftrag gab. Die Bestellungen 
haben auf deutsche Därme gelautet, und er will guten Glaubens 
gewesen sein, daß alles in bester Ordnung sei.

S t a a t s a n w a l t: „Ist Ihnen bekannt, daß der Inhaber 
der Hamburger Expeditionsfirma für Fälschung der Atteste ztr 
zwei Jahren Zuchthaus verurteilt wurde?

Angeklagter Rosner: „Rein".
Auch der dritte Angeklagte, Felix Birnbaum, leugnete jede 

Schuld. Zwischen bent Staatsanwalt und den Verteidigern ent
spann sich daraufhin ein scharfes Wortgefecht. Der Staatsan. 
walt versuchte den Beweis zu erbringen, daß die Angeklagten bei 
der illegalen Einfuhr auch noch durch Kauf minderwertiger 
Därme gegen die hygienischen Bestimmungen verstießen. Es 
wurden bet but amerikanischen Schlächtern keine QualitätLdärme 



sondern, wie schon aus der Beschriftung der Jasser ersichtlich ist. 
sogenannte „Domestic"-Därme in Auftrag gegeben.

Dieser Art von Därmen aber werden von der ameri
kanischen Negierung im Gegensatz zu den 
Qualitätsdärmen keine Atteste bcigegebcn, weil die 
„Domestic"-Därme nur für die industrielle Weiter
verarbeitung bestimmt sind, u. a. für die Herstellullng 

von Violinensaiten.
Die Verteidiger der Angeklagten waren jedoch anderer An

sicht und beantragten Vertagung, um das Gutachten des ameri
kanischen Botschafters in Warschau einzuholen. Es 
wurde betont, das; der Botschafter als guter Sachkenner sehr wohl 
in der Lage ist, hier Aufschlüsse zu erteilen.

Der Antrag der Verteidigung wurde abgelehnt. In der 
Nachmittagsverhandlung wurde als erster Zeuge Oberkommissar 
'S ki Kinski von der Erenzbehörde vernommen. In seinen 
mehrstündigen Aussagen legte er nochmals dar, wie die Ercnz- 
behörde dem raffinierten Betrug der Angeklagten auf die Spur 
kam. Es zeigte sich, dost insgesamt 29 Sendungen von Därmen 
amerikanischer und chinesischer Herkunft als „deutsche Ware" in 
Polen cingefiihrt worden sind. Der dem polnischen Staate er
wachsene Schaden geht in die Hunderttauscnde.

Gegen 19 Uhr wurde der Prozeß unterbrochen und auf den 
nächsten Montag verlegt. Es sollen noch zwei Zeugen ver
nommen werden. Am Montag wird dann auch voraussichtlich 
das Urteil gefällt. u

3fé<ittoTOita

Vortrag im Deutschen Kulturbund
Sint 27. Mai, 19 Uhr, wird int großen Saale des Deutschen 

Kulturbundes, Kattowitz, nl. Teatralna 2, Schriftsteller Eugen 
D-escl einen Vortrag über. „Die Neugestaltung der Welt 
zur Rrage unseres technischen Schicksals" halten, auf den wir heut 
schon Hinweisen. Der Vortrag wird durch eine Reihe von Licht
bildern ergänzt. Näheres wird noch bekannt gegeben werden.

ñüjührigeS Jubiläum. %n den letzten Tagen beging ein altes 
Kattowitzer gewerbliches Unternehmen ein in dieser Zeit immer 
seltener werdendes Jubiläum: die Korbmacherei Heidenreich 
sah ans ein fünfzigjähriges Bestehen zurück. Der Betrieb wird seit 
einem halben Jahrhundert auf dem Grundstück Pocztowa Nr. 11 ge
führt. Frau Agathe H e i d e nr ei ch, die Gattib des erst kürzlich 
verstorbenen Begründers, wohnt seit dieser Zeit gleichfalls in dem 
Hause, in dem sich die Werkstatt befindet. Sie ist seit 50 Jahren 
auch Leserin der „Kattowitz er Zeitung", also eine unserer 
allerältesten Abonnenten. Auch wir wünschen dem jetzt von dem 
Sohne des Gründers geleiteten bodenständigen Unternehmen weitere 
fünfzig Jahre segensreicher Entwicklung. Diese alte Werkstatt hat 
zum Ansehen des Kattowitzer Handwerks viel beigetragen!

Qner durch den Wochenmarkt. Ilm Montagmarkt zahlte man 
für einen Kopf Salat 15 und 20 Groschen, Rhabarber ein Bündel 
15 und 25 Ero'chm, ein Bündel Radieschen 10 und 15 Groschen, 
Blumenkohl nach Größe SO Ero'chen bis 1 Zloty. Ein Pfund 
grünen Sveck bekam man für 50, Schweinefleisch für 60 und Schin
ken für SO Groschen. Für ein Kaninchen (ausgeweidct und ab- 
gehäutet) zahlte man 1.70 bis 2.20 Zloty. ' u.

Bei stockendem Stuhlgang und überschüssiger Magcn- 
säurc lei!et das sehr milde, natürliche „Franz-Josef"-Bitter- 
lvasser die int Magen und Tarnt angesammelten Rückstände 
der Verdauung ab und verhütet in vielen Fällen die Ent
stehung von Blinddarmentzündungen. Aerztl. bestens, empf.

Generslversammlrmq des Verbandes 
deutscher Redakteure in Polen

Bei der ordentlichen Generalversammlung des Verbandes 
deutscher Redakteure in Polen, die am Sonnabend, dem 4. Mai 
in Chorzow l stattfand, ist der Vorstand für 1935/36 wie folgt 
gewühlt worden: 1. Vorsitzender: Hauptschriftleiter R. Styra 
(„Oberschlesischer Kurier'"), 2. Vorsitzender: Hauptschriftleiter 
Heinz Weber s„Knttowitzer Zeitung"), Schriftführer und Ge
schäftsführer: Schriftleiter Alfons Przewolka („Oberfchlefi- 
fcher Kurier"), Kassierer: Schriftleiter Dr. Georg Riffka 
(„Wochenpost"), Beisitzer Marian Hepke („Deutsche Rundschau"), 
Kassenprüser: Schriftleiter Ewald Cwienk („Oberschlesischer 
Kurier") und Schriftleiter Hans Joachiin Siekiera („Katto
witzer Zeitung"), Ehrengericht: Profeffor Karl Herm a-Bielitz, 
Schriftleiter Fritz M trau und Schriftleiter Hans Joachim S i e- 
kiera.

Auf der Generalversammlung wurden berufliche Fragen ein
gehend und in sachliche Debatte erörtert, und auch der Anschluß 
an das polnische Journalistensyndikat behandelt. Die Sitzung, 
die etwa vier Stunden dauerte, verlief sehr harmonisch und stellte 
den kollegialen und kameradschaftlichen Geist der im Verband 
gepflegt wird, erneut unter Beweis.

Acht Personen an Aiei'chnergif ung 
erkrankt

Am Sonnabend erkrankten in Hoihenbirken, Kreis Rybnik, 
mehrere Einwohner an schwerer Fleischvergiftung. Von der Polizei 

"wurde eine Untersuchung eingeleitct und festgestellt, daß acht Per
sonen, Pauline C z a r n a ch o w s k i, Adolf W o ch n i k, Thaddäus 
und Veronika Wojciechowski, Julie T a t u s, Max Troska, 
Josef Frania und Pauline Franitza, alle aus Hohenbirken, 
schwer krank daniedcrliegen. Ein Teil der Erkrankten ist int Kran
kenhaus untergebracht. Die Erkrankungen sind auf den Genus; 
von Rindfleisch zurlickzuführen, daS die betreffenden Personen 
bei dem Fleischermcistcr Joachim St. in Hohenbirken gekauft hatten. 
St. hatte das betreffende Rind von dem Landwirt N. in Kornowacz
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Geschäftsstelle: ul. Gimnazjalna 15 (TempelstraBe). Tel. 40483.

Der Leidensweg eines Kindes 
Unmenschliche Mutter vor Gericht.

Vor her Strafkammer Chorzow unter Vorsitz von Landrichter 
Dr. Si a w arski hatten sich gestern die Eheleute Emilie und 
Franz Michalik ans Bismarckhütte wegen brutaler Mißhand
lung ihrer vierjährigen Tochter zu verantworten Während sich 
die Angeklagte zur Schuld bekannt halte und ihr brutales Vor
gehen mit einer Nervenkrankheit entschuldigte, behauptete Franz 
Michalik, das Kind nicht mißhandelt zu haben. Zwei Zeuginnen, 
die bei der Frau Michalik als Dienstmädchen beschäftigt waren, 
schilderten den Leidensweg des Mädchens. Wenn das Mädchen 
fein Brot, das ungenießbar war, nicht aufaß. wurde es mit 
einem Kochlöffel mißhandelt. Häufig mußte das Kind mehrere 
Stunden in einer kalten Dunkelkammer zubringen, und wieder
holt hat die Michalik zu den Dienstmädchen gesagt, daß sie das 
Kind solange mißhandeln werde, bis cs sterben würde.1 * * * * 6 * * * * * * * 14 Gegen 
den Mitangeklagten Franz Michalik machten die Zeugen keine 
belastenden Aussagen. Er habe wohl auch das Kind, wenn es 
unartig war, geschlagen, aber nicht verletzt. Nach der Zeugen
vernehmung beantragte der Rechtsbeistand Dr. Urbańczyk 
lleberweisuug der augeklagten Emilie Michalik in eine Nerven
heilanstalt in Krakau, um festzustellen, wie weit die Nervenkrank
heit der'Frau die Handlungsweise beeinflußt habe. Das Gericht 
gab dem Antrag statt. Dagegen wurde die Beweisaufnahme gegen 
Franz Michalik geschlossen unb ein Freispruch gefällt. jd.

Fremdenverkehr in Kattowitz. Nach einer Bekanntgabe des 
Statistischen Amtes wohnten im vergangenen Jahr 26 815 Fremde 
in Kattowitzer Hotels. Der Staatszugehörigkett nach waren es
21 972 Polen, 1297 Deutsche, 1006 Oesterreich er, 742 Tschechen,
292 Bürger der Freistadt Danzig. 291 Franzosen, 169 Ungarn,
130 Engländer, 118 Italiener, 115 Norweger, 113 Nordamerika
ner. 92 Schweizer, 74 Rumänen, 51 Belgier, 43 Litauer, 38 Dänen,
28-Jugoflawier, 12 Holländer, 9 Türken, 8 Perser, 6 Bulgaren,
6 Spanier, 5 Japaner, 4 Brasilianer, 3 Griechen, 3 Finnländer,
2 Argentinier, 1 Chinese, ferner 153 Personen anderer Staaten.
Im Jahre 1933 betrug die Frequenz 23 965 Personen. Das be
deutet eine Zunahme des Fremdenverkehrs um 2850 Personen, u.

Neue Badezeiten im Badehaus. Für das Sommerhalbjahr
wurden die Badezeiten in der städtischen Badeanstalt ab Mittwoch, 
dem 8. Mai, wie folgt festgesetzt: Schwimmanstalt von 7 bis 9
Uhr für Männer, 9 bis 11 Uhr für Frauen, von 11 bis 14 Uhr 
für Männer, von 14 bis 15 Uhr für Mädchen, von 15 bis 16
Uhr für Frauen, von 16 bis 19 Uhr für Männer. An jedem 
Dienstag und Freitag von 7 bis 11 Uhr für Frauen, von 11 bis
14 Uhr für Männer, von 14 bis 15 Uhr für Mädchen, von 15 bis 
16 Uhr für Frauen, von 16 bis 19 Uhr für Männer. An jedem 
Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag werden 
in der Zeit von 18 bis 20 Uhr Schwimmkurse abgehalten. DI« 
Brausebäder sind an allen Werktagen von 7 bis 19 Uhr für Frauen 
und Männer geöffnet, ferner können die Dampf- und Wannen
bäder an allen Tagen von 9 bis 19 Uhr benutzt werden. Die 
Dampf- und Heißluftbäder stehen den Frauen an jedem Mittwoch 
von 9 bis 19 Uhr znr Verfügung. An den Sonnabenden sowie 
allen Feiertags-Vortagen werden die Badezeiten bis 20 Uhr aus- 
gedehnt. Dagegen ist die Badeanstalt an den Sonn- und Feier
tagen geschlossen. u.

Tier Bau des Sportpalastes vor der Fertigstellung. Im Juni 
1934 wurde auf dem Gelände zwischen der ul. Raiborska und der 
Fabryczna in Kattowitz mit dem Ban des neuen Sportpalastes 
begonnen. Nach einer kurzen Unterbrechung im Winter, wurden 
die Arbeiten im März wieder ausgenommen. Der neue Sport
palast soll außer mehreren geräumigen Turnhallen, Umkleide- und 
Aufbewahrungsräume, Lesehallen und große Ausenthaltsräumc 
aufweisen. Gegenwärtig geht man an den Van der Eisewkonstruk- 
tion heran. In den nächsten Tagen werden die Maler-, Tischler- 
und Jnstallationsarbeiten und die Anlage der Zentralheizung 
ausgeschrieben. u.

Aus dem Gerichtssaal. Am 15. Februar lernte dm Arbeits
lose Franz Pogoda aus Siemianowitz in einem Restaurant 
ein junges Mädchen kennen. Während der Unterhaltung bemerkte 
der Mann am Zeigefinger seiner Tischnachbarin einen kostbaren 
Ring. Er erklärte „Fachmann" zu sein und bat sich den Ring 
zur „Ueberprüfung" aus. Er steckte ihn auf den Finger und 
stellte fest, daß er ihn auch kleide. Kurz vor dem Heimweg for
derte das Mädchen den Ring, der einen Wert von 300 Zloty re
präsentierte, zurück. Pogoda weigerte sich aber, den Ring heraus- I 
zugeben und wurde sogar frech. Das Mädchen begab sich darauf- I 
hin zur nächsten Polizeiwache und erstattete Anzeige. Der Polizei I 
war es nicht schwer, den Gauner festzunehmen, da über ihn eine 
genaue Beschreibung vorlag. Man fand auch den Ring und gab I 
ihn dem Mädchen wieder zurück. Vor dem Kattowitzer Burggericht 
behauptete Pogoda, daß ihm die Klägerin dm Ring geschenkt I 
habe. Er wurde zu einem Monat Arrest bei Zubilligung einer I 
Bewährungsfrist verurteilt. — Die Arbeitslosen Johann Koło
dziej c z y k, Viktor S o b o t ta und Johann C h r i st aus Neu- I 
dors hatten dem Anton Ri told Dachrinnen gestohlen. Beim I 
Weiterverkauf des Diebesgutes wurden sie gefaßt. Die drei An
geklagten bekannten sich zur Schuld. Das Urteil lautete auf je 
einen Monat Arrest bei drei Jahren Bewährungsfrist. u. I

71jöhrige Frau aus der Straßenbahn gestürzt. Zu unserer 
gestrigen Meldung unter dieser Uebevschrift erfahren wir, daß 
Frau Rudzki keineswegs von der Straßenbahn abspringen I

Die Komplizen warteten vergebens 
Mißlungener Bankeinbruch, weil das Haupt 

der Bande verhaftet wurde.
Vor wenigen Tagen siel dem Polizeikommissar S l o ir s o k in 

der Nacht ein verdächtiger Mann auf der Gimnazjalna auf, der 
Werkzeug bei sich hatte, wie es Bankräuber benötigen. Der Ver
haftete, Johann Szal aus Pleß, wollte zunächst nicht verraten, 
wo er in der fraglichen Nacht einbrechen wollte. Einige Tage 
Haft lösten aber seine Zunge, und Szal legte ein Geständnis ab. 
In der Nacht, in der er verhaftet wurde, wollte er mit seinen 
Komplizen Stanislaw Szweda und Wladislaw Dembski, 
beide aus Krakau, einen Einbruch in die Bank auf der 
Gimnazjalna 2 in Chorzow I unternehmen. Vor dem Bankhaus 
sollte er mit seinen Genossen Zusammentreffen. Durch die Ver
haftung ist aber der Plan mißlungen, denn Szweda und Dembski 
warteten vergebens auf Szal, der das Einbrecherwerkzeug bei sich 
hatte. Die Krakauer wurden auf Grund des Geständnisses auch 
verhaftet und dem Chorzower Gericht zugeführt. jd.

Kastenlose Schutzimpfungen. Die Polizei erinnert daran, daß 
alle Kinder bis zu einem Jahre und solche, die überhaupt noch 
nicht geimpft wurden, zur kostenlosen Schutzimpfung vorgeführt 
werden müssen. Für die Kinder aus Chorzow I beginnt die Schutz
impfung am 8. Mai im Saale des „Dom Polski" an der Wolności 
64. In Chorzow H beginnen die Schutzimpfungen am 20. Mai 
int Saale des Volkshauses an der 3go Maja 6. Wer dieser Auf
forderung nicht nachkommt, kann mit einer Geldstrafe von 200 
Zloty oder 14 Tagen Arrest belegt werden. jd.

Die Strafe für den Bekannten abgebüht. Arthur Hertel 
aus Chorzow |[ erhielt die Aufforderung, eine Arreststrafe von drei 
Tagen abzubüßeii. Dazu verspürte er wenig Lust und überredete 
seinen arbeitslosen und wohnungslosen Bekannten Jdzik Ko
walczyk, sich für ihn zu stellen. Gegen eine Entschädigung tat 
dies Kowalczyk und verbrachte drei Tage im Arrest. Bei der Pro
tokollaufnahme anläßlich der Entlassung aus dem Arrest, kam aber 
der Betrug heraus, und jetzt werden sich beide wegen Jreführung 
der Behörde zu verantworten haben. ' jd.

Unehrliches Dienstmädchen. Der Gastwirt Stańczyk vom 
Rebenberg meldete der Polizei, daß ihm seit längerer Zeit durch 
systematisch« Diebstähle Wäsche und Besteck abhaandcn gekommen 
waren. Er ging den Diebstählen auf die «spur und ermittelte 
als Täterinnen seine Dienstmädchen Helene Eierot und Helene 
Jelonek aus Czenstochau, die das Diebesgut durch einen Mann 
in die Wohnung ihrer Eltern haben schaffen lassen. Bei einer 
Haussuchung konnte noch ein Teil der gestohlenen Gegenstände 
beschlagnahmt werden. jd.

wollte. Der bedauerliche Unfall, ereignete sich dadurch, daß Frau 
Rudzki, die sich zum Aussteigen bereits auf die Plattform des An
hängers begeben hatte, in der Kurve aus dem Wagen ge
schleudert wurde unb sich dabei verletzte. Im übrigen werden 
Fahrgäste, die Zeugen dieses Unfalls waren, gebeten, ihre Adressen 
der Verletzten, Zalenze, Wojciechowskiego 86, mitzuteilen.

Schmuckstücke und Wertpapiere gestohlen. Am Sonntag 
wurde in die Wohnung von Dr. Jakob Groß in Zalenze ein 
Einbruch verübt. Gestohlen wurde ein echtes Perlenhalsband, eine 
goldene Damenuhr, Marke „Schaffhausen", eine silberne Herren- 
Ar mba nd ich r, Marke „Omega", eine goldene Damen-Armbanduhr, 
eine goldene Brosche mit zwei Brillanten, ein goldenes Halsband 
mit Anhängsel in Form eines Kleeblatts, eine goldene Nadel mit 
drei Perlen, ein goldenes Petschaft, Monograamm „A. B.", ein 

erworben und das Fleisch durch den Fleischbeschauer Wycisk in 
Kornowacz untersuchen lassen. Obwohl das Rind krank war, hatte 
der Fleischbeschauer das Fleisch für den Verlaus sreigegeden, s» 
daß es an die Verbraucher gelangte. Auf Grund der polizeilichen 
Untersuchung wurde das bei dem Fleischermeister beschlagnahmte 
Fleisch enteilt durch einen Tierarzt untersucht, der lediglich einen 
Teil als bedingt tauglich f r e i g a b.

Bo» den Erkrankungsfällen ist der Kreisarzt und die Staats
anwaltschaft in Rybnik verständigt worden.

Mörder des Glerw'rher Kaufmanns 
Vrrger in Loslau verhaftet

Wie bereits berichtet, wurde am Donnerstag in G l e i w i tz ein 
schwerer Raubmord verübt, bei dem der Kaufmann Leo B e r g e r 
erschossen wurde. Berger mar in seinem Büro in der Hindenburg- 
straße 12 mit zwei Stenotypistinnen mit der Mrechung beschäftigt. 
Auf dem Tische lag ein Betrag von etwa 1000 Reichsmark. Plötzlich 
öffnete sich die Tür und im Türrahmen erschienen drei Banditen. 
Einer von ihnen feuerte einen Schuß ab, durch den Berger auf der 
Stelle getötet wurde, worauf derselbe Bandit in aller Hast alles 
auf dem Tisch liegende Geld zusammenraffte und mit seinen 
Komplizen floh.

\ Nach den durch die deutsche Polizei sofort ausgenommenen 
Ermittlungen richtete sich der Verdacht gegen den 36 jährigen 
Johann Baer, der früher im Büro deS erschossenen Berger be- 
schäftigt war. Da nun die Annahme nahe lag, daß der oder die 
Täter über die Grenze nach Polen entkommen sind, wurde sofort 
die Polizei in Polnisch-Schlesien verständigt. Auch das Rybniker 
Kreiskommando'hatte eine eingehende Ilntersuuchng eingeleitet, die 
nun insofern von Erfolg gekrönt war, als

Baer am gestrigen Montag in Loslau, wo er sich bei 
Verwandten nufhielt, verhaftet werden konnte. ,

Er leugnete zwar, den Uoberfall verübt zu haben, jedoch sind die 
Verdachtsmomente, die gegen ihn vorliegen, außerordentlich stark. 
Baer wurde noch gestern unter Polizeibedeckung nach Gleiwitz ge
bracht, wo die Untersuchung fortgesetzt wird. Von den übrigen 
Tätern fehlt einstweilen noch jede Spur. L-

Ungewöhnliche Vergiftung. Ain Sonntag nachmittag wurde 
die 11jährige Hildegard Dziacko aus Chorzow III in der 
Nähe des Friedhofes von St. Hedwig von Passanten bewußtlos 
aufgefunden und ins Krankenhaus eingeliefert. Die ärztliche 
llntewuchung hat ergeben, daß das Mädchen einer ungewöhnlichen 
Vergiftung zum Opfer gefallen ist. Es hatte am Sonntag der 
Tante in Chorzow II einen Besuch abgestattet, und dort sélbsthcr- 
gestellten Wein getrunken und darauf Apfelsinen mit der Schale 
gegessen. Auf dem Heimwege ist das Mädchen zusammengebrochen. 
Zum Glück besteht keine Lebensgefahr, obgleich der Zustand ernst 
ist. Eine Untersuchung zwecks restloser Aufklärung der ungewöhn
lichen Vergiftung ist eingeleitet worden. jd.

Selbst verschuldete Mißhandlung. Johann Wenderko von der 
Bytomska 77 stellte sich bei der Polizei und gab an, daß er in 
der Nacht zum Montag auf der Bytomska von mehreren Personen 
mißhandelt wurde. Die Untersuchung hat ober ergeben, daß 
Wenderko in betrunkenem Zustand Passanten belästigt hat und 
dabei eine Tracht Prügel von bisher nicht ermittelten jungen 
Männern erhalten hat. jd.

Blutiger Aufgang eines Mieterstreite^. Paul Pustelnik 
und Paul Ba r loschek aus Schwientochlowitz. die wohl den 
gleichen Vornamen haben, aber selten die gleichen Ansichten, leb
ten wegen häufiger Meinungsverschiedenheiten in Feindschaft. Am 
2. Oktober 1934 kam es nach einem Streit zu einem blutigen Zwi
schen soll Bartoschek wurde im Korridor von Pustelnik ange
fallen und mit dem Stiel einer Keilhaue schwer mißhandelt, so 
daß er mehrere Wochen im Spital zubringen mußte. Die Feind
seligkeiten der Mieter hatten gestern ein gerichtliches Nachspiel 
zur Folge. Pustelnik war wegen schwerer Körperverletzung an
geklagt und wurde zu 6 Monaten Gefängnis mit dreijähriger Be- 
Währungsfrist verurteilt. jd.

Für Knappschaftsmitglieder. Die Verwaltung der oberschle. 
fischen Knappschaft gibt bekannt, daß der Knappschaftsarzt Dr. 
Pruski seine Praxis von Chorzow III, nach der ul. Bytomska 
Nr. 8, in Chorzow 11, verlegt hat. jd.

Wichtig für deutsche Erziehungsberechtigte. Am 7., 8. und 
9. Mai werden in der Zeit von 12—13 Uhr von der Direktion 
des staatlichen Gymnasiums in Chorzow ] schriftliche und münd
liche Anträge zwecks Neubildung eines Gymnasiums oder ein
zelner Klassen des klassisch-humanistischen oder mathematischen 
Typs für die deutsche Minderheit angenommen. Die Unterschrift 
des Antragstellers muß von einem der unten angegebenen Aemter 
beglaubigt werden: Gemeindevorstand, Standesamt, Polizei- 
direktion, Statthalterei, Gericht Rechtsanwalt oder Direktion der 
Lehranstalt.

Generalversammlung der Chorzower Gasanstalt. Am 21. Mai, 
um 17 Uhr, findet in den Geschäftsräumen des Gaswerkes an der 
ul. Cmentarna 23 die 15. ordentliche Hauptversammlung statt. 
Zur Teilnahme an der Versammlung sind diejenigen Aktionäre 
berechtigt, die spätestens bis zum 13. Mai bei der Oberschlefischen 
Diskontobank in Chorzow oder bei der Berliner Handelsbank, 
Behrensstratze 32/33 ein Nummerverzeichnis, der zur Teilnahme 
berechtigten Aktien einreichen und ihre Aktien oder darüber lau
tende Hinterlegungsscheine der Bank Polski hezw. eines Notars 
bei einer der genannten Banken hinterlegen und diese bis zum 
Schluß der Generalversammlung dort belassen. Die Tagesordnung 
umfaßt neben den verschiedenen Berichten auch die Herabsetzung 
des Aktienkapitals von 600 000 auf 540 000 Zloty. jd.

Frühlingsfeft im V. d. K. Der Verband deutscher Katholiken, 
Ortsgruppe Chorzow, veranstaltet am Sonntag, dem 12. Mai. um 
19.30 Uhr, im Großen Saale des Hotels „Graf Reden" ein Früh
lings-Fest, bei dem die Operette „Strandmädl" aufgeführt wird. 
Anschließend findet nur für Theaterbesucher ein Tanzkränzchen 
statt, wofür kein besonderer Eintritt erhoben wird. Eintritts- 
karten sind im Vorverkauf zu haben bei Friseur Przybilla, Plac 
Mickiewicza 22, Herrn Cofalka, ul. Bogdania 3, Frau Ligonja, 
Mielenekiego 41, Frl. Schoppa, ul. 3-go Maja, 5, Herrn Groß
mann, Mickiewicza 16, Frau Landholz, Pudle rska 6 und Frau 
Serafin, Miczkiewicza 50. Alle Mitglieder und ihre Angehörigen 
sind herzlichst eingeladen. m.

Deutsches Theater. Hotel „Graf Reden". Tel. 406=26. 
Donnerstag, 9. Mai, 20 Ilhr: Abschiedsvorstellung des Landes» 
theaters. Gespielt wird die Operette „Ein Mädel hat sich ver
laufen" von Robert Stolz. Die Hauptrolle spielt Elfriede 
Mädler. Vorverkauf an der Theaterkasse im Hotel ,/straf 
Reden" von 10 bis 12,30 Uhr und von 16,30 bis 18.30 Uhr.

goldener Dmeüring mit zwei Perlen und einem Rubin, ferner 
fünf Obligationen der Vauanleihe mit den Nummern 589.079, 
589.553, 589.453, 589.316 und 589.202, feiner sechzehn Dolarüwka- 
Anleihepapiere von Nr. 728 184 bis 7*28 173 sowie Nr. 7*29 951 bis 
728.955. — Aus dem Obstlager des Kaufmanns Hermann Czasz 
in Kattowitz stahlen Einbrecher vier große und fünf kleinere 
Kisten Apfelsinen. Der Schaden beträgt 400 Zloty. — Vom 
Bodenraum des Direktors Bronislaus Janowski in Kattowitz, 
ul. Krakowska 8, stahlen Diebe 25 seidene Herrenhemden, drei 
komplette Damen-Earniturcn, drei weiße Schürzen, sowie drei 
braune Koffer für zusammen 900 Zloty. u.

Vor Hunger zusammengebrochen. Auf der Krakowska in Za
wodzie brach die Ludwina Buchalis infolge Unterernährung 
bewußtlos zusammen. Sie wurde ins Krankenhaus «ingeliefert, u.
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Musikpädagogischec Abend der 
Klavierschule Lucy Gawron

Der diesjährig« öffentliche musikpädagogische Abend der 
Kattowitzer Klavierlehrerin Frau Lucy Gawron stand unter 
»em Motto „Tanz weisen aus alter und neuer Z c i t". 
Eine Reihe jugendlicher Schüler und Schülerinnen brachte in an
sprechender Weife zunr Teil sehr schwierige Werte zum Vortrag. 
Bei den älteren Kompositionen verhinderte allerdings ein man
gelndes Verständnis für das künstlerische Stilgefühl der Varock- 
und Rokokozeil, — das bei so jungen Musikern aber durchaus ver
ständlich ist, — eine einigermassen einwandfrei; Interpretierung. 
Aufhorschen liesten die beiden Schüler Ruth Br. und Ludwig B., 
die die Norwegischen Tänze von Grieg Nr. 2 und 3 vortrugen, der 
kleinste der Schüler, Hans T., der mit einem verblüffenden An
schlag spielte, und am meisten der schon weit fortgeschrittene 
Joachim O., der in den Improvisationen über morderne Tanz
rhythmen erstaunliches leistete. Dieser Punkt des Programms 
war der weitaus interessanteste. Zwei Schüler (Ludwig $. und 
der Letztgenanntes taten sich hier hervor und wandelten Themen, 
die ihnen aus dem Publikum heraus als geklatschte Takte oder als 
knappe Anschläge auf dem Flügel angegeben wurden, mit erstaun
licher Sicherheit zu modernen Tänzen ab. Den Höhepunkt stellten 
die Variationen des 16 jährigen Joachim O. über das Lied „Das 
Wandern ist des Müllers Lust" dar. Es war eine Freude zu 
hören, wie aus diesem Thema ein Fox, ein Tango und ein engli- 
scher Walzer geformt wurde.

Der Beifall, der den Schülern, besonders verdient für diese 
Improvisiotonen, zuteil würde, galt natürlich ebenso Frau Lucy 
Gawron. h. w.

*

Marschall Pilsudskis Autobiographie 
in deutscher Aebersetzung

Die Autobiographie des Marschalls Pilsudski ist soeben 
unter dem Titel „Gesetz und Ehre" erstmalig in deutscher Sprache 
erschienen. Die Herausgabe bedeutet zweifellos ein politisches 
Ereignis, denn die Aufzeichnungen des Marschalls geben einen 
unmittelbaren Einblick in die Entstehungsgeschichte des polnischen 
Staates und stellen so ein in seiner Art einziges Dokument 
unserer Zeitgeschichte dar. Das Buch, das kartoniert 8.80 Zloty, 
in Leinen 12.75 Zloty kostet, ist erhältlich in der Buchhandlung 
der Kattowitzer Buchdruckerei- und Verlags- 
Sp.-Akc., Kattowitz.

* * *

Wiener Uraufführung eines Madrigals von Viktor Czajanek.
Am Donnerstag, dem 9. Mai, wird im Rahmen eines Chorkonzertes 
des Wiener Lehrer-a-cappella-Chores, das unter der Leitung des
bekannten Dirigenten Wagner-Schönkirch steht, das Madri
gale „Mit Lust möcht ich ein Liedlein singen" von Viktor Claris 
C z a j a n c k, dem Chovdirigenten des Bialaer Mannergesang
vereins, uraufgeführt. Die Ilebertragung im Wiener Rundfunk 
erfolgt um 20 Uhr.

Germanenkundliche Tagung in Detmold. Die achte öffentliche 
gcrmaneiikundliche Tagung findet in Detmold während der Pfingst- 
woche vom 11. bis 14. Juni statt. Neben Referaten sind eine Reihe 
von Besichtigungen germanischer Altertümer vorgesehen.

Präger Theaterspielzeit auf acht Monate verkürzt. Das Prager 
deutsche Theater trifft Vorbereitungen zur Einführung der acht
monatigen Spielzeit ab Herbst. Ungeachtet der größten Schwierig
keiten hat das Theater bisher die elfmontige Spielzeit aufrecht
erhalten. Nunmehr sieht sich jedoch die Theaterleitung infolge der 
schlechten finanziellen Lage zu dieser einschneidenden Maßnahme 
gezwungen. Der Beschluß auf Einführung der achtmonatigen 
Spielzeit hat in Kreisen der deutschen Theatermitglicder und Ange
stellten lebhafte Bestürzung hcrvorgerufen.

Nus dem Archiv und Bibliothekswesen. Ter vor einiger Zeit 
verstorbene Fürst Gaetani hat dem Vatikan testamentarisch 
das aus 200 000 Dokumenten, darunter 4600 auf Pergament be
stehende Archiv seiner Familie vermacht. Dieses Archiv hat vor 
allem «inen großen Wert für die historische Erforschung der Papst-
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Da sagte Martin Klaasen in den Himmel hinauf:
„Häng den Pott ab, Fritz, eck well futtern, U doch man egal, 

ob ganz oder halbgar, eck Hann Honger."
Wortlos nahm Fritze Schmantjen den Topf 

stellte ihn auf die Erde und 
Eßbestecks das Huhn heraus.
Martin die Hälfte und begann 
Die abgenagten Knochen warfen 
' Als alles aufgezehrt war,

Schnurrbart, nahm seinen Rucksack und gab Fritze die Hand.
„Jetzt bist du Herr allein im Reich, Fritz . . . Grüß man deine 

Frau von mich."
Fritze hörte seinem Schritte nach. Dann starrte er in die 

vevzuckende Flamme. Er, Fritz Schmantjen, war der Herr des 
Schlachtfeldes geworden. Der letzte seines Stammes, der Mann 
mit den härtesten Nerven. Er wird noch einige Tage weitersuchen 
und dann nach Berlin zurückkehren. Wenn er auch die Leiche 
nicht gefunden hat, so wird er doch Triumphe feiern. Man wird 
ihn interviewen, in die Zeitungen und den Film bringen, viel- 
leicht zum Filmstar machen. — Fritze Schmantjen war Optimist

. in jedem Falle.
Da fühlte er etwas unter seinem Hosenboden, das ihn drückte. 

Er zog es hervor. Es war ein Knopf, ein feiner, heller, teurer 
Knopf!

Wie kam dieser Knopf hierher? Ein solcher Knopf, ein Mode
knopf, wie man ihn an den Sommerpaletots der feinen Herren zu 
weilen sah, wenn sie sich nachts eine Wurst geben ließen. — — 
Ein hellmarmorierter Knopf!

Fritze Schmantjen schloß die Augen. Ihm schwindelte. Vor 
seinem Vauchkessel stand ein Herr mit einer kleinen, zarten schwar
zen Frau. Der Herr lachte und ließ seiner. Frau eine Wurst 
geben. Die Frau sprach ein wunderliches Deutsch und biß mit 
lachenden Zähnchen in die Wurst. Uno der Herr hatte an seinem 
Mantel diese hellmarmorierten Knöpfe.

vom Haken, 
zog mittels seines kombinierten 
Er rih es in zwei Teile, gab 
zu essen, Martin tat dasselbe, 
sie in die Aschenglut.
erhob sich Martin, wischte den

Die „H istor i s ch e Gesellschaft für Pose n" leitete Lie 
Feier ihres 50jährigen Bestehens mit einer Gemäldeausstellung 
deutscher Künstler in Polen ein, die unter Leitung dcS Magisters 
Zeno Herbert Schindler-Posen 121 Arbeiten 15 deutscher 
Maler in den Räumen des Kunstförderungsinstitutes (Instytut 
Krzewienia Sztuki), Posen, Plac Wolnogci 14a, vom 28. April bis 
13. Mai zur Schau stellt.

Es ist auffallend, daß mehr als die Hälfte der auLstcllcnden 
Künstler Oberschlester sind, entweder in Schlesien geboren oder dort 
berufstätig. Die o b e r s ch l c s i s ch e Landschaft scheint durch 
die geschwisterliche Nachbarschaft seiner Industrie und Landwirt- 
schaft für den Maler ergiebig zu sein. Die Bergwerke, Kohlen
halden und rauchenden Hüttenschlote neben den buntblühenden Por- 
gärten der Arbeitcrhäuser, grünenden Wäldern und sandigen Ackcr- 
streifcn unter einem trüben, schweren Himmel fordern durch ihre 
Eigenart vom Künstler bildhafte Gestaltung. Im Tesch en er - 
Schlesien ist es die schöne Welt der waldigen Beskiden, die 
künstlerische Beachtung heischt und findet.

Von dem Oberschlester Franz Sikora schmücken vierzehn Ar
beiten die Wand der Posener Gemäldeausstellung deutscher Maler 
in Palen. Das Antlitz seines „Blinden Spielers" gibt in Farbe 
und Darstellung der oberschlesischen Seele Ausdruck. Aus diesem 
ergreifend wahr gemalten Gesicht spiegeln wehmütige Abgeklärtheit, 
gläuibiges Hoffen und Gottvertrauen. Aehnliches empfindet man 
vor dem Porträt der „Alten oberschlesischen Frau". Wenn auch 
kleinliche Kritiker in beiden Gemälden in der Darstellung der 
Kleidcrfalten da und dort technische Fehler entdecken, so sind diese 
beiden Werke Sikoras doch die seelenvollsten der gesamten Aus
stellung und stehen kaum hinter seinem Gemälde „Arbeit und 
Wohlstand" zurück, das technisch meisterhaft eine Weltanschauung 
bildlich zum Ausdruck bringt und den erdenschweren Mann der 
Arbeit in den Vordergrund des beschwingten Lebens des Amster
damer Hafens stellt.

Alfred S I u p i k, Zeichenlehrer in Chorzow, stellt drei Oel- 
bilder aus, die in Stil und Farbenkomposition anscheinend ein 
Niederschlag seiner Pariser Studienjahre sind, in denen zwar die 
Ausdrucksfähigkcit einer Farbe in den verschiedensten Tönungen 
deutlich hervortritt, denen aber noch zuviel Schwere anhaftet und 
die luftige Lichte der französischen Schule fehlt.

Rudolf Kober, Gymnasiallehrer in Chorzow, stellt ein an
sprechendes, naturgetreues Aquarell der „Halde bei Kattowitz" aus.

Hans Konheisncr zeigt sein künstlerisches Können in zwei 
Stilleben, die durch den wirksamen Farbenkontrast hervortreten, und 
in drei Landschaften, die durch die in Strichführung und Farbtönung 
wiedergegebene Landschaftsstimmung überzeugen.

Willy H e i e r, Kattowitz, zeigt sich in einer Reihe von Zeich
nungen und Buntbildern als begabter Graphiker, der durch zoich- 

geschichte. — Die Kongrehbibliothek in Washington hat jetzt 
für ihre 60 OVO wertvollsten Bände und Inkunabeln einen beson
deren, nur durch eine Tür betretbarcn Aufbewahrungsraum ge
schaffen., In diesem Raum sind alle Vo r sicht sm ah r cg e In getroffen, 
damit die Werke vor Schädigung durch Temperatur, Feuchtigkeit, 
Staub oder tierische Schädlinge geschützt sind. In diesem Raum 
kann auch der Feuchtigkeitsgehalt der Luft reguliert werden. — 
Die spanische Akademie stimmte einem Vorschlag des Na
tionalen Kulturratcs bei, wonach von jeder Zeitschrift und jedem 
Buch einige Exemplare auf holzfreiem Hadernpapier abgezogen 
werden sollen. Diese Exemplare werden als Pflichtablieferungen 
an die Nationalbibliothck in Madrid Verwendung finden.

Ungarische Schenkung für das Beethoven-Museum in Bonn. 
Das ungarische Beethoven-Komitee, dem auch die Durchführung der 
Bcethoven-Zenteuar-Feiern in Ungarn oblag, hat dem Beethoven- 
Museum in Bonn die getreue Gipsnachbildung der in Martouvasar 
ausgestellten Beethoven-Statue, einer Schöpfung von Johann 
Pasz tor, in Originalgröße zum Geschenk gemacht. Die neue 
Statue wird im Garten des Geburtshauses Beethovens in einer eigens 
für Liesen Zweck geschaffenen Ucberdachung untergebracht werden.

Eine traurige Buchstatistik. Daß die Amerikaner immer weni
ger für Bücher ausgeben, wird durch den Index der New Trust Com
pany aufs neue bestätigt. Während 1926 in den Vereinigten 

Dieser Herr aber war in den Zeitungen als der verunglückte 
Autorennfahrer abgebildet gewesen!!!

Mit einem Sprung stand Fritze Schmantjen auf den Beinen, 
rasend begann er zu suchen. Er suchte die halbe Nacht, kroch auf 
allen Vieren umher, tastete alles ab, brach durch das Gebüich, 
schund sich in Dornenhecken, watete durch Sumpf, schüttelte die 
Bäume, riß Sträucher aus, stürzte über Böschungen, schlug mit 
dem Kopf gegen Stämme . . .

Am Morgen fanden ihn die Bauern an einem Stamm hän
gend. Ein dürrer Aststummel war ihm durch die Kehle gestoßen, 
hielt ihn in der Schwebe fest, ihn, den Letzten und Vesten des 
großen Heeres-------tot . . .

Der dicke Gendarm löste den Knopf aus Fritzes Hand, kratzte 
sich hinter dem Ohr, schüttelte den Kopf und beschloß, den Knopf 
der Kriminalpolizei abzuliefern.

Ein Knopf — nur!!! — Aber ein Knopf von Peter Trontens 
Mantel.

Armer Fritze Schmartjen, du harrtest als Letzter aus, hattest 
die härtesten Nerven, fandest den ersten Beweis für den Absturz 
Peter Trontens, 'hieltest mit dem Knopf sozusagen schon „dein 
Berlin" in den Händen und erntetest zuguterletzt doch nur den 
Tod. — Seltsames Schicksal . . .

Peter Trontens Mantelknopf war ins Rollen gekommen.
Erst als der Knopf die Polizeidirektion Magdeburg verlassen 

hatte und in Berlin angekommen war, nahm fein Rollen ein 
rasendes Tempo an. Auf dem Polizeipräsidium am Alexanderplatz 
rollte er von Hand zu Hand, blieb eine Weile in der des vor Wut 
und Verblüffung schnaufenden Kommissars Henning liegen, rillte 
dann zum Photographen, von diesem über die Kanzlei — als Bild 
natürlich nur — auf alle Redaktionsschreibtische, kollerte in die 
Klischieranstalten, sauste um die Rotationswalzen, sprang grinsend 
in die Hirne von Millionen Zeitungslesern, richtete in Tausenden 
von chnen abermals Verwirrung an und peitschte sie mit Haken 
und Spaten hinaus in die Gegend westlich der Elbe, trotz Regen, 
der vom Himmel strähnte, von den Bäumen troff, die Aecker in 
knietiefen Lehmbrei verwandelte, Bäche zu Flüssen hochtrieb und 
die Wiesen zu Seen und Sümpfen werden ließ . . .

Mißgelaunt balancierte Kommissar Henning seinen Regen
schirm zwischen tausenden anderen hindurch seiner Wohnung zu.

Hennings kleine, mollige Frau wäre lieber nach Lankwitz 
hinausgezogen, in den „Grünen Weg" oder so, von wo aus man 
sich einen Schrebergarten halten und doch auch mit der Stadtbahn j

nerische Darstellungskunst Motiv und Humor zur wirkungsvollen, 
ausgezeichneten Wevbewirkung verbindet.

Hans Neuman n, der Leiter der Kattowitzer Künstlergruppe, 
bringt in vier Gemälden im eigenartigen, überzeugenden Stile die 
herbe Landschaft Oberschlesiens. Sein „Vollmond im März" fängt 
mit unendlich fein empfundener Nuancierung das Spiel des Mond- 
lichtes und der nachtdunklen Schatten ein und wäre vielleicht das 
beste Bild der Posener Ausstellung, wenn nicht der kleine gelbe 
Punkt dcS Mondes in dem durch den Nahmen begrenzten dunklen 
Himmelsviereck kompositorisch eiii wenig störend wirkte.

Professor Strauß, Lehrer am Bielitzer Gymnasium, ist der 
akademische Maler und gereifte Gestalter der Gebirgslandschaft, der 
Maler der Bielitzer Berge, in denen ihm die meisterliche Darstellung 
der verschneiten Berge und Wälder besonders gut gelingt.

Hertha Strzygowski auS Bielitz ist vorwiegend Graphikerin. 
Ihre Radierungen und Graphiken sind vollkommene künstlerische 
Leistungen in Komposition und Motiv, während ihre Arbeiten in 
Oel teilweise nur von einer frauenhaft weichen Lieblichkeit sind.

Aus der Gruppe der deutschen Maler Gros;- und Kleinpolcns 
fällt der Akademiker Friedrich KuniHer auf, dessen Bilder durch 
Farbenkontrast und eigenartigen Malstil, der die Flüche über dis 
Plastik stellt, hervortreten. Man braucht Zeit, um mit den Bildern 
Friedrich Kunihcrs vertraut zu werden, aber dann kann man sich 
der Wirkung seiner starken Persönlichkeit, die aus den Bildern 
spricht, nicht entziehen. Kunitzer ist noch ein Werdender, aber einer, 
der ganz der Kunst gehört und dient, einer, der,gereift einmal der 
Heimatmalcr Wolhyniens sein könnte. Karl Heinz Fenske aus 
Bromberg, der Schöpfer des Nothilfe-Wcvbcplakates, stellt eine 
Reihe guter Graphiker aus.

Robert Jarehky aus Posen zeigt in seinen Holzschnitten, 
Zeichnungen und Lithographien großes Können, das Licht und 
Schatten zu wirksamen Bildern komponiert. Auch in dem von 
Fenske ausgestellten Porträt kommt diese Eigenart vorteilhaft zum 
Ausdruck.

Aenne Schulzc--Koeper aus Dhorn offenbart in ihren 
Bildern gute Schulung und gewissenhafte Arbeit.

Rudolf Domiczek aus Posen, der seine langjährige Aus
bildung in Krakau, Wien und Warschau erweiterte und erweitert, 
dessen technisch vollendete Linienführung und zeichnerische Kunst die 
Leistungsgrenze wohl erreicht hat, ist mit gang ausgezeichnet ausge-- 
führten Graphiken vertreten.

Bruno Bielawski und Zeno Schindler aus Posen 
stellen hübsche Plastiken aus.

Die Ausstellung, die das künstlerische Schaffen der deutschen 
Maler ganz Palens aufzeigcn will, ist ein glücklicher und gelun
gener Versuch der „Historischen Gesellschaft für Posen".

Leo Lcnartowitz.

Staaten noch 235 Millionen Bücher verkauft wurden, waren es 
1933 nur mehr 154 Millionen. Unter 100 Familien der bei der 
Ford Motor Company Angestellten kauften sieben zusammen 
zwanzig Bücher, die übrigen 93 hatten dafür — bei einem Durch
schnittsjahreseinkommen von 4000 SM. — auch nicht einen ein
zigen Cent übrig.

Eine Mozart-Gesellschaft in Spanien. In Spanien ist kürzlich 
eine „Gesellschaft der Mozartfreunde" gegründet worden. Die Ge
sellschaft will in erster Linie das sinfonische Werk Mozarts pflegen.

Zwölf Stipendien aus der Albrecht-Dürer-Stistung. An 
der siebenten Ausrichtung der Albrecht-Dürer-Stiftung haben 233 
-Vial'cr aus dem Reich teilgenommen, die annähernd 3000 Ar- 
betten etnfchickten. Die Bewerbt! ngsarbeiten waren in Nürnberg 
ausgestellt. Nach eingehender Beratung wurden folgende zwölf 
Künstler mft Stipendien ausgezeichnet: Heinrich Ämersdorfer 
(Eęnthtn),, Werner Berg sRutrrhof), A. Festerer (Nürnberg), 
Peter Forster (Berlin), Jakob Jordan (München), Anton Lamp, 
recht lMunchen), Hermann Mayrhofer (München), Artur Sicher 
K")' ßubertus 2u;4fomto (Münzen), $ugo SMW 
(Berlin), Hanna Nagel (Berlin) und Hermann Schardt (Essen).

s'tyn Streit t>C(s erhielt soeben den alle 
funs zahre rur Derteilung gelangenden belgischen Literaturstaats- 
preis in Hohe von 20000 Franken.

in ein par Minuten rasch mal ins Zentrum fau'en kann. Aber 
Henning hatte allen noch so zärtlichen und scharmanten Verführ 
rungskünsten seiner seit zwanzig Jahren angetrauten Frau gegen' 
über bisher energisch Widerstand leisten und an der Vierzimmer- 
Wohnung im Norden festhalten können. Dafür, daß er sich mit 
anderen Parteien und den nicht immer angenehmen Dünsten des 
großen Mietshauses anzufreunden hatte — man gewöhnt sich 
daran, war überdies ja selbst die meiste Zeit nicht zu Hause und 
besaß keine Kinder, die eventuell frische Gartenluft gebrauchten —, 
dafür hatte er das Angenehme, den verhältnismäßig kurzen Weg 
zum Alexanderplatz zu Fuß latschen zu können, ein bei schönem 
Wetter herrlicher Spaziergang, bei dem man Bekannte grüßte und 
sich nicht in überfüllte Omnibusse, Straßenbahnen und Stadt« 
bahncchteile einpferchen zu lassen brauchte . . .

SBor „feinem" Hause klappte Henning mit einem leise gemur
melten Fluch den Regenschirm zu. Immer den Schirm über die 
Außenseite haltend, damit er in den Steinflur hinab abtropfen 
konnte, stieg Henning zum zweiten Stock empor, den er mit noch 
einer anderen Partei zusammen teilte. Er schloß Die Vorplatztür 
auf. Drinnen stellte er den nässeschweren Schirm in den Ständer 
und hing die wettergrüne Melone an den Haken. Mißmutig betrat 
er das Wohnzimmer, in dem der Tisch gedeckt war und seine Frau 
die Brille abnahm. Sie setzte sich ihm gegenüber, zog die selbst
gestrickte Wärmehaube von der Teekanne und goß ein, dabei aber 
ihren Mann beobachtend, der über den Tisch hinweg ins Leere blickte 
und genußlos in ein belegtes Brot biß.

„Hast du Verdruß gehabt, August?" fragte sie nach einer Weile 
sanft.

Er winkte ab. Aber sie ließ sich dadurch absolut nicht ein
schüchtern, sondern fragte weiter:

„Wieder wegen dieser Sache mit dem Autorennfahrer?"

(Fortsetzung folgt.)

’S Qualiföfj--ßohnerwachs.
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Polens Presse zur Guldenuhwertuns

Die gesamte polnische Presse, Regierungsblätter, wie die „Gazeta 
Polska", ebenso wie der „Kurier 'Poranny”, begrüßen die Abwertung 
der Danziger Währung nunmehr als einen Schritt weiter auf dem Wege 
zur wirtschaftlichen Vereinheitlichung. Danzigs und Polens. Der ,.Kurier 
Warszawski” betont' offen, daß alle Verluste, die Polen durch die neue 
Danziger Abwertung erlitten haben mag, Kleinigkeiten seien gegenüber 
■der Tatsache, daß der Gulden endlich auf das Niveau des Zlotys hinauf- 
«eglitten sei. Jetzt, handle es sich darum, die beiden Währungen zu- 
sammenzufassen, denn das eine Wirtschaftsgebiet Danzig-Polen könne 
auch nur -eine einzige Währung haben und der „Kurier Warszawski” 
fordert natürlich diese Zusammenlegung der beiden Währungen in der 
Form der Einführung der Zloty Währung in Danzig.

Andere Blätter, wie der „I. K. C.", empfehlen der Regierung die 
Benutzung des gegenwärtigen Augenblicks zu einem neuen kleinen Vor
stoß gegen Danzig. Der ,. I. K. C." und andere Blätter fordern ener
gisch die Revision der Liefer ungs- und Versorgungs- 
■ab kommen, die von polnischer Seite mit Danzig auf der Grundlage 
Wer früheren Guldenwährung abgeschlossen worden sind, da der eigent
liche Zweck dieses Abkommens, dem polnischen Lieferanten einen an
gemessenen Anteil an den hohen Danziger Preisen zu sichern, nunmehr 
hinfällig geworden sei. Alle Lieferungsabkommen, die auf alte Gulden- 

SWährüngen lauteten, müßten unverzüglich revidiert werden. Dieselben 
Blätter nehmen natürlich • energisch gegen alle Danziger Versuche Stel
lung, Zlotyverpflichtungen nicht in der Nominalhöhe abzudecken, son
dern auf sie die Guídenalbweirtung in Anwendung zu bringen. Die 

"Lodzer Industrie- und Handelskammer hat vorgestern ihre sämtlichen 
■Mitgliedsfirmen strikt angewiesen, auf jeden Fall auf voller Erfüllung 
der Danziger Zloty-Verpflichtungen zu bestehen und in keinem Falle 

'■«Abwertungsabzüge von den ausstehenden Rechnungsbeträgen anzuerken- 
-pcn.

Die jüdischen Blätter verbreiten in Wirtschaftskreisen lebhafte Be
unruhigung erregende Nachrichten^ nach de'nen in Danzig die dortigen 
■'Vertreter polnischer Firmen gezwungen würden, die polnischen Waren 
aus ihren Kommissionslagern' zu dem alten Guldenpreis in neuer Gul- 

, denwährung zu verkaufen, so daß die polnischen Lieferanten einen 
'{Verlust von 43 Prozent an diesen Waren erleiden würden.

Heute findet im Warschauer Ministerium für Industrie und Handel 
•ine große Besprechung der Interessenten am polnischen Wirtschafts
verkehr in Danzig statt, in der über die durch die Guldenabwertung 
Zwischen Polen und Danzig entstandene Lage beratschlagt werden soll.

Kumulierte Umsatzsteuer von einigen 

Genussartlkeln

Mit Wirkung vom 1. Mai wird bei einigen Artikeln die Umsatz
steuer nicht mehr von jedem einzelnen Umsatz erhoben, sondern nur 
einmal beim Produzenten a <1 s sog. kumulierte P h a - 

e n s t e u e r. Es sind dies die folgenden Artikel: Bier, Arrak, 
¡Rum, Likör, Gognak und Weindestillate, andere Qualitätsbranntwei-nc, 
(Trauben-, Obst- und Schaumwein, Wein- und Obstmost. Essigspiritus, 
iiWcjrassig, Essigsäure für Verbraüchszwecke, Essig aus Essigsäure und 
Backhefe. Die Höhe der kumulierten Umsatzsteuer ist verschieden.
i Handelsunternehmen, die am 1. Mai d. Js. die genannten Artikel 
,«U'f Lager hatten, müssen von ihnen einmalig die kumulierte Umsatz
steuer entrichten. Zu diesem Zwick haben sie bis .zum 15. Mai d. Js. 
■Nachweisungen über die Bestände an diesen Artikeln an die Finanz
behörden einzureichen. Die Veranlagung der Steuer erfolgt auf beson
deren Zahlungsbefehlen. Die Höhe der Steuer beträgt 2 Prozent für 
Unternehmen des Großhandels, 1 Prozent für sonstige Handelsunter
nehmen ohne ordnungsmäßige Handelsbüeher und ,0,75. Prozent für die 
sonstigen Handelsunternehmen mit ordnungsmäßigen Büchern. Zu 
•dieser Steuer tritt der Kommunalzuschlag, sowie der Zuschlag von 15 
Prozent der Staatssteuer. Die Steuer wird von dem Verkaufswert der 
.¿Artikel berechnet. Die Zahlung der veranlagten Steuer hat bis zum 15. 
<]uni d. Js. zu erfolgen. Gegen -die Veranlagung ist Berufung binnen 
30 Tagen von dem auf die Zustellung folgenden Tage zulässig.

Von den Umsätzen, die mit den genannten Artikeln in der Zeit vom g 
T. Januar bis zum 30. April d. Js. erzielt wurden, wird die Umsatz- , 
steuer in gewöhnlicher Weise erhoben. Die betreffenden Handelsunter
nehmen haben daher die Vorauszahlungen für die Monate Januar, Fe
bruar, März und April 1935 oder die Vorauszahlung für das 1. Quartal 
1935 zu leisten. Die Pflicht «zur Leistung der Vorauszahlungen für die 
weiteren Abschnitte des Jahres 1935 erlischt. *—L

Lebhafteres Börsengeschäft
¡Die Gesamtumsätze an Devisen usw. der Warschauer Geld- und 

'Effektenbörse zeigen im laufenden Jahre eine nicht unbeträchtliche 
ISteigerung. Sie stiegen im ersten Quartal auf 144 040 900 zl gegen 

132 066 000 zl im gleichen Zeitraum des Vorjahres, d. h. also um ca. 12 
•Mill. zl. Die gesamte Steigerung entfällt auf die Zunahme des Devisen
geschäftes, das allein von 104 234 700 auf 116 408 500 zl zunahm. Ge
schäfte mit Banknoten wurden im 1. Quartal des laufenden Jahres 
überhaupt nicht getätigt (im vergangenen Jahre 188 400 zl). Die Um
sätze an festverzinslichen Papieren gingen von 25 165 900 auf 24 332 200 
zl zurück, dagegen belebte sich das Interesse der Aktien, deren Um
sätze von 2 477 000 auf 3 300 200 zl stiegen. Dem Hauptanteil am 
Aktiengeschäft hatten Bankaktien (insbesondere Aktien der Bank Polski) 
mit 1 799 000 zl bezw. 1 609 200 zl. Die Umsätze in Aktien der Mctall- 
und metallverarbeitenden Industrie stiegen von 403 500 auf 732 900 zl, 
•die Umsätze in Aktien der Maschinen- und elektrotechnischen Industrie 
von 297 WO auf 414 900, die Umsätze in Bergwerksaktien von 16 200 
auf 98 700. die Umsätze in Aktien der Lebensmittel-Industrien von 
111 700 auf 251 500. Dagegen fielen die Umsätze in Aktien der chemi
schen Industrie von 4100 auf 1300 zl und die Umsätze in Aktien ande- 
rer Art von 34 400 auf 1 900 zl.

Belebung in den Steinbrüchen und Kalkgruben in Kieke
a. — Das Einsetzen der Bausaison hat in den Steinbrüchen und 

Kalkgruben der Wojewodschaft Kielce endlich zu einer Belebung der 
Beschäftigung geführt. Die staatlichen Steinbrüche in Zagnańsk haben 
350 und die dortigen privaten Steinbrüche und Kalkgruben zusammen 
weitere 400 Arbeiter neueingestellt. Auch die Ziegeleien und Säge
werke der Wojewodschaft berichten die Neueinstellung von Arbeitern.

Der Motor in energiearmen Ländern

Die Stidost-Ausstełhmg za Breslau v.om 16.—19. Mar, ist in ihrer 
Planting und Gestaltung als umfassende Schau der Landwirtschaft niclu 
nur abgestellt auf Deutsch-Schlesien, sondern sie will bewußt alle tr- 
fahrangen und Hilfsmittel für die Landwirtschaft eines weit größeren 
Raumes ihren Besuchern vor Augen führen. Die schlesische Landwirt
schaft kann sich als die eines gemischt industriell-agrarischen Landes 
des großen Netzes elektrischer Kraftquellen erfreuen. In den weit
räumigen Gebieten der Nachbarstaaten im Osten und Südosten Europas 
aber ist dieses Netz nicht so dicht gespannt Es gibt allent
halben noch weite Räume, in die der elektrische Strom nicht geleitet 
ist Oft fehlt es nur an einigen Kilometern Stromleitung; oft sind es 
auch mir wenige hundert Meter, und schon taucht im landwirtschaft
lichen Betriebe die Frage auf: „Wo nehme ich zur intensiven Bewirt
schaftung des landwirtschaftlichen Betriebes die Kraftquelle he..

Der Bauer braucht zum Antrieb seiner Maschinen, wie etwa zum 
Dreschkasten, zur Häckselmaschine, der Schrotmühle, der Kreissäge 
oder wie zum Antrieb eines Höhenförderers, einer Lichtanlage oder einer 
Pumpe eine billige, gleichmäßig und schnell arbeitende Antriebskraft, 
wenn er nicht, wie in alten Zeiten, langsam und teuer mit einem Göpel 
arbeiten will. Für solche bäuerlichen Betriebe m Gegenden, m die 
n^ng^m^o/dk ideale ^aftqueííT' Auf ^Südost„A«stdhmg 
zu Breslau werden die führenden deutschen Finnen Verbrennungsmotore 
aller Art in ihrer verschiedenartigsten Anwendung vorfuh'en und zeigen. 
Der Vorteil jener Verbrennungsmotoren ist die Unabhängigkeit 
von einer Kraftquelle und die Möglichkeit, sie mit heimischen 
stoffen ZU betreiben. Jeder Staat Ost- und Südosteuropas verfugt über

Die Handelsbeziehungen zwischen Polen und Italien

Unter den Ländern des Goldblocks gilt Italien als das wirtschaft
lich schwächste. Auf der einen Seite 1st das Land wenig mit Roh
stoffen gesegnet. muß vielmehr lebenswichtige Rohstoffe wie 
Kohle, Eisen, Wolle, Baumwolle . usw. aus dem Auslande be
ziehen, andererseits ist es durch seine politische Stellung genötigt, 
sehr erhebliche Opfer für die Aufrechterhaltung tier Parität seiner 
Währung mit den Nachbarländern zu bringen, die allerdings in gewis
sem Umfange der Volkswirtschaft wieder zugute kommen, aber doch 
nicht in dem Maße, wie dies beispielsweise in Frankreich oder Deutsch
land möglich ist, die über die wesentlichsten Rohstoffe selbst verfügen.

Die Goldparität der italienischen Währung ist von der iltaienischen 
Regierung trotz der Schwierigkeit jedoch mit allen Kräften 
durchgehalten worden, ohne auf irgendeine Hilfe des Aus
landes zurückzugreifen, die von französischer Seite mehrfach ange
boten wurde. Die Aufrechterhaltung der Währungsparität hat die Bank 
von Italien zu wesentlichen Opfern an Goldbeständen ge
nötigt. Im Laufe des Jahres 1934 hat sie an Gold und Devisen rund 
1,5 Milliarden Lire eingebüßt. Ein Ausgleich der Zahlungsbilanz ist 
also auch im Jahre 1934 nicht möglich gewesen, obwohl die italienische 
Handelspolitik sehr lebhaft eine Beschränkung der Einfuhr betrieb, denn 
die italienische Ausfuhr hat sich im Jahre 1934 erneut von rd. 6 Milliar
den auf 5,2 Milliarden Lire gesenkt, ein Vorgang, der den entsprechen
den Vorgängen auch in den übrigen Goldblockländern entspricht. 
Außerdem bat auch der Fremdenverkehr in Italien, der in gewöhnlichen 
Zeiten einen ganz außerordentlich hohen Beitrag zum Ausgleich der 
Zahlungsbilanz liefert, ganz erheblich nachgelassen, weil der innere 
Preisstand des Landes den englisch-amerikanischen Reisenden Schwie
rigkeiten bot und das große Kontingent der Deutschen durch die De-

Wie aus der Tabelle hervorgeht, nimmt die Ausfuhr aus Polen nach 
Italien in dem Jahre 1926 gegenüber 1924 und 1925 gewaltig zu,

Visenschwierigkeiten aufs äußerste beschränkt wunde.
Die an sich ungünstige Stellung Italiens gegenüber anderen Gold-

blockländern ist in den Handelsbeziehungen mit Polen insbesondere in
den vorletzten 3 Jahren gleichfalls deutlich zu erkennen.

Die nachstehende ziffernmäßige Uebersicht gibt einen Uebcrbhck
über den polnisch-italienischen Warenaustausch in dem 10 jährigen
Zeitraum von 1924—1934 (Angaben von Leon Paczewski):

Jahr Einfuhr Ausfuhr Saldo
in tausend Zloty

1924 74-582 6 679 — 67 903
1925 69 352 10 180 — 59 172
1926 72 802 44 837 — 27 965
1927 83 993 52 776 . — 31 217
1928 83 046 48 671 — 34 375
1929 83 974 40 1501 — 43 824
1930 70 272 31 390 — 38 882.
1931 50 479 .36 200 — 14 279
1932 29 005 33 353 + 4 348

. 1933 38 255 24 909 — 13 346
1934 33 689 37 034 + 3 345

Getreidepreise
T. Die durchschnittlichen Preise der vier Hauptgetreidearten waren

nach den Angaben des Warschauer Getreidebörsenbüros 
vom 22. bis 28. April für 100 kg in ,zt nachstehende:

Weizen Roggen Gerste

in der Zeit

Hafer
Warschau 16,92 14,50 17,75 14.83
Danzig 17,32 15,10 19,66 15,8.3
Posen 15,87% 14,61% 19,75 14,75
Bromberg 15,70 14,37% 19,00 14,.50
Lbdz 17.87% 15,00 —— .. 15,53
Lublin 18,69 13.77% —— 13,69
Rowno 18,00 14.00 15,25 14,00
Wilna 18,37% 13,31 — 13.62%
Kattowitz 19.37% 16,62% — 17,59
Krakau 19,75 15,77% — 17.66
Lemberg 19,37% 16,37% — 16,57
Berlin 44,83 36,31 — ——
Hamburg 20,34 11.07 11,97
Prag 39,21 30,83 32,34 27,50
Brünn 37,45 29,51 32.34 27,08
Wien 37,62% 26,56% 27,00 25,25
Liverpool 16,05 -—- — 17.78
Chicago 21,00 12,33 19,63 18,84
Buenos Aires 12,38 — — 9,78

Verlustabschluss bei Modrzejow-Hantke
a _ Die Vereinigten Berg- und Hüttenwerke Modrzejow-Hantke 

A -G ' weisen für ihr Geschäftsjahr 1934 einen bilanzmäßigen Reinverlust 
von 680 812 ZI. aus, jedoch erst nachdem Abschreibungen in Hohe von 
2 324 000 Zl. vorgenommen worden sind. Der Verlust wird auf neue 
Rechnung vorgetragen. Die Umsätze waren 1934 mit 35,0 Mill. Zl. 
wertmäßig um 4 Prozent höher als im Vorjahre, sollen aber mengen
mäßig stärker gestiegen sein. Trotz des Rückganges der Ausfuhr nach 
der Sowjetunion hat sich das gesamte Exportgeschäft des Konzerns in
folge verstärkten Exports nach Ucbersce doch auf seinem vorjährigen 
Umfange behauptet. 

Tendenz der Effektenbörse
Warschau: Devisen uneinheitlich, Aktien fester.

Warschau, 7. Mai. (Eigener Drahtbericht).
Zum Wochenbcginn hatte am Warschauer Devisenmarkt 

wiederum eine uneinheitliche Stimmung eingesetzt. Die deutsche Ma.k 
mußte einen Kursverlust buchen. Devise' Berlin kam mit 213.20 um 
5 Punkte niedriger, Marknoten im Privatverkehr fielen mit 193.00 um 
1 zt. Das englische Pfund zog an. Devise London stieg mit 25.75

Torf, Braunkohle, Steinkohle, Holz und. Erdöl. Aus diesen Boden
schätzen werden die Treibstoffe für die Verbrennungsmotore gewonnen. 
Der für die Landwirtschaft am vielseitigsten anzuwendende in der An
schaffung billigste und in der Wirtschaftlichkeit günstigste Motor dürfte 
der von den führenden deutschen Motorenfabriken hergestellte Klein
motor sein, der mit Benzin, Benzol, Spiritus, P e- 
tr oleum und Erdöl angetrieben werden kann. Em 
weiterer großer Vorzug ist die leichte Beweglichkeit. Diese fahrbare 
Kraftquelle kann überall dort hingebracht werden, wo sie notwendig 
ist: auf den Acker zum Dreschen, an den Flußlauf zum Antrieb einer 
Kreiselpumpe, um ein Wiesenland oder ein Feld zu bewässern, an den 
Weinberg um die Reben zu bespritzen, in den Wald, um die Sägen zm 
Holzfällung anzutreiben. Gerade in energiearmen Ländern dürfte der 
Gemeinschaftsbezug von dörflichen Gemeinden für eine derartige wohl
feile und leicht bewegliche Kraftquelle geboten sein.

Doch auch die übrigen Erzeugnisse der deutschen Gasmotoren
industrie werden auf der Südost-Ausstellung vertreten sein, wie Groß
motoren f-ür Erdöl, Gas, Braunkohienteeröl und Steinkohlenteeröl oder 
die Vergaser für Holz. Torf. Braunkohle, Antrazit. Koks und Abfälle. 
Es gibt wohl keine Art von Maschinen, die die heimischen Treibstoffe 
der Länder Ost- , und Südosteuropas so wirtschaftlich ausnützen und 
verarbeiten wie die deutschen Verbrennungsmotoren. Wenn die Be
sucher aus diesen Ländern für ihre heimische Landwirtschaft von der 
umfassenden großen Südost-Ausstellung zu Breslau nur diesen Aus
schnitt studieren, so können sic reichen Gewinn allein aus diesem 
Studium nach Hause bringen.

nämilch von 6 auf 44 Mill. zl. Dieses Anschwellen des polnischen Ex
ports findet seine Klärung in der Tatsache, daß es Poden gelingt, in
folge ces englischen Kohlenstreiks große Mengen Kohle auf den italieni
schen Binnenmärkten zu placieren.

Vom Jahre 1928 bis 1932 nimmt difc Ausfuhr in mehr oder minder 
großem Umfange wertmäßig ab. Der Saldo der Ausfuhrbilanz 
entwickelt sich von 1924—1931 stets zu Ungunsten Polens. 
Das Jahr 1932 zeigt ers.malig einen Plussaldo in der Höhe von 4,4 
Mill. zl. Im Jahre 1933 wird diese für Polen günstige Entwicklung 
nochmals geschwächt. Die Gegenüberstellung der Ein- und Ausfuhr
ziffern weist einen Minussaldo von 13,3 Mill zl auf, um in dem darauf
folgenden Jahr einem Plussaldo von 3,4 Mill, zl Platz zu machen. Auch 
das Jahr 1935 beginnt mit einer für Polen positiven Gestaltung der 
Handelsbilanz. In den beiden Monaten des laufenden Jahres stand 
einer Ausfuhr von 5,5 Mill, zl eine Einfuhr von 4,9 Mill, zl gegenüber.

In Bezug auf die Ausfuhrartikel nimmt in der polnischen Ausfuhr- 
Statistik der Export von Kohle die erste Stelle ein. In den beiden 
ersten Monaten dieses Jahres wurden bereits für über 3 Mill, zl Kohle 
nach Italien aus Polen eingeführt. Außer der Kohle umfaßt der polni
sche Export nach Italien vorzugsweise Nahrungsmittel, so lebende 
Tiere (Rindvieh, Pferde. Geflügel, Eier. Butter. Hülsenfrüchte, Kar
toffelmehl und Kartoffelstärke, Fleischprodukte, Pilze, gereinigten 
Spiritus). Ferner werden nach Italien Benzin, Zink. Blei. Lumpen, Pech, 
Furniere, Glas, Schmieröle, Gummischuhe, Stahl Zinkblechartikel und 
einige Textilwarenartikel eingeführt.

Unter den Artikeln, die Polen vorzugsweise aus Italien bei sich 
aufnimmt, stehen an erster Stelle Südfrüchte. Auf den polnischen Bin
nenmärkten werden ferner Gemüse (Zwiebeln, Tomaten. Knobloch), 
Stärke, Fischkonserven, Käse, Wein und Ocl untergebracht. Von Roh
stoffen und Halbfabrikaten gelangen aus Italien nach Polen Tabak, 
Seide, Eisenerze, chemische Artikel, Marmor, Alabaster, Rohleder, 
Blumen, Gelsamen. Unter den Fertigfabrikaten werden eingeführt: 
Seidengespinste, Seidengewebe, Linoleum, Baumwoll- und Wollgewebe. 
Metallartikel. Schlösser. Gummiprodukte. Glasartikel, Schleifartikel. 
Stroh für Hüte, bearbeitetes Leder, Präzisionsapparate. Von ihrem 
Höhepunkte im fahre 1927 ist die italienische Einfuhr ununterbrochen 
abgesunken. Sie hat 1934 gegen 1927 60 Prozent verloren, während 
die polnische Ausfuhr nach Italien gegenüber ihrem Höchststand 1927 
nur 30 Prozent verlor.

Wie aus der obigen statistischen UÜbersicht hervorgeht, mangelt 
es dem gegenseitigen Warenaustausch an Stabilität. Beide Staa
ten sind daher bestrebt, durch den Abschluß eines neuen Handelsver
trages den Außenhandel regulär zu gestalten. Die vertragliche Basis 
für die Beziehungen beider Staaten bildet das Abkommen vom Jahre 
1922. Dem Abschluß einer neuen Vereinbarung standen der Valutarück
gang Polens und Italiens, sodann die wirtschaftliche Stagnation und die 
politischen Verhältnisse im Wege. In Anbetracht der Tatsache, daß 
sich die beiden Staaten wirtschaftspolitisch gut ergänzen, wird in der 
Oeffentlichkeit gehofft, daß in Kürze der alte längst überholte Handels
vertrag- einem neuen Handelsabkommen Platz machen würde.

um 8 Punkte, im Privatverkehr kamen Ptfund no ten mit 25.75 tim 10 
Punkte höher. Der Dollar hatte einen kleinen Kursgewinn zu verzeich
nen. Ncwyork Kabel wurde mit 5.30% um 0.50 Punkte höher gehan
delt, Dollarnoten im Privatverkehr verbesserten ihren Kurs mit 5.29h 
um 0.75 Punkte. Die Goldmünzen gewannen an Punkten. Der Gold
dollar stieg mit 9.23 um 5 Punkte, der Goldrubel holte mit 4.7? 
7 Punkte auf.

Der Anleihemarkt lag ebenfalls uneinheitlich. Die 3 prozen- 
tige Bauanleihe blieb mit 42.38—42.25 behauptet; die 7 prozentige Sta
bilisationsanleihe fiel mit 63.50—62.38 um 25 Punkte. 4 prozentige Se- 
rien-Investitionsanleihc wurde unverändert mit 109.50 notiert; die 4 pro
zentige Investitionsanleihe kam mit 106.50. Behauptet blieb auch die 
5 prozentige Konversionsanleihe mit 67.50; die 6 prozentige Dollar
anleihe zog mit 81.50—82.00 um 2 zl an.

Die' Tendenz auf dem Pfandbriefmarkt war überwiegend 
schwächer. 4% prozentige Ländliche gingen mit 49.50 um 50 Punkte 
zurück, 4 prozentige Ländliche handelte man mit 43.50. Am Provinzial- 
pfandbriefmarkt nannte man 5 prozentige Siedlecer (1933) mit 39.88.

Lieberwiegend behauptet war die Stimmung am Aktienmarkt. 
Bank Polski kam fest mit 89.00, Warschauer Zucker wurde mit 30.7» 
notiert, Starachowice blieb mit 17.05—17.00 behauptet, Haiberbusch fiel 
mit 44.00 um 1.25 zl.

Berlin; im Verlaufe abbröckelnd.
Berlin, 6. Mai. (Eigener Drahtbericht).

Der Vormittagsfreiverkehr begann in verhältnismäßig ruhiger Hal
tung. Vorbörslich war jedoch ein freundlicher Grundton zu erkennen. 
Beachtung schenkte man einer polnischen Erklärung, durch die alle 
Gerüchte über eine angeblich bevorstehende Abwertung des polnischen 
Zloty energisch zurückgewiesen werden.

Angesichts der gestiegenen Reichseinnahmen im Rechnungsjahr 1934, 
des zunehmenden Warenverkehrs im Hamburger Hafen, der Erhöhung 
der Sparkasseneinlagen im März um 110 Millionen R.M einer Reihe 
befriedigender Abschlüsse und verschiedener Dividendenerhohungen. er
öffnete die Börse die neue Woche in überwiegend fester Haltung, wenn 
auch die Aufwärtsbewegung nicht das Tempo annahm, wie dies in den 
letzten Tagen der vergangenen Woche zu beobachten war. Zwar war 
das Bankenpublikum erneut mit Kaufaufträgen am Markte, so daß schon 
in den Vormittagsstunden im Verkehr der Banken untereinander festere 
Kurse zu hören waren. Indes verhielt sich die Kulisse wesentlich zu
rückhaltender und nahm teilweise sogar Realisationen vor. Infolgedessen 
war die Kursentwicklung nicht ganz einheitlich. Zn größeren Umsatz n 
kam es nur in einzelnen wenigen Papieren. Weiterhin konnten sich di 
erreichten Kursgewinne nicht behaupten.

Am Montanmarkt konnten Mannesmann den infolge des befriedigen
den Geschäftsberichtes erzielten Kursgewinn nicht ganz behaupten. 1-ur 
Braunkohlenaktien und Kaliwerte bestand gute Meinung. Chemisch- 
Werte bröckelten leicht ab. Von Banken wurden Reichsbank (% I ro
żen t (161%) höher bezahlt. Schiffahrtsaktien waren gut behauptet.

Am Rentenmarkt beschränkte sich das Interesse wieder auf Reichs- 
albesit/., die infolge der näherrückenden Ziehung von llo.lO weiter auf

Im Freiverkehr belebte sich das Geschäft heute in Russenwert en, 
denen gegenüber polnische Werte vernachlässigt waren.

Im späteren Verlauf kam die Abwärtsbewegung am Aktienmarkt 
bej nachlassenden Umsätzen mehr und mehr zum Stillstand. Em IM 
der Werte erzielte sogar Kursbesserungen gegenüber Anfang.

Der Schluß war weiter lustlos.

Polnische Märkte
Warschauer Getreidebörse vom 6. Mai. Die Börse blieb ntwerändert. 

Stimmung: ruhig.
Posener Getreidebörse vom 6. Mai. Preise Parität Posen. Rodern 

Transaktionspreis 300 t 14.7.5, Weizen, Transaktionspreis 1-0 t 16. Die übrigen 
Notierungen blieben unverändert. Stimmung: ruhig.

Auf der Kattowttzer Getreidebörse vom 6. Mai wurden nachstehende 
Preise für lon kg. Parität Waggon, im Großhandel und in Waggon! ad ungen

Kartoffelmehl (24) 24—25. gelbe Lupine 12-13. blaue Lnpme 10-11. werte 
Bohnen 24.50-25,25. graue Bohnen 2.2—23, Viktonacrbsen 37-41. Mohn (4») 
40—44, Buchweizen 21,50—22,50, Kukuruz 25.50—26.50, Weizenmehl &mroz. 
(26,75—27) 26.75—27,25, 60proz. (37,75—27,50) 27.50—28.50. Soproz 29—30. 
45|iroz. 30—31,50, 2teroz. (32) 32—32.90. RoggemneM: SSpro*. (2MO) »,2» bis 25,75, 65proz.. (24.50-24.75) 24.25-24,75 . 55—70nroz. gesiebt (18,25) 18 bis 
18.50. Weizenkleie grob 12—12,50. Weizenkleie mittel 11,50—12. Roggen-klcie 
(11,50—11,75) 11,50—12. Leinkuchen (18,25) 13—18.25. Rapskuchen 12.50—13. 
Sonnemblumenkuchen 43—44proz. 18,50—19.50, Soiaschrot 18,50 19.50. ErdnuB- 
k liehen SOproz. 4.50—5. Streb gepreßt 9.75—10,10. Wiesenbau 10.o0—11. 
Serradelle 15—16, Wicke 30—32, Peluschken. 32—33. Gesamtumsatz: 1397 t. 
Tendenz: ruhig.

Redaktion des Handelsblattes: Hans-Joachim Siekiera.
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Irachmittags-Veranstaltung der D. P. 

im Geiskerfchen Saale in Siti toro 
2Iin vergangenen Sonntag hatte die Ortsgruppe Sie

mian owitz der Deutschen Partei ihre Mitglieder zu 
einer Nachmittags-Veranstaltung nach Bittkow geladen. Dieser 
Einladung hatten die Mitglieder so zahlreich Folge geleistet, daß 
der Geislersche Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Der 
erste Teil des Programms war nach einem einleitenden Marsch 
und Prolog dem Gedenken der Mutter gewidmet. Er brachte Ge
dichte, einen Sprechchor und ein Theaterstück, „Drei Mäuschen aus 
dem Häuschen", in dem die kleinen Darsteller ihr Bestes boten. 
Ste_ erhielten auch für ihr frisches, ausgezeichnetes Spiel reichen 
Beifall. Es folgten musikalische Darbietungen des Chorzower 
Zupforchesters und ein Sprechchor, „Wir wollen". Ein ans den 
Reihen der Mitglieder zusammengestellter gemischter Chor brachte 
nun Volkslieder zu Gehör. Die Darbietungen des Chores standen, 
trotz der wenigen Proben, die abgehalten werden konnten, auf einer 
ganz beachtlichen Höhe. Das weitere Programm brachte Sprcch- 
chöre, Volkstänze der Mädelgruppe, die wiederholt werden mutzten, 
Vorträge des Chor? ,md des Orchesters, gemeinsame Lieder und 
als Abschluss ein Lustspiel. Reicher Beifall dankte den Mitwir- 
kcnden für ihre Leistungen. Mit dem Liede „Es pfeift von allen 
Dächern" wurde die gelungene Veranstaltung geschlossen.

Hervorgehoben zu werden verdient noch die ausgezeichnete Hal
tung der Siemianowitzer und Michalkowitzer Polizei, die eine un
gestörte Durchführung der Veranstaltung ermöglichte. Einige Bitt- 
kower und Michalkowitzer Heißsporne hatten sich eingesunden und 
ließen über ihre Einstellung und Absichten keine Zweifel. wg. 
I * ' *

Siemianowitz. Sic mian owitz erhält eine Markt
halle. Der Siemianowitzer Magistrat beschäftigte sich in 
seiner letzten Sitzung mit dem Bau einer Markthalle, der auf 
Grund der neuen Verordnung des Innenministeriums, Abteilung 
Gesundheitswesen, recht dringend geworden ist. Nach dieser neuen 
Verordnung dürfen vom 1. Juli 1935 ab Fleisch- und Wurstwaren 
nicht mehr auf den Wochenmärkten unter freiem Himmel feilge
halten werden, sondern nur noch in geschlossenen oder gedeckten 
Hallen. Da Siemianowitz keine Markthalle besitzt, ist die Stadt 
gezwungen, eine solche in kürzester Zeit zu bauen. In dem Orts
teile Laurahütte ist zwar Anfang des Krieges eine Markthalle ge
baut worden, doch wurde sie noch vor der Eröffnung in eine Not
kirche, die jetzige St. Antoniuskirche, umgebaut. Der Magistrat hat 
bereits Schritte eingeleitet, um einen geeigneten -Raum für eine 
Markthalle zu erwerben. Ins Auge gefaßt wurde dabei das Ge
bäude des seit einigen Jahren stillstehenden Grobblechwalzwerks der 
Laurahütte, das direkt an den Marktplatz grenzt. Die Verhandlun
gen mit der Vereinigten Königs- und Laurahütte haben jedoch zu 
keinem Ergebnis geführt, da die Gesellschaft hofft, das Grobblech
walzwerk wieder in Betrieb setzen zu können. Außerdem würden 
der Ausbau der Maschinen und die Instandsetzung der Halle mehrere 
tausend Zloty kosten. Der 'Magistrat hat sich daher entschlossen, 
eine Markthalle zu erbauen. Vorgesehen dafür ist der Platz, der 
die Verbindung der Florianstraße mit dem Skargi-Plah herstellt 
und jetzt als Standplatz für die Marktfuhren dient. Die Kosten 
für den Bau sind auf 100 000 bis 120 000 Zloty veranschlagt worden. 
Der Magistrat hat sich bereits mit den zuständigen Stellen in Ver
bindung gesetzt zwecks Aufnahme einer Anleihe. Sofort nach Be
willigung der Anleihe soll mit dem Bau begannen werden. Z.

Silberhochzeit. Heute, feiert der viele Jahr« in 
Siemianowitz ansässig gewesene Kaufmann Friedrich Klyszcz, 
jetzt in Petrowitz wohnhaft, mit seiner Gattin das Fest der sil
bernen Hochzeit. Z.

Deutsche Erstkommunion. Am Sonntag, dem 12. 
Mai, gehen die Kinder des deutschen Religionsunterrichts in der 
St. Antoniuskirchc zur ersten hl. Kommunion.- Z.

G o t tc sd i e nstor d n u n g. St. Antoninskirche: Mittwoch 
um 5.30 Uhr für das Brautpaar Rathai-Duda: 6 Uhr mit Kon
dukt für verstarb. Stephan Prandzioch: 6.30 Uhr auf die Intention 
des deutschen Miittcrvercins. — Kreuzkirche: Mittwoch: 11. hl. 
Messe zur schmerzhaften Muttergottes von gewissen Frauen: 2. hl. 
Messe für verstorb. Mitglieder der Familie Stachoń: 3. hl. Messe 
zu Ehren des hl. Stanislaus für verstorb. Stanislaus Pollok und 
Eltern beiderseits. z.

Ionow. Beschlußunfähige @emeinbebertrcter» 
s i h u n g. Da zu der auf den 2. Mai angcsetzten Gemeindever
tretersitzung nur elf Vertreter erschienen waren, mußte die Sitzung 
wegen Beschlußunfähigkcit aufgehoben werden. Die Behinderung 
der Gemeindevertreter lag angeblich in den Vorbereitungen zur 
Feier des 3. Mai. * g.

Radfahrer schwer verunglückt. Auf der Sosnowitzcr- 
Straße in Janow stürzte infolge Rahmenbruches der 22 jährige 
Hüttenarbeiter Oswald K r o n s ch m i d t aus Nickischschacht so 
unglücklich vom Rade, daß er bewußtlos ins Gemeindekrankenhaus 
von Schoppinitz geschafft werden mußte. Hier wurden schwere Ver
letzungen an Kopf und Schulter und eine Gehirnerschütterung fest- 
gestellt. p.

Gieschewald. An Blutsturz auf der Straße gestor- 
b c n. Als Montag früh gegen 3 llijr der 45 jährige Josef G. die 
Restauration Heczek verließ, wurde er von einem schweren Blnt- 
sturz befallen, der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte. Tie Leiche 
wurde in die Leichenhalle bcS Schoppinitzer Gemeindekrankenhauses 
geschafft. p.

Myslowitz. Der Magi st rat geht energisch vor. Der 
Myslowitzer Magistrat hat die Zahlungen von Arbeitslosenunter
stützungen an diejenigen Arbeitslosen, die in der Zeit vom 15. bis 
30. April ihrer Pflichtarbeit nicht nachgekommen sind, ab 1. Mai 
cinstellen lassen. Einsprüche find zwecklos. g.

Zwei frühere Myslowitzer Bürger gestorben. 
Zwei bekannte frühere Myslowitzer Bürger, die bis zum Wechsel 
der Staatshoheit in Myslowitz wohnten, sind dieser Tage ver
storben. Professor Poznansky, der int Ruhestand in der 
Grafschaft Glatz lebte, ist in der vergangenen Woche verschieden. 
Er unterrichtete lange Jahre am Myslowitzer Gymnasium und 
war als Vorstandsmitglied des Berschöncrungsvcreins Mitschöpfer 
vieler Myslowitzer Grünanlagen. Oberstadtsekretär i. R. D a l l - 
mann, der in Oppeln verstarb war besonders bekannt als 
Führer der Myslowitzer Zugendwehr. f.

Antonienhütte. E v a n g. Männer- und Jünglings
verein. Am Sonntag hielt der Evangelische Männer- und 
Jünglingsverein in den Räumen des Diakonissenheimes eine Ver
sammlung ab, die sehr stark besucht war und in deren Mittelpunkt 
der Vortrag des Ortspfarrers „lieber neuere religiöse Strömun
gen" stand. Beschloßen wurde, die nächste Monatsversammlung 
am 16. Juni als Generalversammlung abzuhaltcn. da einige 
Satzungsänderungen zu beschließen sind. tz.

Kunzendors. Versammlung des E l t e r n v e r c i n s. 
Am Sonntag nachmittag fand int Restaurationslokal Schulz die 
fällige Monatsversammlung des Elternvereins der Minderheits
schule Kunzendorf statt. Zu dieser Versammlung erschienen auch 
der stellvertretende Vorsitzende der Bezirksvereinigung Kattowitz 
des Deut'chen Volksbundes, Mühlenbesitzer Suchan und der Ge
schäftsführer Walden aus Kattowitz. Die Sitzung leitete der 
Vorsitzende des Elternvereins F u r g o l l und beleuchtete in 
feinem einleitenden längeren Vortrag die Aufgaben der deutschen 
Schule und der deutschen Volksgruppe. Rach Erledigung der 
Tagesordnung wurde di« Versammlung mit einem gemeinsam ge- 
sungenen Liede geschlossen.

lladiTiditen aus a fier 'Weit

Durch gefundenen Kuchen vergiftet.
Did zehnjährige Tochter des Bauern Enzenger in 

St. Ze n o fand nm Sonntag nachmittag auf der Straße ein gut 
verschnürtes Paket mit Kuchen, das sie mitnahm und zu Haufe 
verzehrte. Nach kurzer Zeit zeigte,c sich heftige Vergiftungs- 
crscheinungcn, denen das Kind Montag früh unter fürchterlichen 
Schmerzen erlag. Der ältere Bruder Les Mädchen, und der 
65 jährige Großvater, die beide nur wenig von dem Gebäck ge
nossen hatten, erkrankten gleichfalls schwer, sie befinden sich je
doch außer Lebensgefahr. Die Herkunft des Gebäcks — es han
delt sich um sogenannte Creme-Schnitten — ist mach nicht be
kannt. Auch steht bisher nicht fest, ob cs sich um verdorbene oder 
vergiftete Ware handelte.

Zusammenstoß zwischen Automobil und Zug.
Am Sonntag abend ereignete sich an dem unbewachten Bahn

übergang Lei Fried a, Kreis E s ch w e g e, ein schweres Kraft
wagenunglück. Bei dem Versuch, noch vor dem von Eschwege 
kommenden Pcrsoncnzug 956 vorbeizukommcn, wurde der Kraft
wagen des Kurdircktors aus Goslar von der Lokomotive erfaßt 
und über 100 Meter weit mitgeschleift. Er war sofort tot. Eine 
Begleiterin wurde mit schweren Verletzungen ins Eschweger 
Krankenhaus geschafft.

Schwere Explosion in den Kohlengruben von Hokkaido.
In einer der Kohlengruben auf der Insel Hokkaido 

sIapnn), ereignete sich eine schwere Explosion. 84 Bergarbeiter 
werden vermißt,' ihre Rettung erscheint aussichtslos.

Masernepidemie in einem holländischen Dorf.
In dem in der Provinz Nord-Brabant liegenden Dorf Udcn 

ist eine überaus ernste Masernepidemie ausgebrochen. In der

Äreis
Schwientochlowitz. 6 0 Jahre. Heute, Dienstag, feiert Frau 

Marie Mika, früher in Michalkowitz, jetzt in Scharley wohn
haft, ihren 60. Geburtstag. Frau Mika, als aufrechte deutsche 
Frau bekannt, erfreut sich allgemeiner Wertschätzung. Wir gra
tulieren! so.

Eine streitbare Frau. Im Lokal von Leksa in 
Schwientochlowitz kam es zwischen der Emma Bonder, von der 
Vogta 6, und dem im gleichen Haus wohnenden Josef L o ch zu 
einem Streit. Plötzlich griff das Mädchen zu einem Vierglas 
und schleuderte es gegen den Kopf ihres Gegners. Stark blutend 
mußte sich Loch in ärztliche Behandlung begeben. Die Verletzung 
ist zum Glück nicht ernster Natur. so.

DiebstähIe. Auf dem Wochenmarkt in B i s m a r ck h ü t te 
versuchte ein Taschendieb der Karolinę Masur, von der 3. Mai
straße 9, die Geldbörse mit Inhalt zu entwenden. Der Täter, 
Johann Klossek, konnte aber gefaßt werden. — In die Wohnung 
des Stanislaus Wawro t in Lipine drang ein Dieb ein und 
eignete sich einen schwarzen Anzug an. — Ferner wurde in die 
Wäscherei auf der Graniezna 4 in Lipine ein Einbruch verübt. 
Die Diebe erbeuteten Wäschestücke im Werte von 80 Zloty. — Der 
Johann Szczeń sny aus Lipine kehrte aus Schwientochlowitz 
mit eingekauften Waren heim. Unterwegs wurde er von jungen 
Leuten 'angesprochen, die ihm die Waren entrissen und flüchtetem 
Bisher gelang es nur den Karl Waw oczny ays Charlottenhof 
als einen der Teilnehmer am Diebstahl zu ermitteln. so.

Wichtig für Kraftfahrzeug - Besitzer, Die 
Schwientochlowitzcr Kreisbehörde gibt bekannt, daß in der Zeit 
vom 20. bis 28. Mai auf dem Marktplatz an der ul. Cmentarna 
in Schwientochlowitz eine Vorführung aller mechanischen 
Fahrzeuge, wie Personen- und Lastautos, Krankenwagen, Auto
busse, Motorräder nsw. zu erfolgen hat. Wer dieser Aufforderung 
nicht Folge leistet, wird mit einer Geldstrafe oder Arrest bis zu 
sechs Monaten belegt. Nicht unter die Anordnung fallen alle 
Fahrzeuge, die laut Verordnung des Staatspräsidenten von der 
Vorführung befreit sind. Näheres ist aus den Aushängen im 
Kreise Schwientochlowitz ersichtlich. so.

Friedenshiitte. Wenn ein Mann e i n k a u f e n geht. 
Paul N. aus Friedenshütte wollte die Erstkommunion seines 
Kindes festlich begehen. Weil man dazu Geld braucht, bot er 
einem Gastwirt in Schwientochlowitz eine Obligation der Jnnen- 
anleihe über 100 Zloty zum Kauf an. Der Gastwirt ging darauf 
ein und Nowak kaufte sofort einen halben Liter Alkohol, der ihm 
aber im Lokal gestohlen wurde. Auf Zureden einiger Bekannten 
bestellte er jetzt'einen ganzen Liter Schnaps und begab sich damit 
auf eine Grünanlage, wo der Alkohol mit den Bekannten aus
getrunken wurde. Nun erinnerte sich N. ober, daß er doch Schnaps 
für di: Kommunionfeier brauchte. Er kehrte in das Lokal zurück 
und kaufte vier Liter. Auf dem Heimwege gesellten sich zu ihm 
einig: Fremde, die dem angeheiterten Nowak die Flaschen ent
wendeten, so daß er fast ohne Geld und ohne Schnaps zu Haus 
anlangte. Die Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet und 
einen der Täter bereits ermittelt. so.

Morgenroth. Schmuggelwaren aus d e m Z ü g ge
worfen. Auf der Eisenbahnstreae zwischen Orzegow und 
Morgenroth bemerkte ein Polizeibeamter, wie ein Schmug
gler aus dem Gllterzug einen Sack herauswarf und wahrscheinlich 
nachher selbst obspringen wollte. Als der Schmuggler aber den Be
amten sah. fuhr er weiter. Der beschlagnahmte Sack wurde dem 
Zollamt in Morgenroth übergeben. <o

Orzegow. Ungeladene Gäste verprügelt. Im 
Saal von Smertek in Orzegow fand ein Tanzvergnügen statt, 
das der Vinzenzvercin veranstaltete. Früh gegen 3 Uhr wollten 
auch.die Brüder Georg und Leonhard Wistuba und Edmund 
Pyka aus Orzegow ohne Einladungskarte den Saal betreten. Ob
wohl man ihnen erklärte, daß sie keinen Zutritt haben, versuchten 
die drei doch an dem Vergnügen teilzunehmen. Es kam zwischen 
ihnen und einem Feuerwehrmann zu einer Auseinandersetzung, 
und als die ungeladenen Gäste handgreiflich werden wollten, griff 
der Feuerwehrmann zu einem harten Gegenstand und schlug auf 
Georg Wistuba ein. Der Verletzte brach zusammen und wurde 
in das Eodullaer Krankenhaus eingeliefcrt. Die Polizei nahm 
die beiden anderen Radauhelden mit. so.

Scharley-Piekar. Deutsche Erstkommunion in der 
D r e i f a l t i g k e i t s k i r ch e. Die Kinder der deutschen Min- 
derheitsschuls Scharley traten am Sonntag in der Dreifaltig
keitskirche das erste Mal zum Tisch des Herrn. Begleitet von 
ihren Eltern und den deutschen Vereinen, wurden die Kleinen 
aus der Schule 11 in feierlichem Zuge durch Pfarrer Ledwon 
nach der Kirche geleitet. Pfarrer Ledwon hielt darauf an die 
Erstkommunikanten und deren Eltern eine erhebende Ansprache, 
der sich ein Hochamt mit Assistenz anschlotz. Besonderer Dank 
gebührt dem Kath. Deutschen Frauenbund und Gemeindevorsteher 
Plonka, die durch Beihilfen an arme Kinder dazu beitrugen, 
den schönen Tag würdig zu begehen. mi.
Pirets tfarnorvitz

Tarnowitz. Schadenfeuer. Am Sonntag nachmittag 
brach in dem Anwesen des Gemüsehändlers M a t h e i c z y k, auf 
der ul. Górnicza, ein gefährlicher Stutenbrand aus, der dank der 
sofort alarmierten Feuerwehr bald gelöscht werden konnte. Der 
angerichtete Schaden ist trotzdem erheblich. i.

Zeichnungen für die neue Jnvestitionsan- 
leihe. Die Angestellten der Knappschastsverwaltung zeichnen 
für die Jnnenanleihe bei einem Monatseinkommen bis zu 500

rund 4000 Seelen zählenden Gemeinde sind 240 Kinder ernstlich 
erkrankt. Neun Kinder sind bereits gestorben. Es vergeht fast 
kein Tag, an dem nidjt ein Kind der Krankheit erliegt. Das 
fortwährende Läuten der Totenglocke hat in dem Dorf eine un
heimliche Stimmung verbreitet, die in starkem Gegensatz zu der

KAFFEE HAG 

bekommt immer!

herrlichen Blütenpracht steht. Der staatliche Inspektor für das 
Gesundheitswesen hat die Schließung der Schulen angeordnet.

Im Auto verbrannt.
Am Montag wurde die Feuerwehr telefonisch nach dem Saat

winkler Damm jJungsernheide) bei Berlin, alarmiert, wo 
ein Personenkraftwagen in Brand geraten war. Die Feuerwehr- 
männer fanden einen vollkommen ausgebrannten Personenkraft
wagen vor. Am Steuer des Autos lag eine bis zur Unkenntlich
keit verkohlte Leiche. Etwa 20 Meter hinter dem Wagen wurde 
eine 20 Liter fassende leere Benzinkanne vorgefunden. Der Eigen
tümer des auf rätselhafte Weise in Brand geratenen Kraftwagens 
ist der Architekt Karl Flohr aus Spandau, der 39 Jahre alt 
ist. Er besichtigte am Sonntag abend in Tegel noch einige Bau
ten.* Seitdem wurde er nicht mehr gesehen. Man glaubt daher, 
daß er es auch ist, der am Steuer seines Wagens verbrannt«. 
Inzwischen hat sich auch der Mann gemeldet, der den Brand des 
Kraftwagens der Feuerwehr fernmündlich meldete.

Zloty 75 Prozent und über 500 Zloty 100 Prozent ihrer monat
lichen Nettobezllge. i. 1

Betrüger vor Gericht. Wegen wiederholter Betrü
gereien hatte sich vor dem Burggericht Tarnowitz b'cr bereits ent
lassene lassene Beamte ©. Rupik der Tarnowitzer Kreisverwal
tung zu verantworten. Der Angeklagte besaß nach seiner Eni- 
lassung eine Liste von ehemaligen Patienten des S'reisfpikXs 
Tarnowitz und kassierte bei ihnen die noch ausstehenden Arzt- und 
Verpflegungskosten ein. R. erhielt acht Monate Gefängnis bei 
einer zweijährigen Bewährungsfrist. — In einem anderen Pro
zeß war der ebenfalls bereits vom Amt suspendierte I. M o r c i l 
des Arbeitsamtes Eroß-Piekar angeklagt. Der Genannte fälschte 
während seiner Dienstzeit Bücher und Ausweise und verschafft: 
sich dadurch auf Kosten der Staatskasse Vermögensvorteile. Das 
Gericht verurteilte M. zu einer Gefängnisstrafe "von sieben Mo
naten, von der jedoch die Hälfte durch Amnestie als verbüßt gilt.

Todesfall. In Tarnowitz starb völlig unerwartet im 
blühendsten Mannesalter der praktische Zahnarzt Dr. Lell- 
mann. An der Bahre des Verstorbenen trauert nicht nur dis 
Familie, sondern auch das hiesige Deutschtum. i.

Versammlung des katholischen Mütterver
eins. Morgen, 16 Uhr, findet im Vercinshaus eine Versammi 
lung des Müttervereins statt. i.

Gotlcsdienstordnung. Katholische Pfarrkirche: Mittwoch, 6.IS 
Uhr, HI. Messe, 7.15 Uhr Messe zu Ehren des HI. Josef. Donnerstag, 6.15 
Uhr, HI. Messe, 7.15 Uhr HI. Messe für verstarb. Gertrud Matuschek. Freitag, 
6.15 Uhr, HI. Messe für verstorb. Marie Adder, 7.15 Uhr hl. Messe für dl» 
Verstorbenen der deutschen Herz-Jesu-Brudcrschast. Sonnabend, 6.15 Uhr, 
hl. Messe für verstarb. Josef und Maria Skrzypieh, 7.15 Uhr hl. Messe ans 
die Intention des Dritten Ordens. i.

Gewinne der Slaalslotkene

Erste Ziehung.
10 000 Al. auf Nr. 84 538 68 290 101292.
5 000 Al. auf Nr. 83 945 133 966.

, 2 000 Al. auf Nr. 6 990 15143 17193 5 742 71 724 76 637
86 830 88 267 119132 119 506 145 057 145 463 174 528 110 554.

Zweite Ziehung.
10 000 Al. auf Nr. 25 508 151 799 152 994.
5 000 Zl. auf Nr. 15176 38 938 72 696 124 401 150 363 

168 483.
2 000 Zl. auf Nr. 6 731 18 838 30 812 31 196 48137 52 693 

55 348 58 530 61 973 63 932 74 203 79 375 79 656 82 857 84 215 
84 802 90 689 93 612 99 066 101 056 104 427 108 527 112 038 114 603 
123 796 138 769 166 867 171646 176 891.

Schwere Ausschreitungen auf einem 
Ablatzrummel

Anläßlich des am Sonntag in Groß-Dubensko, ÄreiS 
Rybnik, abgchaltencn Ablatzfestes ist es zu schweren Ausschreitungen 
gekommen. Zwei Betrunkene, die Arbeitslosen Franz Kutz und 
Johann Mro wietz aus Stanowisz, inszenierten am Nachmittag 
auf dem Rummelplatz eine Schlägerei. Es entstand ein Auflauf, 
so daß eine aus drei Beamten des Czerwionkaer Kommissariats 
bestehende Polizeistreife einschreiten mutzte. Die anwesenden Ablatz
besucher reagierten nicht auf die Aufforderung der Beamten zum 
Auseiuauderge'hen, vielmehr griffen mehrere junge Burschen big 
Beamten au. Diese mutzten mit ihren Gummiknüppeln gegen dta 
aufgeregte Menge vorgehen, worauf sich diese erst zerstreute. Cinigo 
Stunden darauf, nach Eintritt der Dunkelheit, wurde dieselbe! 
Streife erneut durch drei Burschen, von denen zwei erkannt wurden, 
überfallen und schwer mißhandelt. Die Beamten mutzten sich die! 
Angreifer wiederum mit Gummiknüppeln vom Leibe halten, worauf 
die drei Tater flüchteten. Die eigentlichen Urheber der Schlägerei, 
Kutz und Mrowietz, wurden festgenommen, während die übrigen 
Täter noch gesucht werden. Die Untersuchung dauert an. x. ,

Die „Polska Zachodnia", die heute über diesen Vorfall berichtet, 
versucht, der Angelegenheit ein politisches Gesicht zu geben, in dem 
lie behauptet, daß die an der Schlägerei Beteiligten sich mit „Heil 
Hitler" begrüßt und das polnische Volk beleidigt hätten. Wir können 
dazu fcststellcn, daß es sich um eine der gewöhnlichen Schlägereien 
handelte, die leider bei Ablatzfesten nicht ungewöhnlich sind.

Dereinsnacfiricfitei«
Kattowitz. Deutsche Stenografen! Die Deutsche Stenografen^ 

schäft, Ortsgruppe Hindenburg, veranstaltet am Sonnabend, 
dem 11. Mai, um 20 Uhr, im Konzerthaus in Hindenburg. Kron- 
priiizenstraßc 330, einen Maientanzabend. Alle deutschen 
Stenografen und Stenografinnen aus Polnisch-Schlesien, wie auch 
andere Volksgenossen, sind zur Teilnahme an dieser Veiausialtünq 
eingeladen. Ausweis: Verkehrs- oder Erenzkarte. Abfahrt al» 
Kattowitz 18 Uhr oder 19.25 Uhr. f.

Gewerkschaft kaufmännischer A n g e jf c 111 e n* 
Oberschles tens DHV. Es wird darauf aufmerkfa»: gemacht, 
datz die Mitgliederversammlung nicht am heutigen D-colre-, dem 
7. Mai, stattfindet, sondern erst am Dienstag, dem t* IM b. Js.

Siemianowitz. S t. V i n z e n z v e r e i n an be- .(■' t , 
kirche.. Mittwoch, 8. Mai, 16.30 Uhr, Manatso-rj«-«<...• int 
Vereinshaus.

Nikolai. Katholischer deutscher F x o u en 6 n «ich. 
Am Mittwoch um 16 Uhr im Schützenhau krost auen>> , tonnior’-ut 
that, Monatsversammlung.



Blick auf den Königsplaß in Berlin während des Feldgottes- 
disiistes, an dem rund 20 000 Angehörige der alten ruhmreichen 
Garde-Regimenter aus allen Teilen des Reiches teilnahmen. Die 
Wicderfchensfeier fand anläßlich der vor 75 Jahren erfolgten 

Gründung der Garde-Regimenter statt.

Hungerstreik in einem Nokschachk
Ende Januar errichteten die Arbeitslosen Stefan Przejuk, 

August Kloc und Paul Nowak, alle aus Eichenau, einen 
Notschacht. Die tägliche Förderung soll sehr ergiebig gewesen sein. 
Eines TageZ wurde auf dem Notschachtgetände zwischen Eichenau 
und Siemianowitz eine polizeiliche Razzia Lurchgeführt und man 
stieß auch auf den Biodaschächt. Man forderte die Erwerbslosen, 
auf, den L-chacht zu verlassen, da dieser gesprengt werden sollte. 
Die Arbeitslosen erklärten daraufhin, Laß sie ihre letzte Erwerbs
möglichkeit bis zum Aeutzersten verteidigen werden. Sie fuhren 
tiefer in den Schacht ein und traten in Hungerstreik. Die Polizei 
fuhr ein, mußte aber unverrichteter Sache wieder zurückkehren, da 
die Streikenden sich in einem Unterschlupf versteckten, aus dem sie 
nicht herausgeholt werden konnten. Nach etwa 20 stündigem Streik 
bequemten sie sich schließlich, wieder den Schacht zu verlassen, da sie 
der Hunger zu sehr quälte. Oben wurden sie abgefaßt. Am Montag 
hatten sie sich vor dem Kattowitzer Burggericht zu verantworten. 
Sct3 Urteil lautete wegen Kohlenraubes auf je zwei Monate 
Arrest. u..

Von einem Eisensplitter getötet
In der Milowic-Hütte in Sosnowitz kam der Ar

beiter Julian R o w u i c k i auf tragische Weise ums Leben. Beim 
Stanzen eines Eisenstückes drang ihm ein abprallender Splitter 
in die Kehle. Der Arbeiter verstarb bald darauf an innerer 
Verblutung.

Mik der Feile erstochen
Auf dem Bahnhof in Sosnow iß gerieten zwei Männer 

in eitlen heftigen Streit. Einer der Streitenden, Anton Gro
chowski, stieß dabei seinem Gegner eine Feile drei Mal in die 
Brust. Der Verletzte starb auf dem Transport ins Krankenhaus.

Billiger Sommeraufenlhalk in den 
Schutzhäufern des Bestidenvereins
Der Viclitzer' Beskiden ver ein wendet sich auch in 

diesem Jahre wieder an alle Bergfreunde mit der Bitte, ihren 
Sommcrurlaub in den Schutzhäusern des B. V. zu verbringen. 
Für längeren Aufenthalt eignen sich am besten die Schutzhäuser 
auf der Kamitzcrplatte, Magüra (Klementinenhütte), Lipowska 
und auf dem Josefsberg. In der am 1. Februar abgebrannten 
Klementinenhütte können die Zimmer nach der Renovierung ab 
1. Juli bezogen werden. Ebenso ist im Schulhaus in Salmopol 
Unterkunft und Verpflegung zu finden. Alle die genannten Schutz
häuser liegen inmitten großer Wäldbestände. Daß Höhenluft niib 
Höhensonne die beste Arznei bei verschiedenen Leiden sind, und 
daß im Gebirge die Heilkräfte der Sonne um das Vier- und Fünf
fache größer sind als in der Ebene, ist eine bekannte Tatsache.

Für einen längeren Aufenthalt eignen sich die Monate Ma! 
bis September, Infolge der ab 1. Januar 1934 eingetretenen 
allgemeinen Fahrpreisermäßigung kosten jetzt die Bahnfahrten ab 
Posen, Bromberg, Lodz, Danzig usw. nach Bielitz nicht mehr als 
früher mit der grünen Karte. Mitglieder des Beskidenvereins 
aus den dortigen Gebieten erhalten in der Geschäftsstelle des 
Vereins zwei Ucbernachtungskupons gratis als teilweise Ent
schädigung für die Fahrtkosten.

Anmeldungen zum längeren Aufenthalt in den Schutzhäusern 
sind beim Bcs'kidenverein Bielitz, Wzgórz: 14, vorzunehmen, wo 
auch alle gewünschten Auskünfte erteilt werden. Volle Tages- 
pension nur 6 Zloty bei mindestens siebentägigem Aufenthalt, 
sonst 6.50 Zloty.
Aerzklicher Forlbildungskursus in der 

Hohen Tatra
Der 7. ärztliche Fortbildungskurs des Zipfer Aerzte- 

Vereins findet unter dem Protektorat des Eefundheitsmunsters 
Dr Spina vom 8. bis 13. Juni in den Kurorten der Hohen 
Tatra statt. Diese ärztlich-wissenschaftliche Einrichtung der 
Hohen Tatra genießt bereits in ganz Mitteleuropa besten Ruf 
und wird von Aerzten aus mehreren Staaten ausgesucht. In die
sem Jahre halten Universitätsprofessoren aus Frankfurt 
a. M„ Wien, Bu d äp est, >'P r ag, Preßburg und Fünf- 
kirchcn Vorträge über aktuelle Probleme des praktischen 
Arztes. Wohnung und Verpflegung für die ganze Kursdauer 295, 
Einschreibegebühr für Aerzte 100, Familienmitglieder 50 Kronen. 
Ausländer 'erhalten 33 Prozent Eisenbahnermäßigung.

Auskünfte: Fortbildungskursbüro, Stary Smokovec, E. S. R., 
Hohe Tatra.
Oie Oberschlesische Funkschule eröffnet

Die neu errichtete ' O b e r s ch l e s > s ch e Funkschulc in 
Oppeln begann am Montag ihren ersten Lehrgang mit einer 
kleinen Feier, der Vertreter der Behörden und Organisationen 
beiwohnten. Die Schule hat die Aufgabe, tüchtige Funktechniker 
heranzubilden. Der Lehrgang dauert zwei Jahre und die Kursus
teilnehmer werden praktisch und theoretisch geschult.

Wie wird das "Wettert
Aussichten für Ob erschlcsien bis Mittwoch abend:

Bei südöstlichen Winden noch vorw'egcnd heiter, tagsüber 
warm.

Jh&vi- vom 7Ö.Q&

Znlernationales Handballweltspiel in Siemianowitz

Städte-1 earn Gleiwitz schlägt Städte-Team Chorzow-Siemianowitz. 5:3 (3:3)

In Siemianowitz wurde mit Sonntag das Rückspiel zwischen 
den Stüdtemannschaften üon Gleiwitz und Chorzow-Siemianowitz 
ausgetragen. Das; zu diesem Tressen nur knapp 1000 Zuschauer 
erschienen sind, tag daran, daß zu gleicher Stunde eine weitere 
deutsche,Veranstaltung in Siemianowitz aufgezogen wurde.

Die Erwartung, daß dieser Kampf einen interessanten Verlauf 
nehmen wird, ist voll eingetroffen. Während in Gleiwitz die 
Dcutsch-Oberschlesier noch sehr überlegen mit 14:3 triumphieren 
konnten, konnten sie im Rückspiel nur einen schmeichelhaften 
5:3-Sieg für sich buchen. Das gute Abschneidcn haben die Glci- 
witzcr besonders ihrem vorzüglichen Torhüter zu verdanken, der 
seinem Gegenüber, dem bekannten Repräsentanten Ziaja in 
nichts nachstand. In den übrigen Mannschaftsteilen waren die 
Gleiwitzer gleichfalls gut besetzt, wenn auch die Gäste auf einige 
gute Spieler, die ■ im ersten Spiel in Gleiwitz mitgewirkt haben, 
verzichten mußten. Mit besonderen Leistungen wartete ihr Sturm
führer auf, der auch zwei Tore erzielte.

Die Kombination Chorzow-Siemianowitz trat diesmal in ver
änderter Aufstellung an. Das Tor hütete der frühere P. Z. P.- 
Spteler Ziaja, während für den Stürmer Klein ]| Ersatz einge
stellt werden mußte. Die Gesamtleistungen übertrafen bei weitem 
die der ersten Begegnung. Ein vorzügliches Deckungsspiel bot die 
gesamte Hintermannschaft, die in der Läuferreihe besonders gut 
besetzt war. Im Sturm war B e s a der beste Mann. Seine 
rasanten Flankenläufe brachten oft die Deckung der Gäste in Ver
wirrung und bei. besserer Schußlaunc hätte der Jnnensturm diese 
gut ausgearbeiteten Chancen sicher auswerten können. Diese 
Mängel dürften sich bei häufigeren Sp-ielen der Kombination besei
tigen lassen.

Die ersten Spielminuten gehörten den Einheimischen,, die be
reits in der achten Minute durch Besa den ersten Treffer errangen.

Finnlands Leichtathletik gibt nach 
Nurmi tritt als Landestrainer zurück.

Der finnische Turn- und Sportverband, die maßgebliche Be
hörde für Auslandsbeziehungen des finnischen Sports, hat in einer 
jetzt leidenschaftlich verlaufenen Versammlung beschlossen, das 
Startverbot für finnische Sportsleute in Schweden aufzuheben 
und Verhandlungen über Wiederaufnahme der sportlichen Be
ziehungen zwischen Finnland und Schweden unverzüglich aufzu- 
nehmen. Dieser Beschluß war mit 40:38 Stimmen gefaßt worden. 
Für die Wiederaufnahme der Beziehungen stimmten u. a. auch 
der Klub der finnischen Meister. Der bisherige Vorstand des 
finnischen Sportverbandes, Rechtsanwalt Kekknenen, und der Se-

Lettisches Zttgend-Spsrijest

A m 1 6. /Juni i n K a 11 o w i t z.
Der Deutsche Kulturbund teilt mit, dast das Jugendspoetfest, 

an dem sich die gesamte deutsche Jugend von Polnisch-Schlesien 
vis zum vollendeten 18. Lebensjahr beteiligen soll, am Sonn
tag, dem 16. Juni d. Js. norm. 9 Uhr beginnend, im Stadion 
des 1. F. C. Kattowitz stattsinden wird.

Die Eesamtleitung hat die Abt. Turnen und Sport im 
. Deutschen Kulturbund; die Oberleitung und Durchführung dieser 

Veranstaltung ist Obcrturnmart Dulawski übertragen worden, 
der mit einem Stab von Mitarbeitern die Ausgestaltung dieses 
Treffens vorbereitet. Einzelheiten werden wir noch bekannt 
geben.

kretär für Auslandsbeziehnngen des Verbandes, Pihkalk, traten 
daraufhin sofort von Ihren Posten zurück, da sie wegen der be
kannten Nurmi-Affäre gegen eine Besserung der Zusammenarbeit 
mit Schweden waren. Gegen eine restlose Aussöhnung mit 
Schweden sprach auch der sonst so schweigsame Nurmi, der gleich
zeitig sein Amt als Haupttrainer der finnischen Leichtathletik- 
Nationalmannschaft niederlegte.

Varzi zu seinem Sieg in Tunis
Das Ergebnis des Großen Automobilpreijes von Tunis, das 

V a r z i auf Auto-Union gewann, wurde in Paris zu spät be
kannt, so daß es in den Zeitungen nur im Endergebnis bekannt 
gegeben wurde. Außerdem waren die Zeitungen am Montag mit 
Wahlergebnissen überfüllt. Der „Excelsior" veröffentlicht folgen
den Ausspruch Varzis nach dem Rennen: „Ich habe meinen 
Wagen nicht voll ausgenutzt. Als ich Benzin nahm, merkte ich 
schon, daß ich das Rennen gewonnen hatte. Ich zündete mir 
während des Tankens sogar eine Zigarette an und brauchte län
ger als eine Minute, bevor ich wieder startete. Meine beiden 
schärfsten Gegner waren N u o v o l a r i und W imille. Der 
Wagen, den ich steuerte, hatte noch einige PS in Reserve. .Auf 
Wiedersehen beim Großen Preis in Tripolis am kommenden 
Sonntag!"

Neuer polnischer Arauenrekord
Die in Posen zusammengezogene Kernrtuppe der polnischen 

Olympiakandidatinnen trug einen Wettkampf aus, der von einem 
neuen Landesrekord gekrönt wurde. Frl, Kwaśniewska ver
besserte im Speerwerfen den polnischen Rekord auf 50.58 Meter.

Kurek spielt wieder
Das Jubiläumsgeschenk des P. Z. P. N. für Ruch.

Wie wir aus gut unterrichteter Quelle erfahren, wird der vom 
P. Z. P. 31. verhangene frühere Ruch-Torwart Kurek demnächst 
wieder für den Spielbetrieb freigegeben werden. Das erste Spiel 
soll Kurek am Tage des 15jährigen Stiftungsfestes in den Farben 
seines alten Vereins absolvieren. f.

Ael. Skanoschek polnische Aechrmeisterin 
überseh lesi sch er Pech ter folg in Warschau.

In Warschau fanden die diesjährigen polnischen Fechtmeister
schaften der Frauen statt, die mit einem großen oberschlesischen 
Erfolge endeten. Die Kattowitzerin Frl. Stanofchek (Erster 
Schlesischer Fechtklub) war ihren anderen zehn Konkurrentinnen 
um den Meistertitel klar überlegen und holte sich verdient den 
1. Platz vor der Warschauerin Frl. Laskowska. f. 

Dank der guten Unterstützung der vorzüglich arbeitenden Läufer« 
reihe bei den Einheimischen, konnte schon zwei Minuten später der
selbe Spieler das Resultat auf 2:0 erhöhen. Allmählich fanden sich 
die Gleiwitzer zusammen und auch sie setzten sich für einige Mi
nuten am Tor der Heimischen fest. Die dauernden Angriffe 
blieben auch nicht ohne Erfolg. Polotzek-Gleiwitz gelang es, aus 
kurzer Entfernung ein Tor anfzuholen. Vom einheimischen Publi- 
kum stark angefeuert gingen die Polnisch-Oberschlesier wieder zur 
Offensive über und schon wenige Minuten später lautete die 
Partie 3:1 für die Kombinierten. Das schien den Gästen doch zu 
viel, und sichtlich gewannen sie mehr und mehr an Boden, bis 
schließlich die letzten Minuten int Zeichen ständiger Ueberlegenheit 
der Gäste standen. Trotz guten Spiels konnte das Hintertrio nicht 
verhindern, daß Gleiwitz bis zum Seitenwechsel zwei weitere Tore 
durch Matuszczyk und Dyrner erzielte. Nach Seitenwechsel ver
legten sich beide Parteien auf das Deckungsspiel. Erst nach etwa 
15 Minuten tauten die Gleiwitzer mächtig auf, während sich bei 
den Einheimischen eine gewisse Müdigkeit bemerkbar machte. Den 
scharfen Angriffen konnte die Deckung der Einheimischen nicht 
immer standhalten und in der 18. und 23. Minute kam Gleiwitz zu 
zwei weiteren Erfolgen.

Schiedsrichter M etzln er, Kättowitz, leitete das Spiel in 
mustergültiger Weise.

Im Vorspiel trafen sich die neu zusammengestellten Damen
mannschaften von M. T. V. Chorzow und A. T. V. Siemianowitz 
in einem Freundschaftswettspiel. Die Chorzower, die bereits einige 
Spiele hinter sich haben, zeigten besseres Zusammenspiel und 
führten bereits bis zur Pause mit 4:0. Alle Anstrengungen der 
A. T. V.- Damen, das Ergebnis zu verbessern, scheiterten an der 
guten Abwehrarbeit der Gäste. Kurz vor Schluß erhöhten die 
Chorzower das Endergebnis auf 6:0. Alle Dore erhielte die fawos« 
Mittelläuferin Frl. B ö h m. m.

„Wir suchen Olympia-Teilnehmer" 
Unorganisierte und Unlizenzierte zum Start.

Unter dieser Denise veranstaltet die Radfahrer-Sektion des 
1. F. C. am kommenden Sonntag ein Stratzen-Rennen für alle 
unorganisierten Radfahrer, das zugleich als Werberennen aufge
zogen wird. Teilnahmen kann jeder Radfahrer über 14 Jahren 
nach vorheriger Meldung im Club-Sekretariat, Central Hotel, 
II. Etage, Zimmer 24. Meldungen nimmt das Sekretariat wäh
rend der Gefchäftsstunden von 12—13 Uhr und von 15—16 Uhr 
entgegen, Meldeschluß Sonnabend mittags.

Da hier -Len vielen Radsahrern, die in der Stadt hinter 
Straßenbahnen, Autobussen etc. wetteifern, Gelegenheit geboten 
wird, ihre „Kunst" zu beweisen, sollte keiner dieser „Straßen- 
renner“ am Start fehlen. Das Stadtinnere, auch die Straßen 
um die Wojewodschaft ist kein Terrain für Rennen, daher'auf 
zum Start, herein in die Radfahrer-Vereine!

Der Start erfolgt am 12. Mai um 8 Uhr — Sammeln um 
7 Uhr auf dem 1. F. C.-Platz — in Muchomiec Wilhelmsthal). 
Die Strecke führt vom F. C.-Platz über die ul. Powstańcom — 
Żrnirii i Wigury — Poniatowskiego nach Ochojetz — Petrow>tz 
— Kostuchna — Emanuelssegen — Gieschewald — am Flugplatz 
nach dem Stadion und beträgt ca. 23 Kilometer. Die Gewinner 
erhalten Diplome.

Handball-Abteilung beim W. §. V 
Anlonienhütle

Der Wintersportverein Antonienhütte eröffnet eine Handball
mannschaft. Die erste Sitzung dieser Abteilung.findet am Mitt
woch, dem 8. Mai, um 19% Uhr im Deutschen Privatghmnasrum 
Antonienhütte statt. Alle Handballsreunde wollen sich dazu ein« 
finden.

Deutsches Privatgymnasium Antonienhiitte — Bolksbundjugeud 
6:2 (3:1).

Am Sonnabend, dem 4. Mai, fand in Antonienhütte ein 
Fußballweltspiel zwischen obigen Mannschaften statt, das mit 
einem 6:2 (3:1)-Siege der Mannschaft des Privatgymnastums 
endet:. Die Schüler zeigten ein schönes Kombinationsspiel sowie 
gefährliche Durchbrüche.

Vietttzer Futzball
Der vorgestrige M-isterschaftssonntag in der Bielitzer „A"-KIasse brachte 

die erwarteten Ergebnisse, wobei lediglich die Punkteteilung in Czechowitz als 
Ueberraschung gewertet werden kann. In der Tabelle ist noch immer keine 
Klärung eingetreten und erst das sonntägige Zusammentreffen zwischen Biala- 
Lipnik und Czarni Saybusch dürste die Entscheidung bringen, wer im Bielitzer 
Kreise Meister wird.

Piala-Lipnik — Grazyna Dziedzitz 5:1 (2:0). Der Sieg der Lipmker 
wurde gerade nicht im überzeugenden Stile, errungen, da die flotten Dzia, 
dzitzer durch Spieleifer es verstanden, dem Kampfe einen offenen Charakter 
"U ^SCHakoah _ DFC Sturm 6:2 (3:1). Auch gegen die Hakoah chatte 
Sturm diesmal kein Glück und mußte sich geschlagen bekennen, obwohl ine 
Unterlegenen in der ersten halben Stunde eine ausgezeichnete Parke liefer
ten und auch zunächst durch Karut den Führungstreffer errangen.

RKS Czechowitz — Czarni Saybusch 1:1 (1:1). Ein typischer Punktekampf. 
dessen Ergebnis bereits zur Halbzeit feststaud. Nach der Pause scheiterten 
alle Angriffe an den beiderseitigen Schlußformationen.

Beskid Andrychau — Sola Saybusch 3:2 (3:1). Die Andrychauer konnten 
in einem klassenarmen Spiel über die Saybuscher einen glücklichen Sieg 
feiern. Dem Spielverlauf nach hätte eher eine Punkteteilung entsprochen, s.

Rybniker VerbandsfutzbalL
20 Rybnik — Polonia Pschow 2:2 (0:0). Die Rybniker hatten auf eige

nem Platz mit dem Tabellenletzten, der eines seiner besten Spiele liefert«, 
schwer zu schaffen und lediglich zwei Elfmeter, die ihnen zugesprochen wurden, 
bewahrten den Plotzbesitzer vor einer Niederlage.

KS Römergrube — Silesia Paruschowitz 4:2 (3:2). Dre Paruschowcher, 
die seit dem vorigen Sonntag an der Tabellenspitze standen, erlitten in Römer, 
grube, nachdem sie zu Beginn des Spiels bereits mit 2 Toren geführt hatten, 
eine einwandfreie Niederlage. „ _ _

Concordia Knurow — Błyskawica Emmagrube 6:0 (2:0). Der Platz
besitzer hatte, wie es vorauszusehcn war, wenig Mühe, die Emmagrubcr zu 
distanzieren uno damit seinen Platz Ott der Tabellenspitze weiterhin zu 
' ^'Pierwszy Chwallowitz — Naprzód Rydultau 2:2 (2:1). Zwei gleichwertige 
Gegner kämpften verbissen um die Punkte, in du: sie sich jedoch schließlich 
teilen mußten.

23 Czcrwionka — Sokol Loslau 2:1 (1:1). Die Czerw,onkaer konnten 
auf eigenem Platz einen knappen, aber verdienten Sieg über di« sich tapfer 
wehrenden Loslauer davontragcn. £■

Frauenkrankheiten. Vorstände von Universitäts-Frauenkliniken loben über- 
einstimmcnd das natürliche „Franz-Joses"-Bitterwasser, da es leicht einzuneh
men ist und die mild öffnende Wirkung in kurzer Zeit und ohne unangenehme 
Nebenerscheinungen sicher eintritt. Aerztlich bestens empföhle«.



<7ffewie 'Worte Matins
Mißachtung des Menschen im Sowjetreich

Stalin fordert Entgötzung der Technik — „Der Mensch ist das wertvollste Kapital“ 
Widerstand in der kommunistischen Partei

Die große Stalin-Rede, über die bereits kurz berichtet wurde, 
bildet das Tagesgespräch in Moskau.

Neben den Vorgängen innerhalb der Partei behandelte Stalin 
die Kernfrage der Industrialisierung der Sowjetunion. 
Stalin ging davon aus, daß bei der Darstellung der Errungen
schaften in der Sowjetunion und insbesondere bei der Bewertung 
der Erfolge auf industriellem und landwirtschaftlichem Gebiet d i e 
9tolle der leitenden Dlä nner maßlos überschätzt 
werde. Ihnen würden schlechthin alle Erfolge zugeschrieben. Das 
sei unklug und falsch. Andererseits werde der Mensch, der Ar
beiter, würden die „Kadrcs" in ihrer Bedeutung für. die Ent
wicklung in Sowjetrußland fälschlicherweise ungeheuer unter
schätzt. Stalin griff dann auf die vorbolschewistische Zeit zurück 
und sagte u. a.:

„Wir haben als Erbe der alten Zeiten ein zurückgebliebenes, 
halb verhungertes und zerstörtes Land übernommen. Unsere Auf
gabe bestand darin, dieses Land aus dem Zustand mittelalterlicher 
Finsternis herauszuführeu und es a u f d i c Grundlage einer 
neuzeitlich entwickelten I n ü u st r i e zu st e I l e n. Die 
Aufgabe stellte sich so dar: Entweder sie gelingt und unser Land 
wird in kürzester Frist zu einem mächtigen Faktor in der Welt, 
oder sie mißlingt und das Land wird zum Spielball der Interessen 
der imperialistischen Mächte."

Das Schlimmste, fuhr Stalin fort, sei der Hunger nach 
der Technik gewesen, an dem Sowjetrußland damals litt. 
Man habe nur wenige Voraussetzungen für die Schaffung einer 
mächtigen Industrie gesehen. Es habe die Notwendigkeit zu einer 
furchtbaren Einschränkung auf allen Gebieten bestanden. Starke 
Nerven, Beharrlichkeit und Geduld seien notwendig gewesen. Sie 
hätten aber vielen Genossen gefehlt. Zahlreiche unter ihnen hät
ten sich aus den Standpunkt gestellt, daß Industrie und Kollektiv« 
das Land nicht retten könnten, daß die Arbeiter erst etwas anzn- 
ziohcn haben, daß sie mit den täglichen Bedarfsartikeln versorgt 
werden müßten. Denn di« Schaffung einer starken Industrie in 
dem zurückgebliebenen Land sei ein gefährlicher Traum. Stalin 
kritisierte diese» Plan feiner Gegner und sagt: .Mán hätte auch 
diesen Weg gehen können. Man hätte der Bevölkerung alles das 
geben können, was das Land verschönt. Damit wäre aber di« 
Zukunft des Marxismus gefährdet gewesen. Dann 
wäre die Sowjetunion ohne Waffen geblieben, dann hätte

Immer noch kein klares Bild in Frankreich

Nur Teilergebnisse der französischen Ge
meindewahlen bekannt.

Die letzte Aufstellung des französischen Innenministeriums 
über das Ergebnis der Gemeinde- und Stadtratswahlen von 
5.13 Uhr betrifft 750 Gemeinden mit ^mehr als 5000 Einwohnern. 
Der erste Wahlgang hat davon in 374 Gemeinden entschieden; tu 
876 Gemeinden finden Stichwahlen statt. Auf die einzelnen 
Parteien verteilt sich das bisherige Ergebnis wie folgt:

Kommunisten 
Altsozialisten 
Neusozialisten 
Sozialrepublikaner 
Nadikalsozialisten 
Unabhängige Radikale 
Linksrepublikaner 
Bolksdemokraten 
Marin-Gruppe 
Konservative 
Unabhängige Sozialisten 
Unbestimmt 5 1 0

1. Wahlgang Gewinn Verlust
88 4 0
71 1 9

8 2 3
18 2 1
83 6 9
22 4 2
62 5 5

4 2 0
61 7 5

6 0 0
1 0 0

Spanisches konzenkeakionskabinelk 
unter Lerroux

Oie Katholische Volksaktien stärker als die 
Radikalen vertreten.

Der Staatspräsident hat die von Lerrour eingereichte Kabi- 
netisliiste genehmigt, die u. a. folgende Namen enthält: Minister
präsident L e r r o u x (Radikal), Außenminister Rocha (Radikal), 
Kricgsminister Gil-Robles (Ceda), Marineminister Roya 
Villanova (Agrarier), Finaanzminister Chapaprieta 
(Unabhängiger Republikaner).

Die neue Regierung ist eine ausgesprochene Konzentrations
regierung, die von der republikanischen Mitte bis zur republi
kanischen Rechten einschließlich sämtliche Gruppen umfaßt. Das 
Kabinett verfügt über 240 von 439 Stimmen des Parlaments und 
hat damit eine Mehrheit hinter f i ch.

Absolute Mehrbeit für die südslawische 
Regierung •

Wieder zwei deutsche Abgeordnete in der 
Skupschtina.

Das endgültige Ergebnis der südslawischen Wahlen am Sonn» 
tag steht noch nicht fest, da noch verschiedene Teilergebnisse fehlen. 
Nach der Meinung der südslawischen Blätter kann dies nichts an 
her Tatsache ändern, daß die Partei des Ministerpräsidenten Jeftitsch 
bte absolute Mehrheit erhält. Da die Frauen in Siidslawien kein 
-ilratzlrecht haben, waren nur etwa 3 800 OOO Personen stimmbe- 
te«)tr0t. Davon haben, der letzten Mitteilung zufolge, 1 640 000 
o*r öte-Regierung gestimmt, wahrend 900 000 ihre Stimme für die 
Opposttlonsliste Mat sch ck abgaben.

Preisangleichung zwischen Danzig 
und Polen

Beruhigung in Warschau.
Die gestern in Danzig verfügte teilweise beträchtliche 

Erhöhung einer großen Zahl von Warenpreisen 
hat in Polen einigermagen beruhigt, und die meisten Blätter sind 
der Ansicht, daß m der Wirtschaftslage Danzigs nach der Gulden- 
obwertung wieder eine Entspannung eingetreten ist. Die 
uriprungliche Danziger Ankündigung, daß die Preise auf dem 
bisherigen Gulden-Niveau gehalten werden sollten, hat nie
mand in War,chau |ur durchführbar gehalten. Die Blätter ver-, 
wel'en jetzt darauf, daß die neuen Danziger Getreide- und Futter
mittelpreise genau das gleich« Niveau haben, wie die polni
schen und daß auch in einer ganzen Reihe anderer Waren die 
Preisangleichung zwischen Danzig und Polen vollzogen ist. 
Im allgemeinen bleiben die Danziger Preiserhöhungen hinter 
dem Ausmaß der Guldenabwertung zurück, so daß doch eine be
trächtliche Senkung des bisherigen Realniveaus der Danziger 
Prs.se gegeben ist.

Nachdem gestern auch die große Verschlechterung des Standes 
der Bank von Danzig in der zweiten Aprilhälfte bekannt gewor
den ist, hält man in Warschau die Danziger Abwertung auch in 
technischer Beziehuiig für gerechtfertigt. Es hat fick) nämlich 
heiausgestellt, daß der Goldbestand der Dank in der letzten April- 
woche um 6,4 auf 13,2 und der Revifenbestand von 0,7 auf 0,25 

sie feine Schwerindustrie gehabt, feinen Maschinenbau und feine 
Traktoren, feine Flugzeuge und feine Tanks. Die widerspenstigen 
E-iiosieii hätten sich nicht immer nur mit Kritik begnügt. „Sie 
haben uns mit der Anzettelung eines Aufruhrs innerhalb der 
Partei gegen das Zentralkomitee, ja mehr, sie haben diesem und 
jenem unter uns mit der Kugel gedroht". Aber je hysterischer das 
Geschrei dieser Genossen gewesen sei, desto entschlossener sei bei 
Kampf der wirklichen Bolschewisten.

Schließlich habe er, Stalin, den Erfolg errungen. Heute sei 
der Hunger nach der Technik im-wesentlichen Überwunden, heute 
verfüge SaS Land Über eine mächtige Schwerindustrie, Über eine 
mechanisierte Landwirtschaft und über cinc glänzend ausgerüstete 
Armee.

Aber an Stelle des Hungers nach Technik sei ein neuer Hunger 
getreten, d er Hunger n a ch M e n s ch e n, nach gualifi- 
z i e r t e u A r b e i t e r n, d i e s i ch d i e T e ch u i k a » z u e i g n c n 
und sie a n z u w e n d e ii verstehen. Früher habe cs ge- 
heihen: „Die Technik entscheidet alles". Diese Losung habe die 
Schaffung einer mächtigen technischen Grundlage ermöglicht. Aber 
die abstrakte Technik sei tot. Nur die Technik, die Don 
M enschen beherrscht werde, könne Wunder 
s ch affe n.

Wenn das Sowjetland heute Arbeiter hätte, die die Technik 
bezwingen könnten, dann hätte es drei- und vierfache Erfolge erzielt. 
Wenn dies aber der Fall wares daun gäbe es nicht diese unerhörte 
und empörende Behandlung der Menschen und diesen seelenlosen 
Bürokratismus. Darauf sei auch zurückzuführen, daß man mit 
Menschen unerhört leichtsinnig umgehe, daß man sie mißachte und 
sie nicht gerade hoch einschiitze. Stalin erzählte ein persönliches 
Erlebnis, um zu zeigen, dasz der Mensch in Sowjetrutz- 
laud nichts gelte, und forderte: Die alte Losung „Die Technik 
entscheidet alles" habe heute keine Gültigkeit mehr; die neue müsse 
Heiszen: „Die ZK en scheu entscheiden alles." Der 
M e n s ch seibas w e r t v o l l st e K aPita I. Nur wenn Sowjet- 
rusiland sich eine Armee von Menschentechnikern schaffe, werde es 
nicht auf beiden Beinen hinken.

Zum Schluß zog Stalin die Nutzanwendung auf die Armee und 
sagte, die rote Armee werde ert bahn wirklich unbesiegbar werden, 
wenn sie in genügendem Maste über erprobte und allen Anforderun- 
den entsprechende M e n s ch c n verfüge.

Millionen Gulden zurückgegangen ist, wähernd gleichzeitig der 
Geldumlauf in Danzig um 2,4 auf 38,6 Millionen Gulden stieg. 
Die Danziger Golddeckung ist infolgedessen vom 15. bis 30. April 
von 49,9 auf 34,3 Prozent gesunken, und die Bank von Danzig 
hat offenbar nicht mehr die Möglichkeit, das weitere Sinken ihrer 
Golddeckung auf Aufrechterhaltung der früheren Goldparität zu 
verhindern.

Laval Freitag in Marschau
Das offizielle Programm des Warschauer La

val-Besuches ist jetzt bestätigt worden und stimmt ungefähr 
mit dem Programm überein, daß wir bereits veröffentlicht haben. 
Laval wird am Freitag nachmittag, kurz vor 6 Uhr. auf dem War
schauer Hauptbahnhof durch Beck empsang°n werden und noch 
Freitag abend eine Reihe offizieller Besuche machen, sowie an 
einem von Beck veranstalteten Festessen mit anschließendem Rout 
teilnehmen. Für den Sonnabend vormittag find weiter« offiziell« 
Befuche Lavals, darunter auch eine Audienz beim Herrn 
Staatspräsidenten, vorgesehen. Aus d«m Belvedere ver
lautet daß der Herr Marschall Pilsudski krank sei, doch dürft« 
kein Zweifel daran bestehen, daß der Marschall, obwohl dies noch 
nicht offiziell angekündigt ist, Laval am Sonnabend nachmittag 
zum Tee empfangen wird. Am Sonnabend abends wird 
di« französische Botschaft ein Festessen geben, und am Sonntag vor
mittag wird Laval di« Weiterreise nach Moskau antreten.

Betafungen über die Wahlordnung
Eino Konferenz im Ministerpräsidium.
Die für den verflossenen Sonnabend angekündigte Ver- 

fasjungssitzung des Regierungsblocks findet in beschränktem Umfange 
heute morgen statt. Gegen 10 Uhr vormittags versammeln sich im 
Ministerpräsidium die vom Regierungsblock gestellten Mitglie
der der Ve r f as s nngsa u sf ch ü sfe von Sejm und Senat 
zusammen mit dem B. B.-Präsidium unter dem Vorsitz des Ober
sten Skawek, um die Beratungen über die neuen 
Wahlordnungen zu Sejm, Senat und Staats- 
Präsidium im Rahmen der neuen Verfassung aufzunehmen. 
Es wird, wie verlautet, ein grundsätzliches Referat über die 
Grundlagen der neuen Wahlordnungen entweder von Skawek oder 
von Car gehalten werden, und im Laufe dieser Woche wird diese 
Konferenz noch mehrfach zusammentreten und über di« Angelegen
heit beraten. Diese Beratungen sollen gegen Ende der Woche 
oder Anfang nächster Woche abgeschlossen werden und für die Zeit 
zwischen dem 15. und dem 20. Mai steht die Einberufung der 
außerordentlichen Sitzung von Sejm und Senat zu erwarten, 
in welcher die neuen Wahlordnungen in der nunmehr zu er
stellenden Form beschlossen und verabschiedet werden sollen.

Wieder ein anlisemMsches Attentat
Der dritte Anschlag in 10 Tagen.

In Warschau ist in der Nacht auf heute bereits der dritte 
gegen Juden gerichtete Bombenanschlag binnen zehn 
Tagen verübt worden. Gegen einen Kolonialwarenladen in der 
Warschauer Vorstadt R a d o s z wurde gestern abend spät eine 
Rauchbombe geschleudert, die augenblicklich explodierte und 
eine Wand des Ladens einriß. Unter den Trümmern der Wand 
wurde die Ladeninhaberin Begraben; sie erlitt schwere Verletzun
gen. Die Täter konnten bisher nicht ermittelt werden.

In Sachen des Revolver- und Bombenanschlags auf die jü
dische Landwirtschaftsschule bei Warschau hat die Polizei eine 
ganze Reihe von Verhaftungen in Kreisen der antisemitischen 
Aktivisten vorgenommen, ohne daß jedoch bisher der Täter gefaßt 
werden konnte.

Piccard in Warschau eingetroffen
Der Stratosphärenflieger Professor Piccard ist heute morgen 

in Warschau eingetroffen. Er ist auf dem Hauptbahnhof durch 
den Generalleutnant Brrbecki, dem Präsidenten, der Liga zur 
Abwehr des Luftkrieges, herzlich empfangen worden. J,n Laufe 
des heutigen Tages wird Professor Piccard di« Luftballonwerke in 
Iabtoua besichtigen und am Abend im Warschauer Polytechnikum 
den angekündioten Vortrag über den Stratosphärenflug halten. 
Die offiziöse „Gazeta Polska" hat inzwischen ausgercchiret, wie viel 
Geld Professor Piccard braucht, Um «inen Ballonflug in Iabtona 
zu finanzieren; sie kommt auf 25000 0 Zloty.

Der Führer besichtigt die deutsche Alpenstraße.
Der Führer besichtigte am Montag die deutsche Alpenstraße 

auf der Baustrecke Inzell, Mauthäusl, Berchtesgaden. In seiner 
Begleituiig befanden sich u. a. Reichspressechef Dr. Dietrich, Ober
gruppenführer Brückner, Brigadcfiihrer Schaub. ,

Schiedsgericht über den Fall Jacob
In der Angelegenheit der angeblichen Entführung des Jour- 

naliften Berthold Salomon — genannt Jakob —, über 
die wir bereits früher berichtet haben, hören wir, daß di« schwel- 
zerische Regierung die Verhandlungen, die zum Ziele hatten, die 
Sache aus diplomatischem Wege zur Klärung und Erledigung zu 
bringen, nicht mehr sortzusetzen beabsichtigt. Sie hat bei der 
deutschen Regierung beantragt, die Angelegenheit vor ein 
deutsch-schweizerisches Schiedsgericht zu bringen.

Di« deutsche Regierung hat in ihrer Erwiderung darauf 
festgestellt, daß sie ihrerseits keinen Anlaß dazu gegeben habe, 
die diplomatische Behandlung der Angelegenheit schon in diesem 
Stadium abzubrechen. Sie habe in ihrer früheren Verbalnote 
das Ergebnis der von ihr bis dahin angestellten Ermittlungen 
und die daraus zu ziehenden Schlußfolgerungen ausführlich dar- 
gelcgt. Die Erwiderung der schweizerischen Gesandtschaft habe 
sich daraus beschränkt, die gegenteilige Ansicht der schweizerischen 
Regierung aufrecht zu erhalten, ohne irgendwelches tatsächlicher 
Material beizubringen, wcldjts es der deutschen Regierung er
möglicht hätte, die Ermittlungen zur weiteren Klärung des 

Sachverhalts fortzusetzen. Die deutsche Regierung hat aber in 
ihrer Antwortnote weiter erklärt, daß sie sich ihren Verpflich
tungen aus d«m deutsch-schweizerischen Schiedsgerichts- und Ver
gleichsvertrag selbstverständlich „>cht entziehen werde.

Oer Sonn ag in der Türkei eingeführt
Die türkische Regierung hat einen Gesetzentwurf zur Regelung 

der gesetzlichen Feiertage ausgearbeitet. Wie berlnutet, ist aus wirt
schaftlichen Gründen die E i n f ü h r u N g d e s Sonntags an- 
stelle'des Freitags als W o ch e n f ei e r t a g vorgesehen. 
Nach den Bestimmungen des Entwurfes werden die Läden am 
Sonnabend den ganzen Tag geöffnet bleiben, jedoch werden Be
hörden und Amtsstellen, Fabriken, gewerbliche und sonstige Unter» 
nehmungcn ihre Büros und Werkstätten am Sonnabend bereits um 
13 Uhr schließen, sodaß Beamte, StrBeitcr und Angestellte von dieser 
Zeit ab nicht mehr Arbeiten werden. Der Entwurf schlägt ferner 
die Beibehaltung der bisherigen Festtage vor. Für das Fest 
der Republik sind drei Feiertage vorgesehen. Der 
1. Mai wird als Arbeiterfeiertag eingeführt, desgleichen ist 
der erste Tag des Jahres ein Feiertag. Am letzten Tag des Jahres 
soll nur bis mittags gearbeitet werden.

Rumänien gestand fein Durchmarsch
recht zu

Die Berliner rumänisch« Gesandtschaft teilt mit: Einige 
deutsche und ausländische Zeitungen brachten die 'Nachricht, daß 
Rumänien einigen europäischen Mächten gegenüber freien 
D u rchma r sch für ihre Truppen auf rumänischem Gebiet zu- 
gestanden hätte. Diese Nachricht wird aus Bukarest entschieden de
mentiert.

Abschluß des Berliner Gardistentreffens.
Mit einem Abschiedskommers fand am Montag abend das 

Treffen der 20 000 alten Gardisten in den überfüllten Sälen der 
Zoo feinen Abschluß.
Auflösung aller Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbände 

im Saargebiet.
Der Reichskommissar für die Rückgliederung des Saarlandes, 

Gauleiter Bürckel, hat durch Anordnung alle Arbeitnehmer- und 
Arbeitgeberverbände im Saarland ab 15. Mai aufgelöst. Ihre Auf
gaben werden von der Deutschen Arbeitsfront übernommen 
werden.
Flandin muß in der Klinik bleiben. .

Ministerpräsident Flandin wird infolge seines Armbruches 
eine Zeit lang in einer Klinik bei Neuilly bei Paris bleiben müsfen. 
Er wird jedoch mit seinem Referenten in Verbindung bleiben, um 
die laufenden Geschäfte zu erledigen.
Neue Bekleidung des Feldjägerkorps.

' Das in die Schutzpolizei eingegliederte Feldjägerkorps wird 
nach einem Erlaß des Innenministers nicht mehr die SA-Mütze, 
sondern eine runde Polizeimütze und die Abzeichen der Polizei 
tragen. Die SA-Abzeichen und die Hakenkreuzarmbinde fallen, 
fort.

Letzte Devisenkurse

(Eig. Drahtbericbt.) Ohne Gewähr. Letzte gestrige Abendkurse.
Zürich, 7. Mai
Warschau 58,27 '/a
New-York 3,09i/r
London 15,00
Paris 20,38
Wien —
Piag 12,90 V:

Kopenhagen 
Stockholm 
Madrid 
Bukarest 
Berlin 
Belgrad 
Wien*

66,95
77,30
42,22 V:
3,05

124,30
7,02

58,03

Italien 25,47 '/a
Belgien 52,30
Budapest —
Helsingfors 6,61
Sofia —
Holland 208,85
Oslo 75,35

Warschau, 7. Mai.
Zloty. Tendenz: unverä
Warschau, 7. Mai
New-York Kabel 5,27%
New-York —
London 25,62
Paris 34,87
Wien —
Prag 22,05

1 USA’-Dollar im 
idert.
Italien 43,65
Schweiz 171,05
Holland 357,40
Belgien 89,52
Bukarest —
Danzig 99,75
Madrid —

Freiverkehr 5,30

Oslo 128,45
Helsingfors —
Stockholm 132,10
Kopenhagen 114,50
Berlin 212,20
Belgrad
Budapest

Amtliche Kurse der Bank Polski.

Transaktion: Verkaufs Kauf:

Dollar
Schw. Franken

7. 5. 6. S.

171,48 171,41

7. 5. 6. 5.

171,91 171,84

7. 5. 6. 5.

171,05 170,98
*) Incffiziel e Notierung.

Deutsche Märkte
Breslauer Produktenbörse vom 6. Mal. Getreide: Tendenz: still« 

Weizen, schlesischer, 76/77 kg, Durchschnittsqualität, gesund und trockén: 
W I 197. W Hl 199, W V 201, W VI 202, W Vlll 204, Roggen, schlesischer. 
72</3 kg, Durchschnittsqualität, gesund und trocken: R I 158, R HI 159, 
R V 162, R VI 162. R Vlll 164. Hafer, schlesischer, 48/49 kg, Durchschnitts
qualität: H I 151, 11 H 153, H IV 155, H VH 159. Futtergerste, schlesische. 
59/60 kg, Durchschnittsqualität; G I 158, Q HI 159, O V 161, G VII 164, 
Indiistriegerste, 68/69 kg 190, 65 kg 188. — Mehle: Tendenz: ruhig. 
Weizenmehl. Type 790: W I 25á W IH 26.05. W V 26,30. W VI 26,45. 
W VIH 26,75. Roggenmehl, Type 997: R I 215'5, R IH 21,95, R V 22.25. 
R VI 22,30. R VIH 22,50. Weizen. Roggen. Hafer und Futtergerste zuzüglich 
Ausgleichsbetrag, für Weißhafer erhöht sich der Preis um 7 RM pro Tonne. 
Mehle zuzüglich 0,50 RM Frachtausgleich frei Empfangsstation gemäß An
ordnungen der W. V. Weizenmehl mit 20proz. Auslandsweizen 3 RM höher, 
mit lOproz. 1,50 RM höher. — Oel saaten ner 100 kg frachtfrei Breslau 
(auch in kleineren Mengen) mittlerer Art und Güte. Tendenz: ruhig. Lein
samen. frachtfrei Breslau 36, Senfsamen, frachtfrei Breslau 47—-55. Blaumohn, 
frachtfrei Breslau 50. — Kartoffeln. Bis auf weiteres gelten als Eijeugei- 
Mindestpreise per 50 kg, die nicht unterschritten werden dürfen. Tendenz: 
stetig. Für die Kreise; Speisekarloffcln. weiße und rote 2,20. gelbe 2,40, 
Fabrikkartoffeln für das Prozent Stürkcherstcllung lö’/a Pfg., für Flockcn- herstellung 9lli Pfg.

Hauptschriftleitung: Heinz Weber.
SBeranftoortL füt öen oefamten Inhalt: Heinz Kostka. Siemianowice, 
ul. Sobieskiego 1. Zuschriften sind nicht an persönliche Adressen, sonder» 
an die Schrislleilung bezw Geschäsisslelle zu richten. Für unverlangt über
sandte Manuskripte wird keine Bewähr übernommen Truck und Verlag der 

Kattowitzer Ouchdruckerei und VerkagziSp. Akc. in Katowice.
Etzrcchstnnden in redaktionellen Angelegenheiten vormittags 11.30—12.30 Ahr,
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Keine Operation! Keine Feder!

Führertagung des Reichstreubundes in Saarbrücken,
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Kattowitzer Buchdruckerei
Verlags-Sp. Akc., 3-go Maja 12

Der Führer auf dem Dampfer „Scharnhorst

welche Uch bei Großbank Deutschlands befinden, 
sehr günstig gegen 31oli) ober kaufe besseres 
Haus. Angebote unter U 52 an die Katt. Ztg.

Große Stube 
Küche und Entree, 
gegen ebensolche ober 
eoil. 2-Zimmerwohmmg 
zu tauschen gesucht. An
gebote erb. unt. U 30

Die erste umfassende

sucht Stellung. Angeb. 
unter U 44

In bet Südstadt wirb 
eine Pauparzelle, 
von 600—700 qm, zu 
laufen gesucht. Angeb. 
mit Angabe b. genauen 
Lageplänes unb Preises 
erbeten unter H 629.

von Curt Strohmeyer
für Lanz-Bulldogg, als 

Strahenzugmafchine.
Dwór Borynia Dolna

bei Żory.

Spezialinstitut Br. me:L Blaauw&Opel 
Breslau 16

KATTOWITZER BUCH DRUCKEREI 
UND VERLAGS - SPÓŁKA AKCYJNA

Eine gebrauchte 
Kaffeemaschine 
für 12—20 Liier, wird 

Sofort gekauft. 
Angeb. erb. unt. U 56

Gut eingeführte 
Klempnerei 

mit kleinem Haus, ist 
in Piotrowice 81. billig 
zu verkaufen. Angebote 

unter U 53

Bundespräsident Staatsrat Schwede, Gauleiter und Obcrpräsident von Pommern, bei seiner Ansprache 
während der Führertagung ehemaliger Berufssoldaten im LudwigsparK.

MWmÄ 

zu kaufen gciudtt. 
(Eilofferten unter U 59

Gut eingefiihries

ist prozetzhaiber ¡ofori 
zu verkaufen. Załęże, 
Wojciechowskiego 36.

Zu verkauf, gut erhalt.
BHIarb

Tatra-Weszterheim — Tatrankä Polianka (Ć. S. R.)

Zieleniewski I Fitzner Gamper S A.. Kraków 
_____ i Fach-Vertreter gejucht).

Wegen Abreise
2 Me BereuA.- 

Kötper. 13Deel= 
SlhreihmschÄe

poln. u. deutsche Schrift, 
billigst abzugeb. Kato
wice, Marjacka 2, III. 

mieszk. 5.

mit modernen Schmelz
methoden und Formerei 
vollkommen vertraut. 
Polnische und deutsche 
Sprache in Wort und 

Schrift Bedingung.
Angeb. erb. unt. U 51

Gesucht für 1. IX. für 
Dntshaushalt erfahrene 
Säuglings 

Pflegerin.
Bewerbungen mit Ge- 
haltsanspriichen erbeten 

unter H 628

„Jdeal"- 
SlhmdmMUS 

zu verkaufen. Lehmann, 
Katowice, Drzymały 3, 
Hinterhaus, Wohn. 2.

Fräulein
als Vertreterin, welche 
Waage zum Aitswiegen 
zur Verfügung stellt, 
gesucht. Słowackiego 19 

mieszk. 5.

,,PengS0t", 350 ccm, Modell 1932, aus 
guten Händen für 1200 zł. in bar zn verlaufen. 
■waiBeoiowslcalS» rre. s.

Eine moderne
3-Zimmer- und 
Kücheneinricht. 
fast neu, sofort preis
wert zu verkauf, plac 
Miarki 1, mieszk. 5

Toledo HMMit 
Damenwäsche. Bell- u. 
Tischwäsche. Eigenes 
Material wird verar
beitet. Erstklassige Aus- 
lühr., billigste Berechn. 
Zahlungserleichtcrun.il ! 
Angebote unter U 11

MWl.ÜMUM 
ÜMMU 

mit mehrjährig. Praris, 
perfett in Wort und 
Schrift, mit allen Büro
arbeiten, sowie Buch- 
haltg. bestens vertraut, 
sucht passende eielluag 
in Deutschland. Angeb 
unt. B 663 an Gischst. 
der „KattowitzerZeitgX

tzausgrundstück

im guten Bauzust., bester Lage Katowice I, wegen 
Erbschaftsregulierung sofort gegen Barzahlung 
für 90000,—zl. zu verkaufen. Bermittlet ver
beten. Zuschr. unter U 32 an die Gcschästsft. 

der Kattowitzer Zeitung.

Eine 10 Mon. alte, gelbe 
Dogge 

schütztest, sow.e eine 
tragende 

Angorakatze 
zu verkaufen. Ange

bote unter H 626.

1,10/1,90 m — Suche
Rüder

KMA-SG. 
alteingeführl, über 40 I. 
besteh., Hauptverlehrs- 
Slratze deutsch-oberschl. 
Grenjgrotz/tadt geteg., 
wegzugshalber sof. mit 
toma zu verlauf. Mr 
Uebernahme ca.12 Mille 
Rmk. erford. Angebote 
unt. H 624 an Geschst. 
der „KattowitzerZeitg." Zunges Ehepaar sucht 

von sofort 2 möbliert« 
Zimmer 

eventl.Küchenbenutzung.
Preisangeb. unt. U 54

Sine flotte 
6lenofgpi|lin, 

der deutsch, u. polnisch. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, wird 

per sofort gesucht.
Angeb. erb. unt. U 50

Motorrad
BMW zu verkaufen. 
Horodyski, Hajduki 

Ratuszowa 18.

Werteren Sie 
v in der verbreiteten 

.Äatt»»itzer 3la."

3 echte, handgeknüpfte 
Teppiche

ca. 3X4, neu, zu jedem 
annehmbaren Preis zu 
verkaufen. Eilangeboie 

unter H 625

an der 2 - Massigen deutschen Privathandelsschule in Bielsko 
(Śląsk cieszyński) gelangt ab Schuljahr 1935/36 zur Be
setzung.

in polnischer oder deutscher Sprache 
in geschmackvollen Einbänden 
zu billigsten Preisen.
Rosenkränze«

Zu verkaufen: 
Sandschneider 

(neu), 
Marttstand 
Kessel mit Abfluß. 

Ruda, ul.Szcęść Boże 28

Auf Grund des am 2. Mai d. I. ein- 
stimmig gefaßten Beschlusses des Aussichtsrats der 
Firma „Zamulka“, Przedsiębiorstwo Budo
wlane i Robót Ziemnych, Sp. Akc. Katowice, 
Rynek 12, aus Auflösung der Gesellschaft labe 
ich hiermit alle Aktionäre der Gesellschaft zu der

Automatische Kühlapparate „Rotofrigor" sow. 
Äompressoren-Kühlaalagen für Fleischer, Mol- 
tereten, Aestaurants, Krankenhäuser, Sanatorien, 
chemische Fabriken, Brauereien. Schokolade- 
sabriken usw. baut- unb liefert zu sehr günstigen 

Bedingungen

Nachweisbar gutgehendes Kolonialwarengeschäst 
in gr. Siedlung bei Gleiwitz, mit anschließender 
herrlicher Wohnung, krankheitsh. zu verlausen 
Erforderlich 4 000 901. Angebote unter Bth. 985 
an die Geschästsstelle der Kattowitzer Zeitung.

Flügel 
besonders billig zu ver
kaufen. Angebote erbet, 

unter U 49

Verknuse meine gesperrken

Reitzsiiilikli

Die volllommen instruierten Gesuche sind bis 15. Mal 
1035 an die Direktion der deutschen Privathandelsschule in 
Bielsko, Wyspiańskiego 5, zu richten.

WM MW 
ins Haus zum Waschen. 
Angeb. erb. unt. U 48

Achtung!
Zahle die höchsten Preise 
sürgebr.KleiduitgsstllSe 
u. zwar: Anzüge, einz. 
Zacketts, Hasen, Westen, 
Schuhe, Wäsche. — Aus 
Wunsch komme ich ins 
Haus, Postkakte genügt. 
Altwaren - Geschäft

Winzeiberg,
Katowice. Młyńska 9.

2 JMusiesWM
2 Maschineutische
1 Schreidmashine,Ideal
1 Panzerkaffe

verkautt spottbillig 
Kołodziej, Chorzów I, 

Zjednoczenia 2
Hinterhaus.

ExWenz

bietet sich tüchtigem, solventen Kaufmann, 
durch tätige Beteiligung, an langjährig- 
bestehenden ausbaufähigem Baustoffhandel 
in Gleiwitz, Deutsch- Oberschlesien. Einlage 
mit 15 000 RM. wird zur Bergrötzerung 
des Betriebes verwendet. Austührliche 
Angebote unter U 29 an die Geschästsstelle 
der ,,Kattowitzer Zeitung" erdeten.

Gasofen 
zunr Kochen und Backen 
zu verlaufen. Daselbst 

gut erhaltener 
RMerGporNen 

zu kaufen gesucht.
Wojewódzka 20, 

mieszkanie 3.

Kaufen
ZweWmni- 

Lohrkeffe!
10 atü, 70 bis 110 m- 
Heizflächc. Angeb. unt. 
„Dampfkessel" H 623 
an „Kaltowltzer Zeitg."

Gesucht wird ein junger 
intelligenter

SlMMi-WM« 

il. ftlMMl-MM

Der Führer, der von Bremerhaven ans an der dritten Probefahrt des, neuen Ostasien-Schnelldampfers 
.Scharnhorst" teilnatzm, dessen Stapellaus er im Dezember vorigen Jahres ebenfalls beigewohnt hatte, 

begibt sich von Bord des herrlichen Schiffes.

und finlfänget! 

gumUTiuttetfag

ein, welche am Montag, den 3. Juni 1935, um 
17 Uhr, im Verwaltungslokal der Gesellschaft 
in Katowice, Ning 12, mit nachstehender Tages
ordnung stattftndet:

1. Wahl des Vorsitzenden der augerordent- 
ltchen Generalversammlung

2. Beschluß über die Auslösung der Gefellschast 
3. Wahl der Liquidatoren.

Die Herren Aktionäre, welche an der außer- 
ordentlichen Generalversammlung leilrunehmen 
wünschen, müssen spätestens am 28. Mai d. I 

a) entweder ihre Aktien 
b) oder die Bescheinigung einer staatlichen 

Bank oder eines Notars über die Hinterlegung 
der Aktien in den Dienststunden in den Ver- 
waltungsräumen der Gesellschaft hinterlegen.

Katowice, den 2. Mai 1935.

artigen Fotos.
Karton, zł 8.25
Leinen zł 11.—

Eine ältere 
Bedienung 

für vormittag, 4 mal 
wöchentlich, per 15. Mai 
gesucht. Angebote 

unter H 627.

Dr. Blaauw ist nur am Donnerstag, den 
9. Mai, von 9—1 Uhr in Ratibor, Hotel Knittel; 
Sonnabend, den 11, Mai. von 11—5 Uhr in 

Beuthen, Hotel „Hohenzollern“.

Gewöhnliches Wort 20 Groschen, Fettdruck 50 Groschen. Mindestpreis des ganzen Inserats 2,50 Złoty. Stellungsgesuche: 
Wort 15 Groschen, Fettdruck 30 Groschen. Mindestpreis des Stellungsges.-Inserats 1,50 Zloty. Chiffrezeichenu. geschlossene 
Zahlengruppen (z. 6.187 oder 13X18) gelten als ein wort. Worte mit mehr als 15 Buchstaben werden als 2 Worte berechnet

Kattowitzer Buchdruckerei u 
Verlags-Sp. Äke., 3-go W 12.

Gutes

der Bekleidungsbranche, 
welches 35 3. besteh! 
und in Industriestadt 
Deutsch-DSerschlef. auf 
einer Hauptstratze liegt, 
ist altershalber zu ver
kaufen. Angebote unter 
U 58 an die Gefchst.
der „KattowitzcrZeitg.“

Polnischer
Slkademiker 

wünscht jg., nur deütsch- 
sprech. Dame in Siemia
nowice 'zwecks Konver
sation kennen zu lernen. 
Zuschriften unt. A. D.

Lebensbeschreibung des letzten 
russischen Herrschers

Kaufen gebraucht.
Malrizen- 

SkanzmaWne, 
„Adrema“ oder „Adre- 
sograf“. Aussührliche 
Angebote erbeten unt. 
„Adrema“ H 6:2 an 
ote „Kattowitzer Zeitg."

des letzten Zaren 
Mit zahlreichen Abbildungen 
Leinen złoty 12.75

1010 Meter ii. M., Kli
matischer Höhenkurort, 
Spezial-Heilanstalt für 
Basedow- und andere

lürfwunfätaeten

Kommunion- 

Gebetbücher

Lackierer und 
Liniierer

Ein einzigartiger Roman-Bericht von den 
letzten deutschen Bibern, die heute an 
der unteren Elbe hausen, in einem wilden 
und einsamen Teil unsrer schönen Heimat. 
Ein großer Band,geschmückt mit4oeigen-

Die Bewerber um diese Stelle haben nachzuweisen:
a) die polnische Staatsbürgerscha t.
b) Ein Alter zwischen 35—to Jahren. (Taufschein.)
c) Die Absolvierung einer höheren, ko,unterziehen Lehr- 

. anstalt und die Ablegung einer staatlichen Prüfung für 
das „Lehramt an Handelsschulen in Polen“. (Diplom.)

d) Nebst selbstverständlicher Heranbildung in der deutschen 
Muttersprache die Kenntnis der polnischen Sprache in 
Wort und Schrift.

e) Einen tadellosen Leumund (Sittenzeugnis).
Dem Ansuchen ist ein curriculum vitae beizulegen.
Die Stelle gelangt vorläufig für 1 Jahr provisorisch zur 

Besetzung. Die Ausnahme ist von der Bestätigung durch die 
vorgesetzte Schulbehörde abhängig. Besoldung nach Ucbcrein- 
kommen.

Suche auf 1. Hypothek 
5000 bis 
10000 Zł.

Angeb. erb. unt. U 57

in gvoßet fiusmaijl!
ßattotvifyet BuchöerltFeeei rr. Vertage 
Spółta fifcyjna / ul. 3-go TUaja 12

Klavier
Auslandsmorke, ist für 
650 Zloty zu verkauf. 
Zu besichtigen zwischen 
16—18 Uhr Katowice, 

ul. Mickiewicza 1, 
Wohnung 12.

Kolonialwar.- 
Geschäft

Zentrum Katowice, mit 
schöner Wohnung, billig 
zu verkaufen; cutí, mit 
(SrimdstiiS. Angeb. erb.

unter U 47

Stoffwechselleiden.
Auskunft bei der 

Direktion

Dieselmotor 60 PS. 
t Zylinder, Marke Benz, 
in gutem Zustande, 

steht zum Verkauf.
Młyn Motorowy 

Kuślin, powiat Nowy 
Tomyśl.

KLEINE ANZEIGEN

Minie

6eld«eMr

Menge*

We*

Offene Siellei

Repertuar Kino Teatrów

Kino CAPITOL 
Plebiscytowa 3 Herzenstausch

Janette Gaynor — Charles Farrell
Kino CASINO 
Poprzeczna 17/19 Der verlorene Sohn 

Louis Trenker
Kino COLOSSEUM 

3-go Maja 7
Pat und Patachon 
als Lumpenkavalier

Kino PALACE
Mielęckiego 10 1 C s i b i

Francisca Gaal
Kino RIALTO 

św. Jana 24
Ich will nicht wissen, wer Du bist

Gustav Fröhlich— Liane Haid
Kino UNION 

3-go Maja 25
Schwester Martha

Zahlungserleichtcrun.il

